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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal eriheim. 


Sonntag, den 12. November 1876. 


1 Conferenzbetrachtungen. 

Die Conferenzidee iſt augenblicklich die herrſchende auf dem 
Gebiete der Orientdinge. Alle diplomatiſchen Federn ſind in Bewe⸗ 
gung, um von dem Boden Beſitz zu ergreifen, auf dem die Schwerter 
für einige Wochen zur Waffenruhe niedergelegt find. Wäre der ſerbiſch⸗ 
türkiſche Krieg mit ſeinem montenegriniſchen Zubehör wirklich der Krieg 
um den Orient geweſen, ſo würde man zweifelsohne die Diplomaten⸗ 
Conferenz, zu der augenblicklich die Seſſel um den grünen Tiſch zu⸗ 
recht gerückt werden, als des Krieges Abſchluß und des Friedens An⸗ 
fang begrüßen können. Noch aber iſt das Stück nicht zu Ende; nur 
ein Zwiſchenactsvorhang iſt vor dem Kriegstheater niedergelaſſen, hinter 
welchem die Rüſtungen der beiden in futuro kriegführenden Mächte 
mit merklichem Geräuſch fortgeſetzt werden. Ein der Dinge kundiger 
Diplomat ſoll von einem „dritten Acte“ geſprochen haben, auf den alſo, 
wie in jedem kunſtgerechten Drama, noch zwei Acte folgen würden. 
Mag man dieſem kundigen Diplomaten nun Glauben ſchenken oder 
nicht, jedenfalls iſt nicht er allein der Anſicht, daß im etwaigen fünften 
Acte nicht blos zu zweien mehr geſpielt werden würde. Doch vorläufig 
ſind die Dinge noch nicht ſoweit gediehen und Europa wird in äußer⸗ 
lichem Frieden Weihnachten 1876 und Neujahr 1877 feiern; alles 

itere ſteht in Gottes Hand. i 
* Se von Diplomaten zur Beilegun der im Oriente 
drohenden Kriegsgefahr iſt auch im Jahre 1857 zu Wien verſammelt 
geweſen, es iſt ihr jedoch nicht gelungen, die Pforten des Janustempels 
geſchloſſen zu halten. Und damals leuchtete der Siegepreis für Ruß⸗ 
land nicht ſo verlockend aus dem blutigen Kriegsgewölkhervor, wie zur 
heutigen Zeit, wo die Pforte auf keinen weiteren Bundesgenoſſen, als 
vielleicht in ihrer höchſten Noth auf England zählen kam wo Frank⸗ 
reich und Deutſchland neutral bleiben, wo Oeſterreich vemuthlich mit 
Rußland gehen wird, wenn es den Frieden zu erhalten ncht gelingt, 
damit dieſes nicht die Allianz Italiens mit Anweiſungen auf. öfter: 

reichiſches Gebiet bezahle! Findet Rußland, daß es den Zwe, welchen 
es ſich bei der diesmaligen Anregung der orientaliſchen Froe geſteckt 
hat, nicht auf der Conferenz zu erreichen vermag, ſo wird ie Mühe 
nicht groß ſein, aus irgend einer Weigerung der Pforte den 'riegs⸗ 
fall herzuleiten. Wenn der Witz eines Diplomaten auch not fo ge: 
| ring iſt, für einen casus belli Gründe zu entdecken, reicht e noch 
fach aus. 
| w e e man erſt vor der Aufgabe, die ſogenannte Aſis 
der Conferenzverhandlungen zu vereinbaren; denn es können ſichdoch 
nicht die Vertreter der ſechs Vertra smächte, mit oder auch ohne on⸗ 
ſultative Zuziehung von Vertretern der kriegführenden Theile, um en 
runden Tiſch zufammenfegen, ohne daß zuvor eine von ihren hon 
Auftraggebern genehmigte und der Discuſſion entrückte Grundlage x 


Verhandlungen feſtgeſtellt iſt. 


Selbſt wenn die erſte Leſung des „Vertrages zur beſſeren Sichern! 


des inneren Friedens im osmaniſchen Reiche“ oder, wie die Rubrik] helfen, welches Alles ungelöſt läßt — und den Kriegsfall — auf 
ſonſt lauten mag, ſich in den loſen Formen einer allgemeinen Debatte] etliche Monate vielleicht nur — vertagt. 


bewegt, kann doch nicht jedes Ding unter all' den vielen Orient⸗ 
dingen zum Gegenſtande beliebiger Anträge gemacht werden. Es 
giebt ja unter den Diplomaten einige und unter den Nicht⸗Diplomaten 
eine noch viel größere Zahl ſolcher, welche die Orientfrage nur dann 
für gelöſt erklären, wenn die Osmanen aufgehört haben, dieſſeits des 
Bosporus ein Reich zu beſitzen und wieder nach Afien hinüber ver⸗ 
wieſen find, von wo fie hergekommen ſind. Iſt Alles diseutabel auf 
der Conferenz, warum ſollte es denn nicht auch diejenige Löſung 
ſein, die unbedingt den Vorzug hat, daß ſie die gründlichſte und un⸗ 
zweideutigſte iſt? Da nun aber die Dinge noch nicht ſo weit ſind, 
daß die Conferenz über das Schickſal des osmaniſchen Reiches nach 
einer ſchweren Niederlage deſſelben zu entſcheiden hätte, ſondern da es 
nur einen Zwiſchenzuſtand herzuſtellen gilt, welcher den ſofortigen 
Ausbruch eines orientaliſchen Krieges verhindern ſoll, ſo ſteht die Exi⸗ 
ſtenz des osmaniſchen Reiches in Europa von vornherein 
außer Discuſſion. Das ſcheint aber auch das Einzige zu ſein, 
was ſich eines ſolchen Vorzugs erfreut. 

Schon die nächſten Punfte, die Territorial⸗Integrität und 
die ungeſchmälerte Souveränetät des osmaniſchen Reichs, 
die beide England angeblich als indiscutabel bezeichnet, werden von 
anderer Seite als fragwürdig hingeſtellt. Hieraus allein ſchon kann 
der Conferenz eine unüberwindliche Schwierigkeit erwachſen. Hypo⸗ 
thetiſch geſetzt den Fall: Rußland erklärte, ſeine nationale Ehre er⸗ 
fordere es, daß der Pariſer Friede, wie er in Bezug auf die Pontus⸗ 
frage rückgängig gemacht worden ſei, auch in Bezug auf die damaligen 
Gebietsabtretungen in Beſſarabien (die der Moldau einverleibt wur⸗ 
den) rückgängig gemacht werde; würde England in dieſem Falle auf 
die Zurückweiſung dieſer Forderung von Seiten aller übrigen Ver⸗ 
tragsmächte rechnen können? Oder weiter, wenn, als Erſatz für dieſen 
Gebietsverluſt etwa für Rumänien die Löſung des Vaſallenverhältniſſes 
zur Pforte gefordert und ſtatt deſſen ſeine Neutraliſtrung unter euro⸗ 
päiſcher Garantie (nach der Analogie Belgiens) angeboten werden 
ſollte, würde England mit irgend welchem Erfolge ſich einer ſolchen 
Forderung zu widerſetzen vermögen? — Oder endlich, um eine Frage 
zu berühren, die nothwendigerwelſe zur Erörterung kommen muß, 
wenn Rußland einen Umfang der Autonomie der erſtgenannten 
Provinzen und ſolche Garantien der Reformen verlangt, welche die 
Pforte für unvereinbar mit ihrer Souveränetät und folgeweiſe für un⸗ 
annehmbar erklärt, glaubt England, daß es die anderen Conferenz⸗ 
mächte dazu wird bewegen können, ſolche Forderungen a limine 
zurückzuweiſen? Wohin man auch blickt, überall erheben ſich Klippen, 
an deren ſcharfen Spitzen das Friedenswerk zu zerſchellen Gefahr läuft, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht Rußland die orientalische Frage zur Zeit fallen läßt 
und ſich damit begnügt, ein kurzes Interimiſticum einrichten zu 


W. Berlin, 10. November 1876. daß der Commandeur ein beſcheidenes Wort zur rechten Zeit wohl 


Herr Redacteur! 


verſtattete, auch wenn er, wie heute, in voller Uniform war und ſein 


Sie haben die Güte gehabt, mir eine lange Reihe an Ihre Adreſſeiſernes Kreuz auf der breiten Bruſt trug; aber er hatte den dreieckigen 


gerichteter Briefe einzuſenden, 

Ausdrücken und ganz gewiß 
zur „Sturmflut“ fordern. 

tionen habe ich zahlreiche Briefe 


Ihnen mir übermittelten ähnlich ſehen, wie ein Ei dem andern. 


„Ich ſ 


früher nicht wünſchte, auch nur noch eine Zeile, geſchweige denn ein ganzes 
Capitel zu leſen, wäre ihm mein Roman langweilig geweſen; und das 
endliche Schickſal meiner Perſonen ihm herzlich gleichgiltig ſein würde, 


in welchen Ihre Leſer ſaſt in denſelben dut fo tief in's Geſicht gezogen, und hob er auch einmal flüchtig die 
mit derſelben Energie noch ein Capitel ſugen, um nach dem Curs zu ſchauen, ſo blickten die heute nicht 
Auch von anderen, mir befreundeten Redae⸗ iſter; — fie hatten feine Augen noch nicht finſter geſehen, fo wenig, 
zugeſchickt erhalten, welche den von] e ſie ein böſes Wort aus ſeinem Munde gehört; — aber ſo ernſt 


[9 traurig. Sie wollten den Commandeur in feinen Gedanken nicht 


für mich in hohem Grade erfreulich. | Ten. a 
age mir — und darf mir wohl ſagen: daß das Publikum Ernſte, traurige Gedanken — ernſter und trauriger, als die braven 


Lee denken mochten und begreifen konnten. 
Was waren ihnen die Beiden, welche fie hier von dieſer Sand⸗ 
kur mit unſäglicher Mühe und hundertfacher Gefahr des Todes für 


hätte ich es nicht verſtanden, ihm ein herzliches Intereſſe an denſelben jedeinzelnen unter ihnen aus der Todesgefahr erlöſt — was waren 


einzuflößen. 


ſie zen geweſen als ein paar Menſchen mehr, die ſie von Berufs: 


Dieſe Freude will ich mir auch nicht verkümmern durch die wohl] weg retteten, zu den Andern, die fie an dem Tage bereits gerettet 


aufzuwerfende Frage: ob denn Ihre Leſer wirklich zu ihrer Forderun 
be ſind 7 — — es anders auszudrücken: ob ich wirklich mein 
Pflicht nicht ganz gethan, und „Ende“ geſchrieben, bevor ich in Wahr⸗ 


| Dieſe uniſone Dringlichkeit iſt 


heit zu Ende war? 


Ich habe ſtets mit Sultan Saladin gemeint, daß man „nicht ver⸗ 


tes Stimme“ — nirgends, auch in] Wall 
Zaun dene Teile den 8 akaihs auch hier hat sr 85 im durch Y Salon von Warnow hatte tänzeln und coquettiren ſehen, 


nun] — eimild des äußerſten Elends, die Gewänder durchpeitſcht von der 
wirklich das hohe Tribunal der fachmäßigen Kunſtrichter fret ſpräche — Näſſe, zarten Glieder geſchüttelt vom eifigen Froſt, mit halb ver: 

Unſer Einer weiß am beſten, wie 
Publikums zu gewinnen, und wie 


äſthetiſchen Dingen nicht. 
an und Großen immer recht; und ſchließlich: wenn mich 


ich wäre doch der verlierende Theil. 
ſchwer es hält, ſich die Gunſt des 
leicht — 


und nun gar in dieſem Falle! In dieſem Falle, wo 
aus nicht als Partei, ſondern vielmehr als Gaſtgeber 


— —ö — 


mit welchem er die Mahlzeit zu ſchließen gedachte, keine 
ſich zu erheben, und der nun dem Tafelmeiſter 
giebt, ſchnell noch einen allerletzten Gang aufzutragen. 


Und hier nun iſt . dieſer allerletzte Gang: 


Sturmflut. 
Roman von Friedrich Spielhagen. 
: Letztes Capitel. | 
Die ſinkende Sonne ſtand nicht mehr hoch über den Hügeln. 


ihrem magiſchen Licht erglänzte die ſtille Waſſerfläche, 
geheure Halbrund zwiſchen dem Golmberge und dem 


heimlich ein Zeichen 


welche das un⸗ 
Wiſſower Haken] Leute gelegt, br vor der Drohung, daß fie ihn, wenn er nicht den 


g hatte Wie der Herr Graf und das vornehme Fräulein dahin ge: 


ekomn, in welchem Verhältniß die Beiden zu einander ſtanden — 
was gten ſie darnach? a 
A er! 
Whatte es ihn durchſchauert, als er die glänzende Carla von 
b, die er noch vor wenigen Tagen im Licht der Kronleuchter 


ftörten unen, zuſammengekauert, kaum noch einer menſchlichen Ge: 
ſtalt ähy, auf der ſturmumdonnerten Düne fand und nach dem 
Boote ti; und ſie, in dem Augenblick, als er ſie dort niederlegte, 


1 in ni ändelſüchtig und rechthaberiſch;] aus ihrevetäubung erwachend und ihn erkennend, wie im Wahnſinn 
eee e ich mich durch- auſtreiſcht Retten Sie mich vor ihm! vor ihm! und ihn — den 
fühle, der zu fremden inn — angſtvoll umklammert hielt, wie ein Kind die 


, ine Gäfte nach dem Gericht, | Mutter, der ſich mit Gewalt losmachen mußte! — Und als dann 
eee eee . ee . Miene machen, der Graf e in einem kaum minder bejammernswerthen Zuſtande 


war, nacht ihn zwei von den Lootſen in das Boot getragen, und 
in der Näßgarla's niedergelegt hatten, plötzlich wieder auftaumelte 
und, auf dizefahr hin, über Bord zu fallen, nach dem Vordertheil 
des Bootes vankte und dort, in finſterm Trotz in ſich hineinbrütend, 
ſaß, theilnahs an Allem, was um ihn her vorging, bis ſie ſich 
nach dem P'ſchen Gehöft hingearbeitet, und ſich anſchickten, die 
Aermſten auder Giebelſtube, in die ſie ſich geflüchtet, durch das 
Fenſter in dazvot zu holen. Da war er aufgeſprungen und hatte 


In wie ein Nafer geſchrien, er wolle nicht auch noch mit Denen hier 


zuſammengepfe werden! er wolle nicht! — und hatte Hand an die 


bedeckte. Die ſchrägen rothgoldenen Strahlen ſchienen blendend in Befehlen des (mandeurs unbedingte Folge leiſte, binden würden, 


Reinhold's Augen, be 
ſteuerte, hart an der Weißen Düne hin, 
hereinrollende langgeſtreckte 


der eben fein Boot von der See in die weite Bucht zurückſchreckend, 
an deren ſteiler Wand die in ſich ſchlang. 
Welle hinaufleckte, während das Boot auf 


ände in das Geſicht gedrückt, feine Wuth ſtumm 
Da war denebel, da war die Fenſterhöhle — ſie hatten das 


iten Rücken vorüberſchwebte, mit den Spitzen der gleich- Fenſter herauste und ein Stück der Mauer herausſchlagen müſſen, 
— 10 Peer und wieder einfinfenden Ruder beinahe den Rand | um Platz zu ſcha — es ſchien Reinhold ſelbſt jetzt wie ein Wunder, 


ſtreifend. 
Die Blicke der Männer, n 
fo vorüberglitten, auf die Düne gerichtet, 


welche die Ruder führten, waren, als 


ihnen ſprach ein Wort. 
Nicht, weil es gegen 


ſtand ſicher die Rettungsſcene in der Sturmnacht; aber keiner von des 


daß ihm dies geen war, daß er aus dieſem Graus der Verwüſtung 
ſief die Aermſten hatetten, durch Nacht und Sturm und Dunkelheit 


und in Aller Erinnerung] die zarteſte Menſolüthe hatte tragen dürfen in den ſicheren Port 


Schloſſes, wo Gefahr vorüber war. f 
Nur wenige Aten hatte die Ueberfahrt von dem überflutheten 


die Disciplin geweſen wäre. Sie wußten, Hofe nach dem Sſe gewährt, — der Sturm hatte das Boot wie 


Breslau, 11. November. 


Die Hoffnung, einen Theil der Juſtizgeſetze durch en-bloe-Annahme 
erledigen zu können, wird, wie man in Abgeordnetenkreiſen verſichert, nicht 
getäuſcht werden. Nicht nur die Concurs⸗Ordnung, ſondern auch die Civil⸗ 
Proceß⸗Ordnung werden höchſt wahrſcheinlich ohne Specialdebatte ange⸗ 
nommen werden; letztere nach vorgängiger Verſtändigung über die Handels⸗ 
Gerichte. Man glaubt für die Plenarberathung im Ganzen etwa 10 bis 
12 Sitzungen in Anſpruch nehmen zu müſſen. 

Die neue Organiſation des Reichskanzleramts wird ſofort nach 
Schluß der Etatsberathung in Angriff genommen werden, da ſie mit dem 
1. Januar k. J. ſchon in das Leben treten ſoll. Auch wird die Abtheilung 
für Finanz⸗Angelegenheiten, an deren Spitze als Director der Geh. Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Michaelis ſtehen wird, ihre Thätigkeit mit dem 1. Januar 
beginnen. Dieſelbe wird ſich zunächſt der Aufſtellung des neuen Reichs⸗ 
haushaltsetats für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 zuzu⸗ 
wenden haben. Dieſer Etat ſoll etwa um die Mitte des Januar an den 
Bundesrath gelangen, und, wie bekannt, die Hauptarbeit der Frühjahrs⸗ 
Seſſion des Reichstags bilden, da der Etat vor dem 1. April feſtgeſtellt 
ſein muß. 5 

Wie man in Süddeutſchland und ſpeciell in Baiern über die Frage 
der Aburtheilung der Preßvergehen durch Geſchworene denkt, ſo wie 
über die Stellung, welche der Bundesrath zu dieſer Frage genommen, geht 
aus folgendem Artikel hervor, welchen das verbreitetſte liberale Blatt in Baiern, 
die „Neueſten Nachrichten“, bringt: 

Die Verweiſung der Preßvergehen vor das Schwurgericht war ſchon 
vor dem Jahre 1848 eine gemeinſame Forderung des ganzen deutſchen 
Volkes und nach demſelben eine Errungenſchaft, in welcher das ganze 
deutſche Volk eines der ſicherſten Bollwerke bürgerlicher Be erkannte. 
Als in den Zeiten der ärgſten Reaction in Baiern die freie Preſſe durch 
das Inſtitut der proviſoriſchen Beſchlagnahme von Preßerzeugniſſen zu 
vernichten verſucht wurde, da waren es die Schwurgerichte, bei welchen 
dieſer Exceß polizeilicher Gewalt die ſtrengſte Verurtheilung durch die 
Wahrſprüche der Geſchworenen fand, und eh genug war das Schwurge⸗ 
richt der einzige Ort, wo ein freies Manneswort noch öffentlich Proteſt 
gegen die Reaction einlegen konnte. Aber nicht blos als ein Bollwerk 
der Freiheit gegen oben hat ſich das Schwurgericht für Preßvergehen er⸗ 
wieſen, ſondern auch als eine ſichere Schranke gegen jene ſchmutzigen Fluthen 
einer in Wahrheit ſchlechten Preſſe, welche die berechtigten Grenzen ge⸗ 
etzlicher Freiheit zu unterwühlen ſuchen, und wir könnten aus neuerer 
Bel zum Beweiſe eine große Menge von Geſchworenen⸗Verdicten an⸗ 
führen. Das Schwurgericht für Preßvergehen hat ſich in Baiern als eine 
wohlthätige Inſtitution erprobt und hat dadurch in unſerem politiſchen 
Leben fo tiefe Wurzeln geſchlagen und iſt mit ihm jo innig verwachſen, 
daß es nicht ohne das beftigſte Schmerzgefühl aus demſelben entfernt 
werden könnte. Mit tiefſter Betrübniß haben daher alle wahren Patrio⸗ 


ten in Baiern vernommen, daß der Bundesrath ſeine Zuſtimmung zu der 


eine Flocke vor ſich hergeſchleudert, — aber es waren die einzigen Mi⸗ 
nuten geweſen, wo ſelbſt ihm das Herz erzittert war, nicht in Furcht, 
nur in zärtlicher Sorge. Ihm wurden die Augen naß, wie er jetzt 
an Alles zurückdachte: an die Mutter, die, ihr Kleines am Buſen, in 
dem Boote lag, den Kopf auf den Knieen ihres Gatten, während die 
arme Marie voller Erbarmen die ohnmächtige Carla umfaßt hielt. 
Wie mochte dem Elenden vorn im Boot, wenn er die Augen einmal 
hob, bei dieſem Anblick zu Muthe geweſen fein! Die raſende Haſt, 
mit der er, als ſie an der hinteren Rampe des Schloſſes anlegten, 
herausſprang und davonſtürzte, um ſich irgendwo in der Dunkelheit 
zu verbergen, — es war Cain, der von der Leiche des erſchlagenen 
Bruders flieht! 

Und immer trauriger wurden Reinhold's Gedanken. Es war ihm 
ja dann das Höchſte noch gelungen: er hatte die Geliebte dem ſicheren 
Tode entreißen dürfen, und mit ihr die unglückliche Frau, von der ſie 
Beide, als wären ſie ihre Kinder, geliebt wurden und die ſie Beide, 
wie eine Mutter, liebten und verehrten. Es war ja ſo viel des höch⸗ 
ſten Glückes, und doch! und doch! 

Wie theuer war dieſes Glück erkauft? war noch ein Glück, was ſo 
theuer erkauft werden mußte? gab es überall noch ein Glück auf 
Erden, wenn das Unglück in ſeiner mitleidsloſen Geſtalt ſo dicht da⸗ 
neben lag, wie die blauſchwarzen Schatten dort zwiſchen den Zinnen 
und Erkern des Schloſſes an die hellerleuchteten Flächen grenzten? 
ſchwankte nicht der ſcheinbar feſteſte Grund, wie hier die Welle über 
dem Acker, durch den der Landmann ſonſt ſeinen Pflug zog? über der 
Wieſe, auf welcher der Hirt ſonſt ſeine Heerde trieb? Mußten ſie ſter⸗ 
ben, ſo jung, ſo ſchön, ſo überreich ausgeſtattet mit herrlichſten Eigen⸗ 
ſchaften und Gaben? Und wenn ſie ſterben mußten, weil ſie nicht mehr 
leben konnten, nicht mehr leben wollten, der Tod für ſie nur eine 
Erlöſung aus unentrinnbaren Verſchlingungen — als welch' fragliches 


Gut erſchien das Leben, mit dem auch nur die Möglichkeit ſolch' grau⸗ 
ſigen Geſchickes geboren war? Wie mochten die beiden Väter es tra⸗ 


gen? würdevoll — ohne Zweifel — und doch! und doch! 

Sie hatten das Schloß und den Park umrudert, und näherten ſich 
dem Ufer an derſelben Stelle, wo in jener Nacht die Weiden gebrannt 
hatten, deren verkohlte Stumpfe noch von dem Strande aufragten. 
Es lagen bereits mehrere größere und kleinere Boote da: aus Ahlbeck 
und ſelbſt von entfernteren Dörfern an der Küſte. Von überall her 


— meilenweit — waren ſie gekommen, denn überallhin — meilen⸗ 
weit war ſie in dieſen Tagen von Mund zu Mund getragen — mit 


manchen Variationen und immer dieſelbe doch, — die rührende Geſchichte 


von dem Jüngling, der ein Mädchen lieb hatte, die Beide von Haufe 


flohen und weder Glück noch Stern hatten, und nun geſtorben waren 
und heute begraben werden ſollten. 


Reinhold wandte ſich vom Ufer in das Dorf. Der Präſident 


hatte ihm geſchrieben, daß er zur beſtimmten Stunde in Warnow ein⸗ 
treffen werde und, bevor er ſich der Familie vorſtelle, ihn zu ſprechen 


wünſche. Er kannte die Pünktlichkeit des verehrten Mannes; und er 


hatte auch wirklich kaum den Platz vor dem Wirthshauſe, wo bereits 


eine ganze Wagenburg aufgefahren war, erreicht, als eine Equipage 
heranrollte, aus welcher der Präſident ſtieg, und ihm, den er alsbald 
erblickt, jetzt mit weitausgeſtreckter Hand entgegenkam. 

Em faſt väterliches Wohlwollen lag in der ſtummen Begrüßung, 


denn der verehrte Mann war zu bewegt, um ſogleich ſprechen zu können, 
bis er, nachdem fie einige Schritte ſtill nebeneinander gegangen, mit 


einem melancholiſchen Lächeln anhub: 
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weſen — wie glücklich müſſen Sie fein! 


4 hören, betroffen hat? Ich fühle mich durch Ihr Vertrauen geehrt; ich 


Die wichtigſte heute vorliegende Nachricht über die orientaliſche Frage 
it die Meldung, daß die Annahme der engliſchen Conferenzvorſchläge Sei⸗ 
tens Rußlands officiell angezeigt wurde. Was unter dieſen Verhältniſſen 
die allarmirende Rede des Lord Beaconsſield bezwecken ſollte, iſt unverſtänd⸗ 
lich. Uebrigens faßt man auch in Wien das Säbelgeraſſel des edlen Lord 
in Uebereinſtimmung mit unſern geſtrigen Bemerkungen ziemlich harmlos 
auf. Das „W. Fr.⸗Bl.“ ſchreibt: 

„Das bedentſamſte Creigniß des 173 iſt die Rede, die Graf 
Beaconsfield geſtern beim Lord⸗Mayors⸗Banket in London gehalten hat, 
und die, nachdem ſie den bisherigen Verlauf der diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ſchildert, in ſehr ſcharfen Aa enden gen ausläuft. Man darf 
dieſe nicht allzuhoch veranſchlagen, im Manſion⸗Houſe ſprechen erfahrungs⸗ 
A8 engliſche Staatsmänner etwas lauter als anderwärts. Sypeciell 

ord Beaconsfield braucht man manchmal nicht allzu ſerihs zu nehmen; 

feinem brientaliſchen Geſchmack entſprechen pathetiſche Declamationen. 

Der Umſtand, daß Lord Salisbury, ſein perſönlicher Gegner im Cabinet, 

1 Conferenz⸗ Bevollmächtigten Englands ernannt worden lt, 

eweiſt am Beſten, daß das eagle Cabinet ih von Lord Beacons⸗ 

field nicht zu extremen Beſchlüſſen hinreißen läßt. An Englands Macht, 
einen Weltkrieg zu führen, hat allerdings noch Niemand gezweifelt.“ 

Wirklich beunruhigend iſt im Augenblicke nur die Forderung Ruß⸗ 
lands, daß die Bosnien und der Herzegowina einzuräumenden Conceſſionen 
auch auf Bulgarien Ausdehnung finden ſollen. Die Pforte will ſich hierzu 
nicht verſtehen und es ſcheint, daß England fie in dieſer Haltung beſtärke. 
Das „W. Tgbl.“ meldet hierüber: f 

„Die Pforte hat Veranlaſſung genommen, den großmächtlichen Cabi⸗ 
netten gegenüber ihren Standpunkt in Betreff Bulgariens klar und nett 
clairement et nettement) zu präciſiren. Danach wolle die ottomaniſche 

egierung Bulgarien keine wie immer geartete Sonderſtellung gewähren. 

Sie beruft ſich dabei auf die vollkommen normalen Verhältniſſe, in denen 
fi die Provinzen, welche man unter „Bulgarien“ zufammenfaßt, befin⸗ 
den. Mit bemielben Rechte, meint Safet Paſcha, könnte das Ausland für 

das Aidiner oder Erzerumer, oder irgend ein anderes Vilajet Privilegien 

und Vorzugsrechte verlangen. Ueberdies anerkennt die Pforte das Vor⸗ 
han denſein einer Provinz Bulgarien nicht. Nur das Tuna:Vilajet weiſe 
eine Majorität der Bulgaren auf, ab ſind dieſe im Edremer und 

Monaſtirer Vilajet in der Minderzahl. An die Möglichkeit einer Aus: 

pleihung dieſer weitgehenden und tiefgreifenden Differenz zwiſchen Ruß⸗ 

ind und der Pforte wird, wie man uns ſchreibt, in diplomatiſchen Kreifen 
nicht geglaubt.“ 

Hoffentlich wird das Friedenswerk nicht an dieſem Punkte ſcheitern. 

In Italien verſäumen es! die Conſorteria Blätter im Angeſichte der 
ihnen widerfahrenen Wahlniederlage natürlich nicht, über den ungeſetzlichen 
Einfluß laute Klage zu erheben, welchen das Miniſterium auf die Wahlen 
ausgeübt habe. Es ſind Leute, ſagt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“, 
die vor keinem Mittel zurückſchrecken, das ihnen zur Erreichung ihrer Pläne 
tauglich ſcheint, und fie werden den Kampf bis aufs Aeußerſte führen, um 
ihrer Partei wieder zur Herrſchaft zu verhelfen. Der ehrenwerthe Herr Sella 
beginnt bereits die Einleitungen dazu und hat an die conſtitutionellen 
Vereine ein Circular erlaſſen, in welchem die Mitglieder derſelben aufge⸗ 
fordert find, ihm mit Beweiſen verſehene Facta zu melden, aus denen er: 
bellt, daß von Seiten der Behörden Preſſionen, Verführungen und Willkür⸗ 
lichkeiten bei den Wahlen ſtattgefunden haben. Einige Präfecten und Unter⸗ 
präfecten mögen wohl in dem Glauben, dadurch ſich bei ihren Vorgeſetzten 


Prophete rechts, Prophete links! ja, ia mein lieber junger Freund! 
und was gäben wir wohl, wären wir als falſche Propheten erfunden 
worden und unſre Sturmfluten wären nicht gekommen! Aber da ſind 


. ſie nun; die Ihre hat, Gott ſei Dank, ſchnell genug ausgetobt, die 


meine wird, Gott ſei's geklagt, noch lange fortwüthen. Und möchten 
doch da auch ſo wackere Sanct Georgs erſcheinen, die dem Drachen 
ſo muthig zu Leibe gehen und ihm die armen Opfer entreißen! Ich 
bin ſtolz auf Sie, lieber Freund; es dürfte nicht Viele geben, die ſich 
ſo von ganzem Herzen der herrlichen Thaten freuen, die Sie, mit des 
gnädigen Gottes Hilfe, haben ausführen dürfen. So viel Menſchen⸗ 
leben zu retten — und wäre auch die Braut nicht unter ihnen ge⸗ 
Es wird zu Ihrem Glück 
nicht beitragen, ich meine: es wird die Beſeligung, die Ihr Herz er⸗ 
füllt, nicht vermehren; aber es iſt recht und ſchicklich, daß ſo ſchönes, 
gotibegnadeted Thun auch vor den Augen der Welt feine Auszeichnung 
finde. Man hat außerdem Ihre Abhandlung, die damals ſo böſes 
Blut machte, nicht vergeſſen; hätte man Ihren Rath befolgt — der 
unglückſelige Hafenbau wenigſtens wäre nie begonnen, und Millionen 
und aber Millionen unſerem armen Lande erſpart — von der Bla⸗ 
mage nicht weiter zu reden. Solche Köpfe, meint der Herr Miniſter, 
dürfen nicht feiern; er hat mir auf meinen ſummariſchen Bericht der 
hieſigen Ereigniſſe telegraphiſch befohlen, Ihnen die Rettungsmedaille 
am Bande im Namen Sr. Majeſtät anzukündigen, und Sie in ſeinem 
Namen zu fragen, ob Sie geneigt ſind, in irgend einer Eigenſchaft, 
über welche Sie ſich perſönlich mit ihm zu verſtändigen hätten, in ſein 
Miniſterium zu treten, — als vortragender Rath — vermuthe ich; 
oder auch in das Marineminiſterium — es ſcheint, daß die beiden 
Herren Sie ſich ſtreitig machen. Ich glaube zu wiſſen, was Sie mir 
antworten werden: Sie möchten vorläufig hier bleiben. Ich würde 
Sie auch ungern gerade jetzt verlieren; aber halten Sie ſich jedenfalls 
die Zukunft offen; Sie ſind es dem Gemeinwohl, Sie ſind es ſich ſelbſt 
ſchuldig. Habe ich recht? 

Gewiß, Herr Präſident, erwiederte Reinhold; es iſt mein heißeſter 


Wiunſch und feſter Entſchluß, dem König und meinem Vaterlande zu 


dienen zu Waſſer und zu Lande, wo und wie ich kann; jeder Ruf, der 


an mich ergeht, wird mich ſtets bereit finden, obgleich ich freilich nicht 


leugnen will, daß ich ungern, ſehr ungern von hier fortgehe.. 
Kann es mir denken, ſagte der Präſident; ein Mann, wie Sie, 
legt in Alles ſeine Seele, geht immer in der Erfüllung ſeiner Pflicht 


auf, ſie möge klein oder groß fein; und daß man in verhältnißmäßig 

kleinem Kreiſe Großes leiſten kann, haben Sie ja bewieſen. Indeſſen, 
die Sgche hat auch noch ihre gemüthliche Seite, die, zu überſehen, ein 
falſcher Heroismus fein würde. 


Die hohe Anerkennung, welche vor 
hoͤchſter Stelle Ihre Verdienſte finden, wird eine freundliche Genug: 
thuung für Ihren ſo ſchwer geprüften Herrn Schwiegervater ſein; 


und er würde ſich doch in Berlin ohne die Nähe feiner Tochter recht 
vereinſamt fühlen. 


Wie gütig Sie ſind, ſagte Reinhold bewegt; wie Sie an Alles 


denken! 


Nicht wahr? entgegnete der Präſident, den Druck von Reinholds 
Hand freundlich erwiedernd; es iſt bewunderungswürdig! Aber habe 


ich nicht die Ehre, ein Freund der Familie zu fein? und haben Sie 
mich in dieſer Eigenſchaft nicht anerkannt, als Sie mir mit der amt⸗ 


lichen Relation der Ereigniſſe in den Sturmflut⸗Tagen privatim Alles 
mittheilten, was Sie ſelbſt und die Familie, zu der Sie ja jetzt ge⸗ 
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nicht verſchmäbt 


t aben. Der 
en nicht berechtigte, aber mini⸗ 


erkannt. Dies iſt indeß der einzige Fall, mit dem ſich die Gerichte zu be⸗ 
ſchäftigen gehabt haben. Die Blätter der Gemäßigten erheben jetztz darüber 
ein großes Geſchrei, obwohl zur Zeit, als ſie noch am Ruder waren, die 
Liſten aller Präfecturen mit zum Wählen unberechtigter Perſonen gefüllt 
wurden, von denen man wußte, daß ſie im miniſteriellen Sinne ſtimmen 
würden. Daß die Gerichte den Geſetzen gemäß die Streichung jener zu Un⸗ 
recht aufgeſchriebenen Siebenhundert angeordnet, beweiſt übrigens, daß die 
Gerechtigkeitspflege vom Siegelbewahrer ſtreng gehandhabt und nicht mehr 
beeinflußt wird, wie in den „glückſeligen“ Zeiten der Herrſchaft der Conſor⸗ 
teria, wo die Gerechtigkeit eine feile Dirne der Verwaltung war. 

Was die Zuſammenſetzung der Deputirtenkammer nach den gegenwär⸗ 
tigen Wahlen anlangt, fo behauptet man, daß die Republikaner erheblichen 
Zuzug bekommen haben, der Schwerpunkt aber ſcheint in den Centrums⸗ 
leuten unter Correnti zu liegen. Es kommen in den Liſten ganz neue, 
bisher durchaus obſcure Männer vor, von denen die Zukunft ausweiſen 
muß, ob ſie, wie man vielfach glaubt, einfache Strohmänner zum Ein⸗ 
peitſchen ſind, oder wirklich ernſtlich für eine Partei thätig ſein werden. 

Die „Gazzetta d'Italia“ behauptet: der Miniſter des Innern habe ſeinen 
Untergebenen ſogar durch Rundſchreiben befohlen, dahin zu wirken, daß die 
officiellen Candidaten ſiegen; allein dieſes Blatt, — ſagt eine Römiſche 
Correſpondenz der „A. 3.“ mit vollem Rechte, — hat ſich durch die Veröf⸗ 
fentlihung eines gemeinen Libells gegen jenen ſelbſt viele Mitglieder der 
gemäßigten Partei entfremdet und ſich um allen Glauben gebracht, ſo daß 
alles, was von ihm zur Zeit veröffentlicht wird, nur mit allem Vorbehalt 
mitgetheit werden kann. Die Sprache dieſes Organs der „Gemäßigten“, 
fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, übertrifft jetzt an Gemeinheit alles, 
was wir je in dieſer Art geleſen haben; es vergleicht den Baron Nicotera 
und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſogar mit der Mörderbande Luciani, Frezza 
und Conſorten, nennt es auch eine Schande für Italien, daß ſolche Leute, 
wie Nicotera, die Zügel der Gewalt in Händen haben. Wir dürfen hierbei 
aber nicht unterlaſſen, zu erwähnen, daß der Herausgeber der „Gazzetta 
d'Italia“ von der Regierung der Gemäßigten jährlich mit 60,000 Lire ſub⸗ 
ventionirt worden iſt, alſo wohl nur aus materiellen verwerflichen 
Gründen dafür ſtreitet, das Miniſterium zu ſtürzen. Vergeſſen dürfen 
wir auch nicht, daran zu erinnern, daß die Präfecten unter dem 
Regiment der Gemäßigten, ganz dem Beiſpiel der Präfeeten & poigne Napo⸗ 
leon III. folgend, die officiellen Candidaten durchzubringen ſuchen mußten, 
wenn ſie nicht gemaßregelt ſein wollten, und ſich deshalb die größten Ge⸗ 
ſetzwidrigkeiten erlauben durften, ohne daß ſich damals ein Gerichtshof ge⸗ 
funden hätte, der ſolchen ſein „Veto“ entgegengeſetzt hätte. Der ſo hart 
angegriffene Minifter des Innern iſt in feiner Vaterſtadt Salerno, in der 
man ſein Leben von Jugend auf als durchaus ehrenhaft kennt, mit 1180 
von 1197 Stimmen zum Deputirten gewählt worden, hat gegen die Redac⸗ 
teure jener „Gazzetta“ die Verleumdungsklage erhoben, aber keineswegs 
ſeinen Abſchied verlangt, wie die „Opinione“ und die anderen Organ 
der Moderati mitgetheilt hatten — ein Wahlmanöver das feinen Zweck gleich 
wie jenes Pamphlet verfehlt hat. 

Die Zeitungen von Venedig melden, daß der Vice⸗Admiral Cacacce, der 
verhaftet worden war, für unſchuldig erllärt worden iſt. Man hatte ihn 
angeklagt, den Kaſſirer des Arſenals geheim unterrichtet zu haben, daß ihm 
eine Kaſſen⸗Reviſion bevorſtehe; der Kaſſirer floh, da er die Kaſſe in Unord⸗ 
nung wußte. Die Unterſuchung ergab, daß der Kaſſirer von einer anderen 
Seite her gewarnt worden war. 11 


rem 


brauche Ihnen nicht zu ſagen, daß Alles in meiner Bruſt begraben] ſi zu verlieren; aber ein Mann, wie Ihr 


De 
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In Frankreich wird die Reihe der Conflicte zwichen Senat und Depu⸗ 
tirtenkammer mit jedem Tage größer. Zu der Budgetbewilligungs⸗Frage 
kommt nun auch der Gatineau'ſche Antrag wegen Einſtellung der Commune⸗ 


Verfolgungen, welchen der Senat abgelehnt hat. Außerdem hat die Re⸗ 


gierung dem Senate das Recht zuerkannt, Creditpoſten, welche die Deputirten⸗ 
kammer verworfen hat, in dem Budget wiederherzuſtellen. 

Von Seiten der engliſchen Preſſe wird die Ernennung des Marquis of 
Salisbury, des Staatsſecretärs für Indien, zum Bevollmächtigten Englands 
bei der bevorſtehenden Conferenz über die orientaliſche Frage durchweg ſehr 
beifällig beurtheilt. Der „Standard“ glaubt, die Meldung werde mit all⸗ 
gemeiner Befriedigung aufgenommen werden, und ſagt: 

Lord Salisbury iſt nicht der Mann, der irgend eine Miſſion annimmt, 
deren Zweck nicht klar und beſtimmt iſt, und ohne der herzlichen Ueber⸗ 
einſtimmung und Unterſtützung ſeiner Collegen verſichert zu fein 

Mit Lord Salisbury als ſeinem Repräſentanten braucht England keine 
Wiener Note oder die 1 Zugeſtändniſſe zu beſorgen, welche ſo viel 
Mißcredit auf die engliſche Staatsmannskunſt in den in Wien abgehaltenen 
Conferenzen warfen. Der Umſtand, daß Lord Salisbury kein berufs⸗ 
mäßiger Diplomat iſt, wird ſeine Ernennung dem Publikum um ſo will⸗ 
kommener machen .... Was England durch ſeine Betheiligung an dieſer 
Conferenz bezweckt, iſt nicht, irgend einen beſonderen Vortheil für ſich ſelber zu 
erlangen, ſondern Frieden und Ordnung in der europäiſchen Türkei wiederher⸗ 
zuſtellen. Es zielt auf praktiſche ante hin, und es giebt keinen Mann 
in England, der directer auf praktiſche Reſultate losgeht als Lord Salis⸗ 
bury. Andererſeits giebt es vielleicht keinen Staatsmann, ider die ganze 
Frage der europäiſchen und aſiatiſchen Politik gründlicher ſtudirt hat als 
er... Es iſt keineswegs ein unglückliches Zuſammentreffen, daß Lord 
Salisbury, a die Regierung Indiens verantwortlicher Miniſter iſt 
und daß das zweifache Intereſſe, welches England als eine große aſiatiſche 
wie große europaiſche Macht notbwendigerweiſe an der Frage der Auf⸗ 
rechterhaltung des türkiſchen Reiches und der Reform ſeiner Verwaltung 
nimmt, ſo klar zu Tage tritt, wie es durch ſein Erſcheinen als der erſte 
Bevollmächtigte Ihrer Maſeſtät in der Conferenz der Fall fein wird.“ 

Aus Spanien bringt die „K. Ztg.“ einen kurzen Bericht über eine Er⸗ 
klärung, welche Herr Conovas in einer am 4. d. Mts. ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von ungefähr 250 Mitgliedern der parlamentariſchen Mehrheit 
abgegeben hat. In dieſem heißt es: 

Herr Canovas sprach über den Zeitraum vom 29. December 1874 bis 
5 Vertagung der Cortes, über das Interregnum und ſchließlich über die 
nkunft. In Beneff des erſten Punktes erinnerte er die Anweſenden 
daran, daß bereits drei wichtige Fragen: die Verfaſſung, die finanziellen 
Schwierigkeiten und die nationale Einheit ihre Löſung gefunden hätten. 
Das Staatsgrundgeſetz ſei mit Leichtigkeit eingeführt worden, nur der Ar⸗ 
tikel 11 habe einige Zweifel aufkommen laſſen, auf welche die Regierung 
vorbereitet geweſen ſei, obgleich ſie nicht von Anfang an zu ihrer Beſeitigung 
eſchritten, un leinen religiöſen Conflict heraufzubeſchwören. Nach jeiner 
ſeinung iſt die Zahl der Sectirer in Spanien jo gering, daß fie keine 

Glenn Bachtung verdienen. Aber unter dem Deckmantel gewiſſer 

Glaubensbeenntniſſe können politiſche Wühlereien in Scene geſetzt wer⸗ 

den, und ats dieſem Grunde iſt die Regierung genöthigt e Regeln 
über die zuslegung des Art. 11 zu geben. Auf die finanzielle 
übergeben» welcher er beſondere Fürſorge gewidmet haben will, weil von 
ihr die Cre der Nation abhange, betonte er, daß ihm die ungeheuren 
fer, d ſich Alle auferlegen müſſen, nicht unbekannt geblieben ſeien. 

Der Fride ſei die ſicherſte N den früheren Credit in feinem 

ganzen Umfange wiederherzuſtellen. Ein Volk, welches eine Schuld von 

2300 Killionen trage, ein Aulchen von 500 Millionen für Cuba abs 

ſchließn und 25,000 Mann vollſtändig ausgerüſtet dahin ſenden könne, 

müſſemit der Zeit und unter den Segnungen des Friedens ſich einen 

Sitz i europäiſchen Wettſtreite erwerben, denn die Nationen ſeien beute 

mäckiger durch das proſaiſche Gleichgewicht in ihren Einnahmen und 

Audaben, als durch ih penmacht. Die Vervollſtändigung der 


age 


ihre 
naßnalen Einheit durch das Geſetz über die Sonderrechte fei in der 
Thorie leichter durchzuführen als in der Praxis. men bier ſei das 
8 e von der Zeit zu erwarten. Man er in den basliſchen 1 
vizen alles reſpectiren, was Anſpruch auf chtung habe, und auch Rück⸗ 
ſüten auf die dortigen Liberalen nehmen. Ueber das Interregnum glitt 
ir Präſident ziemlich flüchtig binweg. Nur zwei wichtige Fragen ſeien 


Herr Onkel nach Allem, 


bleibt. Aber Ste haben recht gethun: in ſo verwickelten Verhältniſſen uus ich von ihm höre, fein muß: von dieſer Hochherzigkeit, dieſer 
darf man ſich nicht auf ſich ſelbſt verlaſſen, muß man die Erfahrung, kechtlichkeit, verfolgt von dem Geſpenſt eines Sohnes, hinter dem, 
die Klugheit feiner Freunde zu Hilfe nehmen. Und wer wäre mehr, wohin er ſich auch wende, die Steckbriefe und Häſcher her find — 
als ich, in der Lage, hier Rath zu ertheilen und Hilfe zu ſchaffen. dagegen, meine ich, hilft keine Geiſtesgröße, keine Philoſophie — das 


Ich habe ſchon Alles überdacht, mir Vieles zurecht gelegt, ſogar eini 
erſte Fäden angeknüpft und von allen Seiten das bereitwilligſte Ent 
gegenkommen gefunden. Wir beſprechen das ausführlich, wenn St 
in den nächſten Tagen, was Sie ja doch thun werden, nach Sundi 
kommen. Für heute — ich muß ſofort nach dem Begräbnik 
zurück — nur fo viel: ich bin ſicher, daß die Güter Ihrer Fru 
Tante, der Baronin, erhalten bleiben, da ſowohl Golm, als die Cr 
ſellſchaft bankerott find, und mit jeder nur einigermaßen acceptaben 
Bedingung zufrieden fein müſſen. Ich werde den Leuten keine günſſi⸗ 
gen ſtellen, verlaſſen Sie ſich darauf! Dieſe Menſchen, die jo unſg⸗ 
liches Unglück über Tauſende gebracht, verdienen keinen Pardon. Es 
werden dann freilich auch im beſten Falle nur Trümmer des ſtohen 
Vermögens bleiben, denn die Hauptmaſſe iſt mit dem entſetzlihen 
Menſchen, dem Giraldi, fürchte ich, auf immer verloren. Oder Neil: 
nen Sie nicht? 

Ganz gewiß, Herr Präfident! ſagte Reinhold. Ich nahm ez von 
vornherein an; und die Ausſagen des Mannes, der ihn gefahren und 
den ich nachher ſelbſt ausführlich geſprochen und verhört, beſitigen 
meine Annahme. Die Ueberflutung zwiſchen dem Wiſſower Halt und 
Faſchwitz iſt mit ſo fürchterlicher Gewalt eingetreten, daß diz erſten 
Waſſer von den nachdrängenden aus der fo entſtandenen Buhl, wie 
aus einer Schaale, mehr als einmal rein ausgeſpült fein, müſen, mit 
Allem, was fie in ihren Strudel wälzten. Dann geriethen die her: 
ausgedrängten Waſſer in den ungeheuren Strom, der zwiſhem dem 
Feſtlande und der Inſel weſtwärts in die offene See trieb, uud wenn 
die Leichname jemals nach Wochen, vielleicht Monaten irgentwohin an 
ein fernes Ufer getragen werden — 

Schade, ſchade, fagte der Präfident: das ſtolze, ſtolze germögen! 
nach meiner Berechnung und den Aeußerungen, die der fürchterltche 
in der letzten Begegnung mit der Frau Baronin gemacht, eine ganze 
Million! Wieviel Gutes hätte damit geſtiftet werden önnen! in 
Ihren Händen noch dazu! Indeſſen, auf der andern Sele — es iſt 


den Tod nicht fürchtet. 
auffaſſen mag — ich kann mir ſehr wohl denken, daß ſelbſt an ihn 
die Frage herantritt in der Form, die er verſteht, und daß er dann 
keinen Augenblick mit der Entſcheidung zögert. 


iſt mitleidslos entſetzlich ohne den leiſeſten Anhauch der Verſöhnung. 
Solchen Schmerz kann ſelbſt die ſonſt allmächtige Zeit nicht lindern; 
hier könnte nur der Tod ſein Machtwort ſprechen; aber der Mann 
wird ſich hüten, zu ſterben. 


Ich weiß es nicht, ſagte Reinhold; er iſt aus einer Familie, die 
Wie anders auch der Unglückliche das Leben 


Der flüchtigſte Schimmer eines ironiſchen Lächelns fpielte fi um 


des Präſidenten feine Lippen; er wollte in einer gefälligen Wendung 
ſagen, daß er ein Verſtändniß habe für den Familienſtolz, auch wo 
derſelbe, wie in dieſem Falle, offenbar über das Ziel hinausſchieße; 
aber der laute Anruf einer breiten Stimme in nächſter Nähe ließ ihn 
nicht dazu gelangen. N 


Der Rufer war Herr von Strummin, der mit Juſtus die kurze 


Querſtraße, welche von der Hauptſtraße des Dorfes nach dem Pfarr: 
hauſe führte, ſo eilig herabkam, daß Reinhold, der von des Freundes 
heute in der Morgenfrühe erfolgter Ankunft bereits unterrichtet war, 
1 5 einmal mehr die Zeit hatte, dem Präſidenten das Verhältniß 
zwiſchen 
von Strummin, noch bevor er dem Präfidenten die Hand gereicht: 
Habe die Ehre, Herr Präſident, Ihnen meinen Schwiegerſohn vorzu⸗ 
ſtellen! Herr Juſtus Anders, berühmter Bildhauer! Große goldne 
Medaille, Herr Präſident! — heute Morgen ſchon mit meiner Tochter 
von Berlin gekommen in Begleitung Ihres Fräulein Tante, Herr 
Commandeur! Hat gleich, da gnädige Frau es wünſchte, das Arran⸗ 
gement in die Hand genommen, den ganzen Parterre⸗Saal ausräumen 
laſſen, ſieht aus wie in der Kirche von Strummin! — Ja, mein 
verehrter Herr Präſident, fo ein Künſſler! da müſſen wir andern Alle 
das — den Mund aufſperren! — Und nun, denken ſich der Herr 
Präfident: der Paſtor kann oder vielmehr will die Grabrede nicht hal⸗ 


den beiden Männern mitzutheilen. Dafür ſchrie aber Herr 


ein ſchauerlicher Gedanke: eine ſolche Erbschaft! Und nun zar die Frau ten! läßt im letzten Augenblick abſagen! Wir — mein Schwiegerſohn 


Baronin! Sind ihr die gräßlichen Einzelheiten bekannt gworden? 
Sie weiß, daß Antonio der Mörder meiner armen Guſine iſt; 
weiß auch, daß die beiden Italiener ſich auf der Flucht zuammengefun⸗ 


und ich — kommen eben von ihm — hat uns gar nicht angenommen 
fiel — könne Niemand ſprechen — könne überhaupt nicht ſprechen! 
Schone Heiſerkeit! Die Pfarre von Golm, die ihm der. Graf ver⸗ 


den, daß fie zuſammen umgekommen find. Ich hoffe, das unſagbar] ſprochen hat, ſteckt ihm in der Kehle! — iſt freilich ein fetter Biſſen 
Grauenhafte, das für uns der Bericht des Mannes noch enthält, bleibt — dreitauſend Thaler ohne die Gebühren! Ich denke, die Regierung 


ihr ewig verborgen. 
Sie glaubt nicht an den Sohn? 


verſagt ihm die Beſtätigung, dem mantelträgeriſchen, ſcheinheiligen — 


Aber, lieber Herr von Strummin! fagte der Präfident, ängſtlich 


Nimmermehr! Es iſt, als wenn Gott ſelbſt in feier Gnade ihre um ſich blickend. 


ſonſt fo klaren Augen nach dieſer Seite geblendet. Sie hält das Ganze 
für eine Anzettelung und plumpe Lüge Giraldi's. 


Es iſt ja doch wahr! rief Herr von Strummin; — der Graf 


gie können fi) | hat's ihm verboten; der Graf und er ſtecken ja immer die Köpfe zu⸗ 


denken, Herr Präſident, daß wir fie durchaus in dieſr Annahme be⸗ ſammen! Mein Schwiegerſohn — 


ſtärken; und ſchon aus dieſem Grunde dem Schickſa banken, welches 


Die beiden Freunde konnten nicht hören, was Herr von Strum⸗ 


in ihr dunkle Tiefe zurückſchlingt, was nimmer das Licht des Tages] min, der nun doch auf eine abermalige Bitte des Präfidenten die 


hätte ſehen ſollen. 


laute Stimme gemäßigt, weiter zur Bekräftigung feiner Anſicht vor⸗ 


Freilich! freilich! ſagte der Präſident; das iſt bei alle dem ein] brachte. Sie waren ein wenig zurückgeblieben, um ſich wieder und 


Troſt. Die unglückliche Dame hat wahrlich 


ſchon genug gelitten. wieder die Hände zu drücken, während ihnen die Thränen in den 


Gegen Ihren armen Onkel iſt das Schicksal wenige gnädig geweſen.] Augen ſtanden: 


Es iſt ja furchtbar, eine ſolche Tochter — fo KÖN, ſo hochbegabt — 


Geſtern um dieſelbe Zeit haben wir ſie begraben, ſagte Justus. — 
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Deutſchland. 

4 Berlin, 10. Nov. [Das einſeitige Vorgehen Ruß: 
lands. — Berliner Nachwahlen. — Austritt aus den 
Synagogengemeinden. — Paſtor Quiſtorp zu Ducherow. 
— Aus der Reichsjuſtizeommiſſion. — Präſident von 
Forckenbeck.] Ueber die Intentionen Rußlands zum engliſchen Con⸗ 
ferenzproject iſt man hier noch nicht im Klaren. Es it namentlich 
m hieſigen Regierungskreiſen aufgefallen, daß die von Rußland neuer- 
dings geführten Verhandlungen einen gereizten Charakter getragen 
haben. Man beſteht auf Forderungen gegenüber der ſiegreichen Türkei, 
welche nichts mit der Paciſication der inſurgirten Gebietstheile der 
Pforte zu thun haben, ſondern geradezu die Zerreißung ihres Terri⸗ 
toriums verlangen. Wenn dies eine der Baſen der Conferenz bilden 
ſoll und Rußland noch überdies als Garantie feine eigene militäriſche 
Execution für die drei türkiſchen Provinzen beanſprucht, jo heißt dies, 
den Krieg und nichts als dieſen wollen. Man beklagt ſich denn auch 
in hieſigen Hofkreiſen, daß General Ignatieff in Konſtantinopel eln⸗ 
ſeitig vorgeht und keine entſprechende Fühlung mit den übrigen Ver⸗ 
tretern der Mächte hält. Dies wird umſomehr bedauert, als Baron 
Werther, unſer Botſchafter am Bosporus, persona grata beim neuen 
Sultan ſei und der Einfluß der deutſchen Diplomatie gerade jetzt den 
ruſſiſchen Wünſchen fordernd fein könne. Man iſt hier noch im 
Zweifel, ob dieſe Haltung des bekannten panſlaviſtiſchen Diplomaten 
ein Ausfluß ſeiner perſönlichen Sympathien und Antipathien ſei, oder 
ob die Stellung Rußlands zum Drel⸗Kaiſer⸗Bündniß verſchoben worden 
und dem General Ignatieff nicht mehr die Reſerve auferlegt ſei, welche 
er noch vor dem Exlaſſe des Ultimatums beobachtete. Auch in den 
hieſigen Geſandtſchaften iſt man der Anſicht, daß das Vertrauen, welches 
namentlich im Sommer d. J. in Bezug auf die Zuverläſſigkeit der 
ruſſiſchen Politik beſtanden habe, in letzterer Zeit einigermaßen er⸗ 
ſchüttert worden iſt. Man erklärt dies in eingeweihten Kreiſen aus 
dem Umſtande, daß Kaiſer Alexander, verſtimmt über den Gang der 
Ereigniſſe, anderen Händen die Leitung der Geſchäfte überlaſſen möchte. 
Bereits hat man ein ähnliches Gerücht von oſſitibſer ruſſiſcher Seite 
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men worden iſt, kommt dieſelbe bei der Nachwahl im zweiten hieſigen 
Wahlbezirk nicht mehr in Frage. Wie wir hören, hat der frühere 
Stadtkämmerer Hagen, ein perſönlich bei den Wahlmännern ſehr be⸗ 
liebter und geachteter Mann, gegenwärtig die meiſten Ausſichten. Neben 
ihm candidiren noch, reſp. ſind aufgeſtellt: Guido Weiß, Dr. Langer⸗ 
hans und Dr. Beck, ein Schulmann, der vor Jahresfriſt einmal einen 


von dem hieſigen Verein für Reform der Schule preisgekrönten Ent⸗ 


wurf eines Unterrichtsgeſetzes ausgearbeitet hat. — In den iſraelitiſchen 
Kreiſen der Hauptſtadt iſt das Geſetz über den Austritt aus der 
Synagogengemeinde mit der größten Spannung erwartet und (faſt 
möchte man ſagen) herbeigeſehnt worden, ſo daß man zu dem Glauben 
gelangen konnte, es gälte, in Berlin vermöͤge dieſes Geſetzes mancherlei 
unangenehm empfundene Uebelſtände zu beſeitigen. Sonderbarer Weiſe 
iſt nun ſeit dem 1. October, dem Tage, an welchem das Geſetz in 
Kraft trat, wie uns von glaubwürdiger Seite verſichert wird, von dem⸗ 
ſelben faſt noch gar kein Gebrauch gemacht, während z. B. aus Mies: 
baden gemeldet wird, daß eine ſehr erhebliche Anzahl von Mitgliedern 
ihren Austritt aus der bis jetzt dort beſtandenen Synagogengemeinde er⸗ 
klärt hat. — Der bekannte Paſtor Quiſtorp zu Ducherow iſt vor 
einiger Zeit wegen Majeſtätsbeleidigung in Anklageſtand verſetzt wor⸗ 
den. Jetzt vertheidigt er ſich in ſeiner „Deutſchen Wacht“ ſeinen Leſern 
gegenüber, daß er den Kaiſer getadelt, weil er von feinen Begnadi⸗ 
gungsrecht den zum Tode verurtheilten Verbrechern gegenüber einen 
zu weitgehenden Gebrauch gemacht habe. — Bei Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz kommt die Juſtizcommiſſion 
des Reichstages zu dem Vorſchlage des Bundesraths, die Gemeinde⸗ 
gerichte wiederherzuſtellen. Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Blum 
vor, der für den Abg. Grimm in die Juſtizcommiſſion eingetreten iſt, 
wonach diefe Beſtimmung hergeſtellt werde mit der Maßgabe, daß 
gegen Entſcheidung der Gemeindegerichte die Anrufung der ordentlichen 
Gerichte gewährt werde. Für Herſtellung der Gemeindegerichte in die⸗ 
ſem Sinne ſprechen der würtemb. Bevollmächtigte und die Abgg. Benne 
und v. Puttkammer, dagegen die Abgg. Becker, Herz, Gneiſt und Grupp. 
Schließlich wird der Antrag Blum mit einer kleinen und die Regie⸗ 
rungsvorlage mit ſehr großer Majorität abgelehnt, womit die Ge⸗ 
meindegerichte gefallen ſind. Die Differenz mit dem Bundesrathe 
wegen der Competenz⸗Conflicte wird an das Plenum verwieſen, der 
Paſſus über die Zuſtändigkeit der Schöffengerichte nach den früheren 
Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. Die Befreiung der Stan⸗ 
desherren vom Schöffen⸗ und Geſchworenen⸗Amt wird abgelehnt. 
Ebenſo wird die Bildung des Amts⸗Ausſchuſſes für die Geſchworenen⸗ 
und Schöffengerichte nach den Beſchlüſſen der Commiſſion aufrecht er⸗ 
halten, gleicherweiſe die Beſtimmung über die Beſtellung der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Die Streitfrage über den Vorſitz und die Geſchäfts⸗ 
vertheilung innerhalb der Abtheilungen eines Gerichts erregt lebhafte 
Discuſſion. Für den Bundesrath ſpricht der preußlſche Juſtizminiſter. 
Dagegen bekämpft Abg. Lasker energiſch den jährlichen Wechſel der 
Vorſitzenden im Intereſſe der Unabhängigkeit der Gerichte. Er will 
nicht die Entfernung von unabhängigen Richtern aus Commiſſionen 


zu widerlegen geſucht; aber hier weiß man, daß in Petersburg eine und Abtheilungen zur Entſcheidung von politiſchen oder Preß⸗Prozeſſen 


ähnliche Abſicht vorherrſcht, wenn auch noch kein beſtimmter Entschluß] u. ſ. w. Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erwidert, daß bei dieſer Be⸗ 
gefaßt worden iſt. Nach den in der hieſigen ruſſiſchen Colonie courſiren⸗ſchränkung der geordneten Verwaltung der Rechtspflege auf der Baſis 
den Nachrichten aus Petersburg ſoll es Thatſache ſein, daß weder Gortſchakoff der Commiſſionsbeſchlüſſe kaum die Gerichtsverfaſſung zu Stande 


noch Ignatieff ſich mehr der perſönlichen Gnade des Czars erfreuen] kommen konne. 


Ferdinande's Piet, die ich fertig mache, wird von ihrem Grabe leuch⸗ 
ten, und der Welt verkünden, welch' ein Schatz von Güte und Liebe 
und Barmherzigkeit da verſchüttet liegt; und den Beiden hier will ich 
ein Denkmal errichten — ich habe Mieting unterwegs ſchon den Ent⸗ 
wurf mitgetheilt — fie ſagt: es muß famös werden; aber wie gern 
wollte ich für den Reſt meines Lebens in Wahrheit Steine klopfen, 
wie mein Herr Schwiegervater vormals ſagte, wenn ich die Guten, 
Schönen, Braven damit wieder zum Leben erwecken könnte — die 
Marine⸗Uniform ſteht Ihnen prachtvoll, Reinhold! ich hätte Sie fo 
machen ſollen; wir müſſen das gelegentlich nachholen — die großen 
goldenen Epauletten find. famös plaſtiſch — und ſo ein Pfaff will die 
Grabrede nicht halten, weil der General und Onkel Ernſt beſtimmt 
haben, daß ſie in einem Grabe ruhen ſollen! Er hat den General 
beſchworen, davon Abſtand zu nehmen: fie ſeien ja nicht einmal öffent⸗ 
lich verlobt geweſen! denken Sie ſich! aber der General iſt feſt ge⸗ 
blieben und hat Onkel Ernſt gebeten, ein paar Worte zu ſprechen. 
Selbſt das will der Pfaff nicht; — die beiden alten Herren kehren 
ſich nicht daran; die halten zuſammen wie Brüder. Da iſt vorhin 
eine Depeſche an Onkel Ernſt gekommen; ich war dabei, als er ſie 
aufmachte, und ſah, wie er zuſammenzuckte; ich bin überzeugt: es 
handelt ſich um den unglücklichen Philipp; ſie werden ihn gefaßt ha⸗ 


ben; es iſt gräßlich, daß Onkel Ernſt das noch auf ſich nehmen ſoll 


— an einem Tage wie dieſer! aber er hat Niemand etwas geſagt, 
außer dem General. Ich ſah, wie ſie auf die Seite gingen, und er 
ihm die Depeſche zeigte, und ſie lange mit einander ſprachen, und ſich 


dann die Hände drückten! Onkel Ernſt! der geſchworen hat, daß die 


Dagegen bemerkt Abg. Dr. Gneiſt, daß die Com⸗ 


breite proviſoriſche Brücke von dem Ausgange der Schlucht hinüber 
nach dem alterthümlichen Steinthore des Schloßhofes geſchlagen hatte. 
Die Zinne des Thores bis hinab zu dem mächtigen Wappen der War⸗ 


now's über der Oeffnung erglänzte im Abendgold, und ſo erglänzten 


der runde Thurm des Schloſſes und die höheren Giebel und Dächer, 
bis hinab zu der ſcharfabgeriſſenen Linie des blaugrauen Schattens, 
welchen die Hügellehne über die tieferliegenden Partien warf. Und 
weiterhin nach rechts erglänzten die Kuppen der Bäume in dem über⸗ 
flutheten Park, und über Schloß und Park hinaus die ſtillen Waſſer, 
welche die ganze ungeheure Bucht ausfüllten und ohne Unterbrechung 
in die offene See überzugehen ſchienen. Vor den ſchräg auffallenden 
glitzernden Sonnenſtrahlen waren ſelbſt für Reinhold's ſcharfes Auge 
die paar noch hervorragenden Dünenſpitzen verſchwunden; kaum 
daß er die Dächer des Pölitz'ſchen Hofes unterſchled, und hier und 
da auf der weiten Fläche das Geſtrüpp einer Weide an dem Rande 
der Gräben. 
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dung über die Geſchäftsvertheilung durch andere Perſonen, als die 
Vorſitzenden, weil darin ein Mißtrauen gegen die Vorſitzenden liege, 
und hofft dagegen auf andere Vorſchläge in der Commiſſion, welche 
eine Verſtändigung ermöglichen. Abg. von Puttkamer verweiſt auf 
das in Frankreich und Elſaß roulement im Vorſitz als einen zu⸗ 
läſſigen Ausweg, dem ſich Reichenſperger anſchließt. Zu den §§ b.— d. 
haben die Abgg. Gneiſt und Marquardſen Abänderungs⸗Anträge ein⸗ 
gebracht, welche zur Annahme gelangten. Der § 57e, welcher die 
Frage der Vertretung der Richter (Hilfsrichter) ordnet und deſſen Strei⸗ 
chung die Regierungen beantragt haben, wurde nach eingehender De⸗ 
batte einſtimmig aufrecht erhalten. Der § 55 (Ueberweiſung von 
Strafſachen durch die Strafkammern an die Schöffengerichte) wird ohne 
Debatte in das Plenum gebracht. Zu § 57 wünſcht der Bundesrath 
die Herſtellung der Berufungskammern mit 3 Mitgliedern ſtatt 5. 
Der Abg. Schwarze ſchlägt vor, für die Uebertretungen und Privat⸗ 
klage die Berufungskammern mit 3 Mitgliedern zu beſetzen. Der 
Bundescommiſſar ſieht darin ein Entgegenkommen und wird dieſe Ab⸗ 
änderung mit großer Majorität angenommen. Zu den SS 72 — 74 
(Geſchworenenliſte) wünſcht der Bundesrath die Herſtellung der Regie⸗ 
rungsvorlage. Es wird die Beibehaltung der Beſtimmung gewünſcht, 
wonach der Präſident das Recht haben ſoll, die Dienſtliſte von 48 auf 
30 herabzuſetzen, dagegen aber angeführt, daß das Herabſetzungsrecht 
des Präſidenten demſelben eine Veranlaſſung zu unzuläſſigen Gefällig⸗ 
keiten gebe. Hingegen wird vom G.⸗R. Hanauer geltend gemacht, 
daß die Beſeitigung des Minderungsrechtes des Präſidenten eine Härte 
gegen Geſchworene und Erſatzgeſchworene enthalte; die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe wurden demnächſt aufrecht erhalten. 

Den Titel IX. (Rechtsanwaltſchaft) wünſcht die Regierung zu 
ſtreichen. Dle Mehrheit iſt darüber einig, die Frage in der 
Commiſſion zu behandeln, damit die Regierungen Gelegenheit 
haben, hier Erklärungen abzugeben. Director von Amsberg theilt 
mit, daß der Entwurf einer Rechtsanwaltsordnung wegen der 
Ueberweiſung an den Bundesrath dem Kaiſer zur Entſcheidung 
vorliege. Weder in der Commiſſton noch im Plenum könne 
auf eine materielle Prüfung der Sache ſeitens der Regierungen einge⸗ 
gangen werden. Von verſchiedenen Seiten wird hervorgehoben, daß 
nach dieſer Erklärung ein Novum nicht vorliege und deshalb die Frage 
an das Plenum zu bringen ſei. Letzteres wird beſchloſſen. 


Der § 1383 a über die gegenſeitige Mittheilung von Acten wird 


gegen den Wunſch der Regierungen aufrecht erhalten. 

Zu § 1406 wünſchten die Regierungen die nothwendige Beröffent: 
lichung der Entſcheidungsgründe zu beſeitigen; der Paragraph wird 
jedoch mit großer Mehrheit aufrecht erhalten. 

Der Abg. Wolfſohn ſchlägt vor, im § 1 als ſpäteſten Termin der 
Einführung des Geſetzes den 1. October 1879 zu beſtimmen, vorbe⸗ 
haltlich der Befugniß des Kaiſers und Bundesrathes an einem früheren 
Termin die Einführung zu beſchließen. v. Amsberg bemerkt, daß ein 
beſtimmter Einführungstag die verbündeten Regierungen gleich gefeſſelt 
ihren Landesvertretungen überliefere. Wegen der nothwendigen Vor⸗ 
bereitungen könnten ſie ſich daher kaum darauf einlaſſen. 

Der Abg. Klotz ſchlägt dagegen den 1. April 1879 als Beginn 
des Etatsjahres vor. 

Es wird darauf hingewieſen, daß ein beſtimmtes Datum für die 


ihm gehe, das ſei einer vom Generalſtab, den habe am Ende Feld⸗ 
marſchall Moltke ſelber geſchickt; und der lange Lieutenant, auch in der 
Uniform von des Herrn von Werbens Regiment, das ſei der junge 
Herr von Wartenberg von den Bolswitzer Wartenbergs, und, was die 
alten Herrſchaften von Bolswitz ſeien, die wären ſchon vor einer 
Stunde in ihrer Equipage mit dem Vorreiter die drei Meilen von 
ihrem Gute herübergekommen. Und da ſolle nun ein Wort wahr ſein 
von all' dem dummen Gerede über den jungen Herrn von Werben, 
und daß ſie ihn nicht nach Berlin geſchafft, well er da kein ehrliches 
Begräbniß gehabt hätte, und nun kämen ſie von Berlin den weiten 
Weg, um ihn begraben zu helfen! 

Juſtus, der mit größter Bereitwilligkeit die Leitung der einfachen 
Trauerfelerlichkeit übernommen und jetzt die Offiziere über den Hof 
hatte kommen ſehen, zögerte in der Vorhalle fo lange, bis er dieſelben 
empfangen und in die Zimmer rechter Hand, wo ſich die Geſellſchaft 
verſammelt, hatte führen können. Dann winkte er Reinhold, ihm zu 


Der Präſident ſtand in tiefes Sinnen verſunken, er ſchien felbft] folgen, und geleitete ihn zu der Thür in der Tiefe der Halle, die er 


Reinhold's Gegenwart vergeſſen zu haben. 


Einſt wird kommen der Tag, — hörte Reinhold ihn murmeln. 
Sie ſchritten über die Schiffsbrücke. Die Waſſer gurgelten und 


plätſcherten an den ſcharpen Kielen; aus der weiten Thüröffnung drang 


dumpfes Gemurmel. 
Jetzt erſt, durch das Thor tretend, ſahen ſie, weshalb das Dorf 


wie ausgeſtorben geweſen. Der ſehr große Hof war, beſonders in dem, 


dem Schloſſe zunächſt gelegenen Theile von einer großen, wohl aus 
tauſend Perſonen beſtehenden Menſchenmenge angefüllt, die in dichten 


Hand, die er dem General reichte, verdorren ſolle! und der mich heute Gruppen zuſammenſtanden und, während ſie den auf das Portal zu⸗ 
ſchon ein halbes Dutzend mal gefragt hat, ob ich wohl glaube, daß ſchreitenden Herren ehrerbietig grüßend Platz machten, dieſelben neu⸗ 
Ottomars Cameraden, die ſich angemeldet haben, auch wohl kommen gierig muſterten, hinter ihnen her ſich leiſe ihre Bemerkungen mit⸗ 
würden; — wir haben deshalb das Begräbniß ſo ſpät angeſetzt —theilend. — Der neben dem Herrn Commandeur ging, das war der 
es würde doch zu ſchmerzlich für den General ſein, wenn fie ausblie- Herr Präſident! belehrten die, welche ihn kannten — und es waren 
ben! Als hätte er ſelbſt keine Schmerzen! Er iſt ein Heldenmenſch!] ihrer die Meiſten — die Andern. — Wenn der Herr Präſident, der 
— Aber auch Ihre Elſe iſt bewunderungswürdig. Wie hat fie dieſen doch der Oberſte im ganzen Regierungsbezirk, und dazu ein ſo guter 
Bruder geliebt, und wie ruhigſicher waltet und ſchaltet fie jetzt und Herr war, der es mit Allen wohl meinte, gekommen und bei dem 
lh t pe an, und hat für Jeden williged Gehör und ein freund: Begräbniß zugegen fein würde, da könne der Herr Paſtor auch in 

ares Wort. 


vorſichtig oͤffnete und ſogleich wieder hinter ihnen abſchloß. Es ift jetzt 
Niemand mehr der Zutritt geſtattet, erklärte er. Was ſagen Sie, 
Reinhold? 

Die hohen, prächtigen Räume, deren Läden geſchloſſen waren, er⸗ 
füllte das milde Licht zahlloſer Kerzen auf den Kronen⸗ und Wand⸗ 
leuchtern und auf Candelabern zwiſchen Boskets von immergrünen 
Pflanzen und jungen Tannen, die in einen ſchönen, ſich nach dem 
Eingang des Saales öffnenden Ellipſe die beiden Särge umgaben, 
welche auf einer etwas erhöhten, mit Teppichen und Blumen bedeckten 
Eſtrade ſtanden. Mit alten Gewaffen, die Juſtus der Rüſtkammer des 
Schloſſes entnommen, und ſchönen Abgüſſen von Antiken, ja Origi⸗ 
nalen, die ein früherer kunſtſinniger Beſitzer geſammelt und die er hier 
und da aus den Sälen und Zimmern herbeigeſchafft, und wieder mit 
Gruppen von Blattpflanzen und Tannen, zwiſchen denen Lichter brann⸗ 
ten, waren die Wände ringsum geſchmückt. 

Habe ich es nicht famös gemacht? flüſterte Juſtus, und Alles in 
den paar Morgenſtunden! Die Beiden würden ihre Freude daran 
gehabt haben! er an den Waffen, ſie an den Figuren; Aber das 


Das brächte ich nun doch nicht fertig, weißt Du — Gottes Namen zu Haufe bleiben. Und wenn der Herr Paſtor gewußt Schönſte find fie doch ſelbſt. Ich muß nun die Familie rufen, Rein⸗ 
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ſagt Mieting; es giebt eben nur eine Elſe, weißt Du — natürlich | hätte, daß der Herr Präſident kommen würde, da wär er doch am hold, bevor wir die Särge ſchließen; unterdeſſen nehmen Sie Abſchied. 


weiß ich das! aber es giebt auch nur eine Mieting — habe ich | Ende nicht krank geworden. Der hätte die Pfarre in Golm noch] Sie haben nicht fo viel Gelegenheit dazu gehabt, wie die Andern. 


nicht recht? 
Lieber Herr Schwiegerſehn! rief Herr von Strummin, rückwärts 


gewandt. ; 
Er hat mich heute ſchon zweihundertmal ſo gerufen! fagte Juſtus 


ſeufzend, indem er ſeine kurzen Schritte länger machte und beſchleunigte. noch eine Frage. Und wenn der Herr Graf bei ihnen hier Herr] Tod ſchien jeden Erdenreſt von ihnen getilgt zu haben, auf daß die 


Sie waren an das obere Ende des tiefen und ſchmalen Einſchnites ſpielen wolle — ſie wollten es ihm ſchon verleiden! aber Herr edle Natur ſich in ihrer ganzen Herrlichkeit offenbaren möge. 


gelangt, wo man das Schloß unmittelbar vor ſich ſah. Ein wunder⸗ 
ſamer Anblick für den Präſidenten, der die Situation von früher her 
ſehr wohl lannte und welchen Reinhold nun die paar Schritte bis an 
den jetzt völlig fteilen Rand der Lehne geführt hatte. Denn der Strom 
hatte die Böſchung ſowelt abgeſpült und fortgeriſſen, daß hier und da 
der Rand ſogar überhing, und Reinhold die Stelle, wo die Fichte 
geſtanden, deren Sturz für Ottomar verhängnißvoll geweſen war, nicht 
mehr finden und dem Präſidenten bezeichnen konnte. Unter ihnen, 
zwiſchen der ſteilen Lehne und dem Schloſſe, drängte fi noch immer 
der Strom, aber nicht mehr in den ſchäumenden Wogen und brauſen⸗ 
den Strudeln der Schreckensnacht, ſondern in ſtillen glatten Wirbeln, 
die in einander verrannen, um neue Wirbel zu bilden und an den 
Kielen der fünf großen Boote aufzuplätſchern, über welche man die 


lange nicht, und wenn der Herr Graf ihn zu ſeinem Schloßcaplan 
als die Mäuſe in der Golmer Schloßcapelle, — das ſei denn doch 


Damberg fage ja, daran ſei gar nicht zu denken; der müſſe froh 
je Pe man ihm das Leben laſſe, und unter Sequeſter käme er 
enfalls! 85 
Die Herren waren in das Schloß getreten. Eine größere und 


Aufmerkſamkeit der Menge dorthin. Es war eine Schaar von Offi⸗ 
zieren in ihren Galauniformen, denen in einiger Entfernung eine 
größere Zahl von Unteroffizieren folgte — von dem Regiment des 
Herrn von Werben, ſagten die, welche gedient und Ottomar im Sarge 
geiehen hatten. — Und der Herr Obriſt, der voranging, das ſei jeden: 


= 


machen wolle, fo könne er ſich ja das Vergnügen machen; aber ob der führte, verſchwunden. 
Herr Graf und der Herr Caplan mehr zu knabbern haben würden, zwiſchen die Särge, in denen ſie den ewigen Schlaf ſchliefen. 


8 der Commandeur von dem Regiment, und daß der commandiren 
könne, das ſehe ihm Einer, der gedient und mit in Frankreich geweſen, 
an den Augen und an der Naſe an; und der Hauptmann, der neben 


Juſtus war durch eine Thür, die nach den inneren Gemächern 
Reinhold ſtieg die Stufen hinauf und trat 


Ja, fie waren ſchön! ſchöner noch, als fie im Leben geweſen. Der 


Wie 
groß, wie vornehm dieſes Mädchenantlitz! wie hinreißend anmuthig 
dieſes Jünglingsgeſicht! und als hätten fie, ſterbend, den Bund der 
Seelen wahrhaft vollzogen, und Jeder dem Andern liebend gegeben, 
was ihn zumeiſt im Leben ſchmückte fo fpielte um ihre Lippen, die ſonſt jo 


glänzendere Gruppe, welche ſich jetzt auf der Brücke zeigte, lenkte die] ſtolz geſchürzten, ein ſüßes, glücklich, demuthvolles Lächeln, während der 


Tod mit dem raſtloſen Flackern der nervöſen Augen und dem unge⸗ 
duldigen Zucken des feinen Mundes, alles Unfertige, Halbe aus ſeinen 
reinen Zügen weggewiſcht, und nichts zurückgelaſſen als den Ausdruck 
des heldenhaften Willens, mit dem er in den Tod gegangen, und für 
welchen die breite rothe Wunde auf der weißen Stirn das feieſliche 
Siegel war. 


Durch die Büſche hinter ihm rauſchte es leiſe; — er wandte fi 


und breitete Elfen feine Arme entgegen. Sie lehnte fi weinend an 


— 
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Wolfſohn wurde darauf genehmigt. ſſchaften Anwendung findet, fo wird dadurch manche Genoſſenſ 

Der § 9a (Verfolgbarkeit der Beamten) wird ins Plenum gewleſen. noͤthigt, ſich mehr an die von Schulze gepredigten Grundfäße 
Die wichtigen $S 12, 14 und 16 (Reichsgericht und unfreiwillige] als ihr bisher beliebte. 


Verſetzung von Richtern) wurden gegen den Wunſch des Bundesraths Poſen, 10. Nov. [Cardinal Ledochowski.] Wie aus Ro 


aufrecht erhalten. — Gutem Vernehmen nach beſtätigt ſich unſere neu⸗ berichtet wird, ſoll das dort beſtehende polniſche Collegium nach der ſei die Unabhängigkeit der officiöfen Blätter viel lieber, als diejenige 
liche Mittheilung, daß Präfident von Forckenbeck eine auf ihn fallende 


ſeine Freunde annehmen, dürfte dieſe Ablehnung nur deshalb erfolgen, 
. 4 weil er feine Stellung als Oberbürgermeiſter von Breslau nicht auf- und eine genügende Zahl junger Geiſtlichen für beide Erzdiöceſen in 
geben möchte. ihm ihre Ausbildung erhalten kann. Die hieſigen jungen Cleriker] Miniſterkriſis haben müſſen. Aber das Rundſchreiben enthält aller⸗ 
73 A Berlin, 10. Novbr. [Zum Genoſſenſchaftsgeſetz.] Inſ werden daher jetzt nach Rom geſchickt, um dort unter der Aufficht des] dings noch viel weitergehende Dinge, die mit einem liberalen Conſeil⸗ 
der von Schulze⸗Delitzſch eingebrachten Novelle zum deutſchen Genoſſen⸗ Cardinals Ledochowski in den ſtrengſten Grundfägen des Jeſuitismus präſidenten kaum vereinbar find: eben deshalb jedoch bleibt abzuwarten, 
* ſchaftsgeſetze vom 4. Juli 1868 iſt auch eine Beſtimmung, die für] unterrichtet und erzogen zu werden. ob die Amtsblätter jetzt nicht mit dem wirklichen Wortlaut des Rund⸗ 
viele zwar nach dem Schulze ' ſchen Geſetze, aber entgegen feinen Rath: Aus Weſtfalen, 10. November. [Der römiſch⸗katholiſcheſſchreibens hervorrücken werden. Bis dahin erſchiene jede Kritik vor⸗ 
0 ſchlägen organiſirten Genoſſenſchaften der verſchledenſten Gattung von Pfarrer Cramer] zu Bochum hat aus Anlaß des den Altkatholiken eilig. Nur das Eine jet bemerkt, das Circular iſt von Auersperg 
1 einſchneidender Wirkung fein würde. Bekanntlich war die Beſtimmung daſelbſt eingeräumten Mitgebrauchs der Marienkirche erklärt, daß dieſe in Stellvertretung Laſſer's gezeichnet, fällt alſo in die Zeit, wo 
Y des § 3 Nr. 5 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, wonach der Geſellſchaftsver⸗[Kirche für den Gottesdienſt der römiſchen Katholiken nicht mehr zu der Miniſter der Innern auf Urlaub war. Damals bereitete ſich 
9 K. trag u. A. „den Betrag der Geſchaftsantheile der einzelnen Genoſſen⸗ benutzen ſei und daß ihm mit der Kirche ein Stück von feinem Her: in Peſt die famoſe Studenten⸗Demonſtration vor und in den Erblan⸗ 
180 ſchafter und die Art der Bildung dieſer Antheile enthalten muß“, von zen geriſſen würde. Herr Cramer iſt, nach der „Dortm. Ztg.“, der- den hielten täglich ein paar Abgeordnete, am Vorabende der Reichs⸗ 
den Gründern und Förderern der ſogenannten Raiffeiſen ſchen Darlehns⸗ ſelbe Pfarrer, der während des vaticaniſchen Coneils Abends in Ges rathseroffnung, fulminante Reden vor ihren Wählern gegen den Aus- 
keaſſen und rheiniſcher und rheinheſſiſcher landwirthſchaftlicher Confum: | fellihaft, wenn er ein Glas Wein getrunken hatte, in ſeiner bekann⸗ gleich mit Ungarn. Wenn das Rundſchreiben alſo die Länderchefs 
a Vereine, darunter von Profeſſoren der Volkswirthſchaft und der Rechte, ten feinen Manier wiederholt erklärt hat: „Wenn der Papſt unfehlbar] auffordert, der Preſſe in der Orient⸗ und Ausgleichsfrage einen Dämpfer 
16 * dahin ausgelegt worden, daß es keineswegs vorgeſchrieben werde, über⸗ wird, dann werde ich lutheriſch.“ aufzusetzen, damit eine weitere Aufregung vermieden werde, fo hat es 
haupt Geſchäftsantheile zu bilden, dieſelben könnten auch gleich Null St. Wendel, 10. Nov. [Eröffnung.] Wie der „D. Reichs⸗ dabei wohl das distingue tempora für ſich. — Als beſtimmt wird 
ſein. Da nun viele Gerichte, namentlich im Bezirke des Juſtiz⸗ Senats] Ztg.“ geſchrieben wird, wurde der Gemeinde Marpingen vorgeſtern im verſichert, daß ſowohl Deutſchland als Oeſterreich das ruſſiſche Anſin⸗ 
0 zu Ehrenbreitenſtein und des Appellationsgerichts zu Köln, ſowie in] Beiſein des bekannten Geheimpoliziſten durch den Bürgermeiſter von] nen, die Demarcationslinie ſüdlich von Alexinatz zu verlegen, für ab: 
10 Heſſen⸗Darmſtadt, 7 5 7 ohne A ee 100 ber eee m: 7 0 der Kamera ke dee ſolut unzuläßig erklärt haben. 
noſſenſchaftsregiſter eintrugen, ſo interpellirte Schulze⸗Delitz eſer⸗ werden dürfe, jedoch nicht haufen⸗ und prozeſſtonsweiſe. Die Gendar⸗ Erlen e 
* halb den Reichskanzler im Reichstage. Sehr correct antwortete Mi- men find abgezogen, ihre Bude verkauft und die verſchüttete Quelle Lee F Elle en ee BER: 
& niſter Delbrück im Januar d. J., indem er das Verfahren der Ge⸗ wieder freigelegt. i 12 uhr in feierlicher Weiſe ſtatt. Auf dem mit Br eihmüche 
richte tadelte, daß nur durch Declaration des Gefeges zu helfen ſei. Ansbach, 10. Nov. [Schwurgericht.] Die gegen den Re⸗ Schillerplatze hatte ſich eine dicht jedrängte Volksmenge ein 9 * rn 
Inzwiſchen hatten die Vertheidiger der Genoſſenſchaften ohne Geſchäfts- dacteur Weber vom „Reichswauwau“ wegen Beleidigung durch die an dem Zugange zum Ralferzelte Spalier bildete. ee Uhr E 
Antheile daraus ein vollſtändiges Syſtem gemacht; fie redeten nament⸗Preſſe gepflogene Verhandlung endete damit, daß Weber wegen Maje⸗ ſchien der Kaifer. Im Kaiſerzelte hatten ſich bereits früher ER 
hi lich „dem armen Landmann“ ein, das Heranſparen eines Gejhäfts-|ftätöbeleidigung (des Deutſchen Kaiſers) und Vergehen wider Erzherzoge Hit Miniſter und anderen Würdenträger ein 1 
7 Antheils, den Schulze⸗Delitzſch für die unentbehrliche irre jedes] die Religion zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 4 8 ER 
Geſchäftsbetriebs erklärte, ſei ihm gar nicht möglich, er müſſe all' fein K . 3 f f x i 
5 Geld im eigenen Geſchäft verwenden. Die Interpellation hatte nun O eſterre ich. Ae e Auguſt Frankl die 
E zwar die Wirkung, daß der Juſtiz⸗Senat zu Ehrenbreitenſtein die Ge: 4 Wien, 10. Nov. [Nochmals Baron Rodie. — Ein 
i 
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Nachdem der Kaiſer von den Anweſenden begrüßt worden, beſtieg der 


— — — 


richte feines Bezirkes anwies, Genoſſenſchaften ohne Geſchäftsantheilefangebliches Rundſchreiben des Fürſten Auersperg. — S e e er 
nicht mehr einzutragen. Aber wenn dies fortan auch alle Gerichte Die Demarcationslinie.] Feldzeugmeiſter Rodie hat in einem Aus der Hülſe, blank und eben, 
gethan hätten, fo war doch den principiellen Verächtern der Schulze: ) Schreiben an den Miniſter Laſſer mit Entrüſtung die von Baron 3 Schält ſich der metall ne Kern.“ 
ſchen Organiſation dadurch nicht beizukommen. Denn die Rechts- Iſchock vorgebrachte Anklage, daß er ein Mitglied der Omladina ſei, . De Geſtalt Friedrich Schillers, von eines las Hand geformt. Wenn 
gründe, welche überzeugen mußten, daß jeder Geſellſchaftsvertrag einer zurückgewieſen. Der Miniſter des Innern gedenkt dieſen Proteſt dem I Geiser der n cen W e 25 a 338 
eingetragenen Genoſſenſchaft „Geſchäflsantheile der Genoſſenſchafter“] Budgetausſchuſſe vorzulegen, wo die Amtirung des Statthalters ohne⸗ Liebe durch die Herzen fund Geiſter Veſterreichs, deſſen Volk und Fürſten 
oder Mitglieder⸗Guthaben im Gegenſatz von dem Reſervefond und dem] dies, wie in früheren Jahren, wegen ihrer Willkürlichkeiten heftigen von alten Zeiten er. die Dichtkunſt liebten und ehrten. Seit faſt 
ſonſtigen Genoſſenſchaftsvermögen vorzuſchreiben hat, konnten durchaus] Angriffen begegnet. Wenn aber Baron Iſchock jetzt nicht für die einem ee ee die Macht ſeiner Gedanken, lebt die Pracht 
nicht verhindern, daß zur Umgehung der Vorſchrift Phantaſten oder kühne Behauptung, daß ein k. k. General Genoſſe der Miletic und 8 1 Beh — 15 . A 8 ii Bien ce 
Schwindler die Höhe jedes Geſchäftsantheils auf ein Minimum, ja] Stratimirovic ſei, ſchlagende Beweiſe beibringen kann, wird er mit danken und Öeftalten, wir nahmen fie auf in uns; wir haben uns ni 
bis auf einen Pfennig herunterſetzten. Dieſem Treiben will nun! feiner unbeſonnenen Anklage nur die Situation des Freiherrn v. Rodie] eigen gemacht den Reichthum der ſchöpferiſch bildenden Culturwelt Friedrich 
Schulze einen nicht zu durchbrechenden Riegel vorſchieben; er fchlägt | dem Parlamente gegenüber verbeſſert haben. — Ein ſeltſames Zu⸗ Schillers. Wenn eine Stadt einen lebenden thatenreichen Bürger zu 
bdeeshalb eine geſetzliche Beſtimmung vor, wonach die Geſchäftsantheile ſammentreffen will es, daß gerade an dem Tage, wo die feierliche Ent⸗ 12 Re il, lden fie 5 5 ve in N 0 ie 
bei Credit und Produckio⸗Genoſſenſchaften auf mindeftens 100 Mark, huͤllung des Schillerdenkmals ftattfindet, ein ſcharſes Rundſchreiben des Wir Friedrich hier, we ſchen 00 geile mn auch im Gbenbile befen, 
bei anderen Genoſſenſchaften auf mindeſtens 50 Mark bemefjen| Fürſten Auersperg gegen die Preſſe bekannt wird. Das Circular als] dürfen wir nicht wie einſt fein unſterblicher Dichtergenoſſe rufen: „Er 
und darauf jährlich mindeſtens 5 Procent eingezahlt werden eine bloße Erfindung zu behandeln, geht füglich nicht an, da der hochofft⸗ war“, wir dürfen ſtolz und freudig jubeln: „Er iſt unſer!“ Und jo möge 
müſſen, auch vor Erreichung des Normalbetrages der Geſchäftsantheile ciöſe „Peſter Lloyd“ die erſte Nachricht darüber brachte. Dagegen mochten wir | denn de Geſtalt des unfterblihen Dichters und Propbeten auferſtehen vor 
der den Mitgliedern zufallende Geſchäftsgewinn nicht ausgezahlt wer- denn doch jenen Wortlaut des Eirculars, den ein hieſiges Abendblatt bringt, uns, begrüßt von Sr. Majeftät, den Vertretern des Reicdes und der Start 
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den darf, ſondern den Geſchäftsantheilen zugeſchrieben werden muß. ſo lange wie irgend möglich als apokryph betrachten. Daß der Conſeil⸗ PAR fene Dt ge e ei 


ſeine Bruft: Nur einen Augenblick, flüfterte fie, daß ich Dein liebes] erbgeſeſſenen Geſchlechter, das unabſehbare Gefolge der Landleute und Wehe den Völkern, die es vergeſſen und in ſchnöder Selbſtſucht 
Herz kann ſchlagen fühlen, und weiß, daß Du mir lebſt, Du, mein Schiffer, an ihrer Spitze die Reckengeſtalt des braven Pölig und die und blindem Haß dahinleben, Jahrzehnte, Jahrhunderte lang, bis der 
fſüßer Troſt, mein ſtarker Hort! ſtämmige Figur des Oberlootſen Bonſack. Erbfeind in ihre Gauen bricht und fie, aus dem dumpfen Traum em: 
5 Sie richtete ſich wieder auf. Ade! ade! zum letzten Mal! ade! Ein langer, feierlicher, ſtiller Zug, Schritt für Schritt begleitet porſchreckend, ſich endlich befinnen, daß fie Brüder find; und brüderlich 
75 Du lieber, geliebter Bruder! ade! Du ſchöne, ſtolze Schweſter, die ich von den monotonen Cadenzen der an der ſteilen Uferwand an⸗ und zuſammenſtehen, wie wir's gethan haben auf unzähligen Schlachtfeldern 
ſo ſehr geliebt haben würde! abrollenden Dünung. Und dann und wann der ſchrille Schrei einer in dem ruhmreichſten und gerechteſten aller Kriege, um, kaum nach 
25 ! Sie hatte Beiden die bleichen Lippen geküßt; Reinhold nahm fiel Möwe, die, über dem blinkenden Waſſer ſich wiegend, das wunderfame) Haufe zurückgekehrt, den Kampf um Mein und Dein abermals zu be⸗ 
im ſeine Arme und führte fie von der Eſtrade hinab ſeitwärts, wo er] Schaufpiel neugierig betrachten mochte, oder ein geflüſtertes Wort vom] ginnen, den wilden wüſten Kampf der Selbſtſucht, die keine Scham 
. Juſtus und Mieting in beſcheidener Entfernung, Hand in Hand, Nachbar zum Nachbar, das bereits die zunächſt Vorangehenden oder hat und kein Erbarmen kennt, keinen Frieden will und keinen Pardon 
mz ꝗ diſchen den Büſchen ſtehen ſah, während, von hinten her kommend, Folgenden nicht mehr hörten. giebt, und kein Recht achtet als das des Siegers, der den Beſiegten 
der General, Valerie und Sidonie, Onkel Ernſt und Tante Riekchen So das Wort, das der General zu Onkel Ernſt ſprach, als eben honlachend unter die Füße tritt. 
auf der Eſtrade erſchienen, Abſchied zu nehmen von den Todten. die Spitze des Zuges den Friedhof berührte: Fühlen Sie ſich ſtark O, meine Freunde, wir haben es erfahren! Sie werden verzeichnet 
F. Feierliche und doch verwirrende Momente, deren Einzelheiten genug? und das, welches Onkel Ernſt erwiderte: Erſt jetzt fühle ich mich ſtehen dieſe letztdurchlebten Jahre als die ſchmachvollſten unmittelbar 
Reinholds thränenumflortes Auge nicht zu faſſen und feſtzuhalten ver⸗ wieder ſtark. f hinter der glorreichſten unſrer Geſchichte; ein trauriges Merkmal und 
mochte, während vor Juſtus klarem Künſtlerblick ein rührend ſchönes Aber ſelbſt Reinhold und Elfe, die hinter ihnen gingen, würden Zeichen, wie tief ein edles Volk ſinken kann. 5 

Bild ſich an das andere reihte, keines rührender und ſchöner für ihn, es nicht verſtanden haben, hätten fie es gehört. Noch hatte Onkel Es darf, es wird nicht tiefer ſinken unſer edles deutſches Volk. 
der dieſe Menſchen und ihre Verhältniſſe ſo genau kannte, als das] Ernſt Niemand, als dem General, die Depeſche gezeigt, von der Ju⸗ Laſſen Sie uns, meine Freunde, dieſen fürchterlichen Sturm mit 
letzte, das er noch ſah: den General, der die ganzlich erſchöpfte Valerie f ſtus geſprochen, die inhaltsſchwere Depeſche, im trocknen Lapidarſtyl] feinen Vernichtungsgräueln, der nun ausgetobt und auf den ſich dieſe 
E ſie war nur für dieſen Moment aus ihrem Krankenzimmer hervor⸗ einer Polizeibehörde: „Philipp. Schmidt, heute Nacht im Begriff ſich hehre Ruhe durch die Himmel ergoſſen hat, nehmen als ein Symbol, 
gekommen, und hatte den Kopf mit einem dichten Spitzenſchleier um⸗ auf dem Dampfer „Hanſa“ von Bremerhaven nach Chili einzuſchiffen, daß auch der Sturm, der jetzt durch die deutſche Welt brauſt, die gif⸗ 
wunden — die Stufen der Eſtrade, mit zärtlicher Sorge, beinahe erkannt, in feiner Cabine durch Revolverſchuß ſelbſt getödtet, ent: tigen Dünſte der Selbſtſucht verwehen, und die liebe deutſche Sonne 
hinabtrug, während Onkel Ernſt's mächtige Geſtalt, die noch oben wendete Gelder unberührt vorgefunden; wird morgen Abend 6 Uhrf heller machen wird, als je zuvor; daß die unfruchtbaren Gewäffer, die 
ſtand, ſich zu der guten kleinen Tante Riekchen hinabbeugte, und ihr] beerdigt werden.“ jetzt ſo viele Aecker junger grüner Saat bedecken, ſich verlaufen und 
mit der breiten ſtarken Hand beſchwichtigend über das bleiche, ver⸗ Da unter der breiten Hand, die er in den Ueberrock geſchoben, ein neues Land bieten werden zu neuer, ehrlicher Arbeit und echt gold: 

kümmerte, bethränte Geſicht ſtrich. An lag das Blatt und das mächtige Herz ſchlug dagegen, ſchlug in Wahr: ner Frucht. 
Weißt Du, flüſterte Mieting, die empfinden jetzt, was wir empfan⸗ heit wieder ſtark und wieder ſtolz, nun, da er ſich ſagen durfte, daß Und möge dieſe Hoffnung und dieſe Zuverſicht den Schmerz mil: 
den, als wir vor dem entſchlafenen Engel ftanden: daß ſie ſich fehr|jein unglückſeliger Sohn denn doch nicht zu den Feigen gehort hatte, dern um die theuren Todten, die wir jetzt dem heiligen Schooß der 
lieb haben müſſen, weißt Du! denen das Leben über Alles geht; daß es doch auch für ihn ein Maß Erde übergeben; dieſe Hoffnung, dieſe Zuverſicht und die Gewißheit, 

Eine halbe Stunde ſpäter bewegte ſich der Trauerzug aus dem] der Schande gab, welches nicht überfließen konnte, weil er in demſel⸗ daß fie nicht umfonft geſtorben find: daß fie Blüthen waren, die der 
Hofthore, von deſſen einer Zinne fetzt eine große deutſche, von derben Moment den Lebensbecher ausſchüttete — ein Getränk zu ſchaal Sturm herabſchlug, den Gärtner mahnend, daß er den edlen Baum 
2 andern eine ſchwarze Fahne in dem linden Abendwinde wallten, über] und ekel ſelbſt für feine entweihten Lippen! ſorgſamer hüte und hege. 
die Schiffbrücke, den Hohlweg hinauf, und von dort, rechts abbiegend Die Särge waren in die gemeinſame Gruft verſenkt. Zu Häup⸗ So geht der Ruf an uns, die Aelteren und Alten. Wie fie ge⸗ 
deen fanft aufwärts leitenden Weg nach dem Friedhofe, welcher, ein|ten der Gruft fand Onkel Ernſt — baarhaupt, und baarhaupt vor ſtorben find, gern und freudig, ohne zu fragen, ob fie nicht noch leben 


ii. paar hundert Schritte von dem Dorfe entfernt, auf der, höhiten Stelle | ihm in weitem, dichtem Halbkreiſe die Menge. könnten, in den Tod ſich ſtürzend, wie in ein Feſt — fo müſſen wir 
der zum Ufer gewordenen Hügelkette lag. Baarhaupt, lautlos, emporſchauend zu dem gewaltigen Mann, leben, ohne zu fragen, ob wir nicht lieber ſtürben. 

Ein langer, feierlicher Zug. b IiIdeſſen Geſtalt ſchier rieſenhaft von dem Hügel in den roſigen Abend: So geht der Ruf an Sie, die Jüngeren und Jungen; an Sie 
DVoran Kinder des Dorfes, mit Tannengrün den ſandigen Weg! himmel ragte. um ſo lauter, dringender, je länger die Bahn ſich vor Ihnen dehnt, 


beſtreuend, her vor den Särgen: den palmengeſchmückten, welcher die Und jetzt hob er die mächtigen Augen, die mit einem Blick die je gewaltigere Aufgaben ſich in Ihrer Bahn thürmen. 
jungfräuliche Hülle des ſchönen heroiſchen Mädchens barg, und von ganze Gemeinde zu umfaſſen ſchienen, und jetzt erhob er die tiefe O du helles Geſtirn des Tages, deſſen letzter Strahl uns beſcheint, 
ſtämmigen Lootſen und Fiſchern aus Wiſſow getragen wurde, die es Stimme, deren eherner Klang bis zu der letzten Grenze des Kreiſes und du heiliges Meer und du frühlingſproſſende Erde — Euch nehme 
ſſich nicht hatten nehmen laſſen, die Anverwandte ihres Commandeurs deutlich jedes Wort trug: ſich zu Zeugen des Schwures, den wir am Grabe dieſer allzufrüh Da⸗ 
zur letzten Ruhe zu bringen; dem mit den kriegeriſchen Symbolen ge⸗ Meine Freunde Alle! Ich darf Sie ſo nennen, denn angeſichts hingeſchiedenen ſchwören: abzuthun von Stund an alles Kleine und 
zierten des Mannes, für den fie geftorben, und dem ein gnädiges Ge⸗ eines großen Unglücks iſt Freund Alles, was Menſchenantlitz trägt. Gemeine, zu leben fürder im Licht der Wahrheit, zu lieben einander 
ſchick gegönnt hatte, als ein Braver zu fterben, werth der Orden, die] Und darin liegt das Verſöhnende, Heilende tragiſcher Geſchicke, ja ihre mit der ganzen Kraft unſrer Herzen! Das walte der Gott der Wahr⸗ 
er ſich vor dem Feinde erkämpft, und die ihm der Wachtmeiſter feiner Nothwendigkeit. Wie mein Schatten hier über Sie fällt, fo ſteht heit und der Liebe zu der Menſchheit Ehre und des deulſchen Namens 
Estadron auf ſeidenem Kiſſen nachtrug, werth, daß die ſchmucken] Jeder Jedem vor des Glückes Sonne, und Jeder neidet Jedem ſeinen Herrlichkeit! 
Krieger, die ihn geſehen hatten in den Tagen ſeines Glanzes, deren Antheil, der ihm doch, meint er, gebühre. Und vergißt darüber, daß Die Stimme des Redners war verhallt, aber der Nachklang ſeiner 
Scchultern feine freundliche Hand fo manchmal berührt haben mochte, es doch nur ein Schein it, nach dem er fo gierig verlangt, ein glei-] Worte zitterte in den Herzen der Hörer. während fie, den Todten die 
in heißer Stunde der Schlacht, beim lodernden Bivouakfeuer, auf müh⸗ ßender Schein ohne Wärme; und daß die Wärme, nach welcher er in letzte Ehre zu erweiſen, fill herantraten, umleuchtet von dem Wieder⸗ 


ſeligem Marſch, ihn jetzt zum großen Rendezvous geleiteten. Wahrheit allein verlangen ſollte, da drinnen wohnt im Herzen jedes ſchein der roſigen Gluten, welche die untergegangene Sonne über den 
1 | Menſchen, und daß ſie es iſt, einzig und allein, die das Leben lebens⸗ Himmel ſtrahlte und der Himmel liebend der Erde zurückgab. 
Elſe, Juſtus, der feine Mieting führte — Sidonie und Tante Riek⸗] werth, ja überhaupt nur moglich macht. Wehe uns armen Menſchen, Ende. 


daß wir das vergeſſen ‚können lange, liebeleere Jahre hindurch, ver⸗ 
geilen können das erhabene Wort, daß die Liebe das Hoͤchſte iſt unter 
ihnen, und das ſehnende, nach Liebe ſchreiende Herz übertäuben wollen 
mit dem öden Schellengellingel unferes armſeligen Wiſſens und unſerer — . 

ſtümperhaften Weisheit! Wehe dem Einzelnen und wehe den Völkern! hi 0 Mit vier Beilagen. 
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etzung.) 

Ruhmes und leuchten als ein Sana der Welt, wie uns, auch allen 
künftigen Geſchlechtern!“ 

6 In dieſem Momente fiel die Hülle unter brauſenden Hochrufen 
der Volksmenge und die Statue ſtand in ihrer überraſchenden Schön: 
heit vor den bewundernden Blicken, während der Feſtgeſang „An die 

Künſtler“ von Schiller, componirt von Mendelsſohn⸗Bartholdy, unter 

Muſikbegleitung von den ſämmtlichen Geſangvereinen Wiens vorge: 

tragen wurde. — Es erfolgte hierauf die Uebergabe des Denkmals an 

die Stadt Wien. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 9. Nopbr. [Die Erforſchung des Nils.] Von 
Oberſt Gordon, dem Gouverneur des äquatorialen Egyptens, der, wie be: 
kannt, ſeit den letzten fünf Jabren mit der Erforſchung des oberen Nils 
beſchäftigt iſt, ſind in London neuerdings hochintereſſante Dedeihen einge: 
gangen. Oberſt Gordon hatte beabjichtigt, im October nach England zurück 
zufehren, aber in Folge einer wichtigen Entdeckung, die Herr Gaſſi, ein 
wiſſenſchaftliches Mitglied der Expedition, gemacht, Bat er ſich entſchloſſen, 
ſeine Forſchungen noch einige Zeit länger fortzuſetzen. Es war gefunden 
worden, daß die Jolg ⸗Waſſerfälle ein wirkſames Hinderniß gegen die Be: 
ſchiffung des oberen Nils bildeten, aber im letzten Moment entdeckte Gaſſi 
einen Ellen breiten großen Arm des Fluſſes, der etwa 100 Meilen ſüd⸗ 
lich von Duffla ſich von dem weißen Nil abzweigt. Oberſt Gordon hält es 
von großer Wichtigkeit, zu ermitteln, welche Richtung dieſer Arm einſchlägt. 
Nach der Angabe der Eingeborenen ergießt er ſich als ein unbehelligter Strom 
Safer in den Nil, und wenn ſich dies fo berhält, dürfte möglicherweiſe eine 

aſſerſtraße zwiſchen dem Albert Nyanza-See und Khartum Veh 
werden. Oberſt Gordon hat auch einen großen See von 50 Meilen Länge, 
ein wenig nördlich vom Victoria Nyanza gelegen, entdeckt, aus welchem der 
Hauptarm des Nils, genannt der Victoria⸗Nil, entſpringt und vom Victoria⸗ 
See nach dem Albert Nyanza⸗See fließt. Es gehört ſomit die Herſtellung 
einer Waſſerverbindung vom Victoria Nyanza nach Khartum zu den Mög⸗ 
lichkeiten, d. h. der Nil dürfte der Schifffahrt in einer bis jetzt noch niemals 
geahnten Ausdehnung eröffnet werden. Die Depeſchen fügen hinzu, daß 
es Oberſt Gordon in großem Maßſtabe gelungen iſt, den Sklavenhandel zu 
unterdrücken und die Autorität des Khedive zu befeſtigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. November. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche 1 Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli- 
abet: S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. S file Prediger Günther, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe., 9 Uhr. St. Herbe g (für 
die Rilttär- Gemeinde) : Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(für die Civil⸗Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. 1 zeugt 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriftophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Armenhaus: Mrebi er Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Sonntags ⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. N 
ngfrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
aſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: ge Liebs, (Bibelſt.) 
4 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 2 up. angeliſche Brüder: 
ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 8 
Bethanien: Montag, den 13. Novbr., Nachm. 4½ Uhr: Feier des 
Kirchweihfeſtes mit Einſegnung von zehn Schweſtern für das evangeliſche 
Diakoniſſenamt. Die Feſtpredigt wird Er Paſtor Ala, aus oien halten. 
er Vorſtand. 
Dieſen Sonntag Collecte für die Armen und Kranken der Cliſabet⸗Parochie. 
In der Eliſabelkirche: Muſikaliſche Vorfeier des Tages „Eliſabet“ Sonn⸗ 
4 ff 90 liche een, 2 ef Dee 
tkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottes dienſt um KO Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. f 0 
* Kirchen⸗Vermögen⸗Verwaltung.] Nachdem durch die Berufung 
des Caplans Conſtantin Sterba als Pfarrer von Leſchnitz, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, die Beſetzung dieſer Stelle erfolgt iſt, hat die angeordnete commiſſa⸗ 
riſche Verwaltung des mit der Pfarrſtelle verbundenen Vermögens ihre 
Endſchaft erreicht. — An Stelle des Inſpectors Rampoldt in Schiorke iſt 
der Königliche Förſter Baumann in Kotſchanowitz zum Commiſſar für die 
Verwaltung des Vermögens der Pfarrſtelle Kotſchanowitz, Kreis Roſenberg 
D.⸗S., ernannt. g 
* [Ausweiſung.] Den Caplänen Ignaz Nowak zu Himmelwitz und 
se ch 80 Leſchnitz iſt der Aufenthalt in den vier Kreiſen: Groß⸗ 
trehlitz, Coſel, Gleiwitz und Oppeln, bis zur rechtskräftigen Beendigun 
der wegen unbefugter Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen durch Beſchluß 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Groß⸗Strehliz vom 16. October d. J. 
gegen ſie eröffneten Unterſuchung unterſagt worden. 
** [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local.Schulin: 
ſpectorat wurde übertragen: 1) dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Rhode in 
Pleß für die katholiſche Elementarſchule zu Polniſch⸗Weichſel; 2) dem Kreis⸗ 


Dr. Grundey daſelbſt. 


6 Lobe⸗Theater. 
0 (Die Bluthochzeit.) 

Die Thatſache, daß der größte Theil des Publikums am geſtrigen 
Abend nach dem dritten Acte das Theater verließ, in dem feſten Glauben, 
das Stück ſei zu Ende, iſt die beredteſte und vernichtendſte Kritik des 
vieractigen Drama's von Albert Lindner. Das Publikum iſt vor⸗ 
urtheilslos und vorausſetzungslos; es kommt ins Theater, um das 
Stück und die Darſtellung auf ſich einwirken zu laſſen. Wenn nun 
dieſes Publikum, ſcheinbar befriedigt, nach dem dritten Acte ſchaaren⸗ 
weiſe aus dem Theater ſtrömt, ſo iſt entweder der vierte Act unnütz, 
oder das Stück ſo unklar aufgebaut, daß es jedes Intereſſes entbehrt, 
und die Befriedigung des Publikums einzig und allein der Dar⸗ 
ſtellung gilt. 

Bei dem Lindner'ſchen Drama kommt noch eins hinzu: Es fehlt 
dem Stücke der eigentliche Held, für den man ſich intereſſiren könnte, 
oder richtiger ausgedrückt: Man weiß nicht, welche Perſon der Dichter 
für den Helden ausgiebt. Iſt es Katharina von Medici, die blut⸗ 
gierige Giftmiſcherin, die mit Handſchuhen und Kerzen zur größeren 
Ehre Gottes operirt und Alles vergiften läßt, was ihr in den Weg 
tritt? Iſt es der ſtumpfſinnige Karl IX., der erſt wenige Stunden 
vor ſeinem Tode zum Manne und König wird? Oder vielleicht Hein⸗ 
rich von Navarra, der Hamlet des Louvre? Oder am Ende gar Mar⸗ 
garethe von Valois, „die verbuhlteſte aller Königinnen“, aus der 
Lindner eine zartſinnige, ſentimentale Liebhaberin geſchaffen hat? 

Jede einzelne dieſer Perſonen könnte man für den Helden der 
„Bluthochzeit“ halten. Und es kommt wahrhaftig nur auf die Dar⸗ 
ſiellung an, irgend eine dieſer hiſtoriſchen Perſönlichkeiten dermaßen 
in den Vordergrund zu ftellen, daß man ihr das ausſchließliche Inter: 
eſſe zuwendet. Indeß wäre es unbillig, mit dieſen Bemerkungen das 
Urtheil über das Drama abzuſchließen, das durch feine knappe, größten: 
theils echt poetiſche Diction, durch ſeine ſcharfe Charakteriftit, ſowie durch eine 
vorzügliche Situationsmalerei, namentlich im dritten Acte, unter den 
modernen Tragödien immer noch einen bedeutenden Rang einnimmt. 

Nur hätte Albert Lindner ſein Stück, das der Geſchichte zum 
Trotz, einen König (Heinrich III.) unterſchlägt, und auf Karl IX. un⸗ 
mittelbar Heinrich IV. folgen läßt, das ferner einzelne Charaktere 
der hiſtoriſchen Perſonen vollſtändig verändert, nicht ein geſchicht⸗ 
liches Trauerſpiel nennen dürfen, mag ihm immerhin das Muſter 
der Shakespeare 'ſchen Hiſtorien vorgeſchwebt haben. 

Die Darſtellung des Stückes war eine ausgezeichnete, die wiederum 


Schulinſpector Keihl in Grottkau für die Privat⸗Knabenſchule des Caplans f 


+ [Ernennung.] Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl 
von Preußen hat den hieſigen Schuhmachermeiſter A. Förtſch, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 36, zu ſeinem Ws bene eme er ernannt. 

(Belo bigung.] Der Wirthsſchafts⸗Inſpector Ihmſen zu Kiefer: 
ſtädtel, Kreis Gleiwitz, hat einen 12 jährigen Knaben vom Tode des Er⸗ 
ee gerettet und wird deshalb don der Königl. Regierung öffentlicht 

elobigt. 


„„ [Communales.] Die Debatte, welche in der vorgeſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten die vom Magiſtrat beantragte Geld— 
bewilligung für Reparaturen an dem Waſſerhebewerk hervorrief, machte 
einen höchſt peinlichen Eindruck, dem ſich noch das Gefühl der Nicht: 
befriedigung zugeſellte, da der Hauptpunkt unerledigt blieb. — Die zu 
bewilligenden Gelder ſollten aus dem Hauptextraordinarium entnom⸗ 
men werden. Die Bedenken, welche Herr Stadtverordnete Hainauer 
in Bezug auf das Hauptertraordinarium, welches ſchon am 1. Juli 
ein Deſieit von 23,000 Mark hatte, erhob, find von der „Breslauer 
Zeitung“ ſchon vor Wochen ausführlich geltend gemacht worden. Doch 
wurden dieſe Bedenken auch heute nicht behoben. Der Kämmerer 
Herr Stadtrath v. Bſelſtein war nicht anweſend. — Weit wichtiger 
war die Frage des Herrn Stadto. Levy: woher es denn komme, daß 
die Maſchinen, die noch ganz neu, ſchon jetzt reparaturbedürftig ſeien? 
— Die Antwort: daß die aus einer Berliner Fabrik bezogenen Ma⸗ 
ſchinen ganz mangelhaft ſeien — rief eine neue Frage hervor: wer 
hat die gelieferten Fabrikate abgenommen und geprüft? — Der Herr 
Stadtv. E. Hofmann antwortete: Herr Wagner. Frage: wer 
iſt Wagner? Iſt er ſeachverſtändig? Herr Stadtbaurath 
Kaumann erklärte: er müſſe jede Verantwortlichkeit von ſich 
weiſen, da er mit der Sache nichts zu thun habe. Ferner wurde 
von der Magiſtratsbank durch Herrn Stadtrath Schierer behauptet: 
die Bau: Deputation habe die gelieferten Maſchinen abgenommen, 
welches von dem Mitgliede der Bau-Deputation Herrn Stadtverord⸗ 
neten Bilſtein widerlegt wird. Die Mitglieder der Bau-Deputation 
ſeien zwar an Ort und Stelle geweſen, ſie ſeien aber zurückgewieſen 
worden. Sobald die Maſchienen aufgeſtellt ſein würden, ſollten ſie zu⸗ 
gelaſſen werden. Die Maſchinen zeigten ſich nach ihrer Aufſtellung 
ganz brauchbar. Und dennoch waren viele Theile mit großer Nach⸗ 
läſſigkeit gefertigt. So waren z. B. in Cylindern große Löcher, fo 
daß man zwei Finger hineinlegen konnte. Man hatte dieſe Löcher 
mit Blei oder Zink ausgegoſſen und mit Farbe überſtrichen. Eine 
Abnahme alſo, wenn die Maſchine fertig aufgeſtellt iſt, iſt keine Ab⸗ 
nahme, es muß jeder einzelne Theil ſorgfätlig geprüft werden. Wer 
hat dieſe Abnahme vollzogen? Hierauf gab es in der Stadtver⸗ 


i⸗Jordneten⸗Verſammlung und auf der Magiſtratsbank wohl verſchiedene 


Anſichten, aber — keine Antwort. — Und doch wurde trotz der 
Bedenken des Herrn Hainauer, trotz der Ungewißheit, ob man gegen 
Irgendwen wegen dieſer Koſten, behufs der Wiedererſtattung werde 


000 Regreß nehmen können, trotz aller Vertagungs-Anträge, die Magiſtrats⸗ 


Vorlage pure angenommen. — — Die Drainirungsfrage der füdlichen 
Vorſtadt wurde auch beſprochen und beſchloſſen, dem Project des Ma⸗ 
giſtrats zuzuſtimmen. Die Leſer finden unter der Rubrik „Sprechſaal“ 
eiee ſachgemäße Beſprechung dieſer hochwichtigen Frage. 

2. [Bon der Univerſität.] Das königl. Univerſitätsgericht fordert 
die akademiſchen Vereine und Verbindungen auf, binnen 14 Tagen ein 
Verzeichniß ihrer Vorſtände und Mitglieder einzureichen, ſowie Zeit und 
Ort ihrer regelmäßigen Zuſammenkünfte und jede etwa im Laufe des Se⸗ 
meſters eintretende Veränderung in den Perſonen, in Zeit und Ort der 
Verſammlungen anzugeben. 

+ [Das Comite] zur Veranſtaltung einer Weihnachts⸗Beſcheerung zu 
Gunſten armer Familien hat — um die nöthigen Geldmittel zu beſchaffen, 
— die Anordnung getroffen, daß an vier hintereinander folgenden Sonn⸗ 
tagen im Muſikſaale der Univerſität Vorleſungen ſtattfinden werden. Die 
Herren Profeſſor Dr. Dove, Profeſſor Dr. Leo aus Berlin, Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Heinze und Bezirks⸗Phyſikus, Privat⸗Docent Dr. Hirt haben 
ſich bereitwilligſt zur Abhaltung dieſer Vorträge erklärt. Der Eintrittspreis 
zu jeder einzelnen Vorleſung beträgt 1 Mark, der Abonnementspreis zu 
allen 4 Vorleſungen hingegen nur 3 Mark, welche Summe dem genannten 
mildthätigen Zweck zufließt. Die erſte Vorleſung findet ſchon Sonntag, den 
26. November, Na mittag 5 Uhr, ſtatt. Hoffentlich wird die Belheill ung 
an dieſem Unternehmen eine ſehr bedeutende ſein, da ſich wohlthätige Men⸗ 
ſchenfreunde genug finden, die dieſes Unternehmen unterſtützen werden. 
Die Billets find in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Hainauer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 52, zu beziehen. * 

u [Weihnachtsbeſcheerung.] Am nächſten Sonntag findet im 
Volksgarten das von der „Mittwoch⸗Geſellſchaft“ arrangirte zweite und 
letzte Kränzchen ſtatt, deſſen Ertrag, wie der des erſten, zum Beſten einer 
Chriſtbeſcheerung für arme Waiſenkinder der Oder⸗ und Sand⸗Vorſtadt be⸗ 
timmt iſt. — Die reichlich fließenden Gaben von Mitgliedern und Freun⸗ 
den obiger Geſellſchaft laſſen eine reiche Beſchenkung erwarten. 


den Vorwurf in glänzender Weiſe widerlegte, daß es dem Meininger 
Hoftheater an einzelnen hervorragenden Kräften fehle, und daß ſeine 
Bedeutung ausſchließlich im Zuſammenſpiel und in der Ausſtattung 
liege. Da lernten wir geſtern zum Schluß des Gaſtſpiels noch eine 
Künſtlerin kennen, die jedem, auch dem größten Theater zur Zierde 
gereichen würde und die in ihrem Fache die Rivalinnen an den Fin⸗ 
gern einer Hand abzählen kann, Frau Berg, die Darſtellerin der 
„Katharina von Medici“. Ebenſo zeichnete ſich geftern wiederum Herr 
Teller als „Carl IX.“ in vorzüglicher Weiſe aus und auch Herr 
Teller iſt ein Künſtler, der zu den beſten Charakterdarſtellern der 
deutſchen Bühne gehört. Von Herrn Nesper und Frau v. Moſer⸗ 
Sperner, ſowie von Frl. Pauli haben wir bereits früher Proben 
ihres ſchauſpieleriſchen Könnens geſehen, die uns die hoͤchſte Achtung 
abnöthigten. 

Angeſichts ſolcher allgemein anerkannter Thatſachen kann bloß eine 
böswillige Kritik, die ihre Stärke einzig nur darin ſucht, dem Urtheil 
Aller ihr einzelnes gegenüberzuſtellen, die künſtleriſchen Kräfte des 
Meininger Hoftheaters gegenüber der glänzenden und hiſtoriſch treuen 
Ausſtattung zurückſetzen. Und nicht minder boshaft oder feindſelig iſt 
es, dieſe Ausſtattung ſo in den Vordergrund zu ſtellen, daß es den 
Anſchein gewinnt, als nähme dieſe die Bewunderung fo ausſchließlich 
in Anſpruch, daß wir über ihr die Darſtellung vergeſſen. Bei ſolchem 
kritiſchen Treiben denkt man unwillkürlich an das Wort Herder's: 
„Die Kritik, der Alles ein Spiel iſt, ſpielt mit dem Ernſteſten — und 
ſügen wir hinzu: mit dem Bedeutendſten — am liebſten.“ G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 9. November. 
Vierundzwanzig Stunden ſtarker Schneefall, — bei einer wechſeln⸗ 
den Temperatur von — 1 und 1 Grad, die jenem, dem Schnee, 
aber keine Aufenthaltskarte in den Straßen zu verſchaffen im Stande 
waren und von den heißblütigen Berlinern in den Schmutz getreten 


wurden, zur Freude der Schuſter, die mit hohen Schaftenſtiefeln brillante 


Geſchäfte machen. Neben dieſen auch bisher unter der Geſchäftsloſig⸗ 
keit ſeufzenden Staatsbürgern find es die Aerzte, deren Thätigkelt 
durch die Witterungskranken in Anſpruch genommen wird. Alles 
nieſt, wobei Einer dem Andern mit dem Wunſch: „Zur Geſund⸗ 
heit!“ wenigſtens eine troſtreiche Freude zu machen im Stande ift. 
Der Tod läßt ſeiner böſen Herbſtlaune hier mehr als je den Zügel 
ſchießen, auch die letzte meiner drei ſiechen Fliegen, denen ich neulich 


en Lobetheater.] Die Meininger werden Montag, Dinstag 
und Mittwoch die A um 7 Uhr beginnen laſſen; an genannten 
3 Tagen wird „Wilhelm Tell“ gegeben. Sämmtliche Decorationen ſind nach 
der Natur aufgenommen und bedarf es wohl keiner Anpreiſung der übrigen 
ne nach dem bisher Gebotenen. Mittwoch, den 15., ſchließt das 
Haſtſpiel. 

L. [Eine intereſante Reliquie.] Napoleon war bekanntlich 
zum letztenmal in Schleſien kurz vor der Schlacht an der Katzbach, 
brach jedoch damals eiligſt aus unſerer Proviz auf, um das aufs 
Aeußerſte bedrohte Dresden zu retten. Am 20. Auguſt 1813 kam 
Napoleon auch nach Löwenberg und verweilte dort in dem Hauſe des 
Juſtizraths Streckenbach, eines eifrigen Patrioten und Mitgliedes 
des Tugendbundes. Während der Kaiſer dejeunirte, ließ es fein Wirth 
ſich angelegen ſein, Blücher von der Anweſenheit Napoleons in ſeinem 
Haufe zu benachrichtigen, Unerwartet tritt plötzlich Napoleons Adju⸗ 
tant in das Zimmer. Streckenbach hatte die Geiſtesgegenwart keine 
Verlegenheit zu zeigen und der Adjutant Sorgloſigkeit genug, ſich um 
den Inhalt des offen daliegenden Briefes nicht zu kümmern. Die 
Gefahr ging glücklich vorüber. Während des Dejeuners fiel das Mund: 
glas des Kaiſers zur Erde. Daſſelbe wurde nicht mit eingepackt, 
ſondern zurückgelaſſen. Der Grund hierzu ergab ſich aus der näheren 
Beſichtigung des Glaſes. Daſſelbe war in ſeiner ganzen Ausdehnung 
wohl erhalten; nur die Krone, welche bis dahin auf dem N. des 
kaiſerlichen Namenszuges prangte, war herausgeſprungen. Wahre 
ſcheinlich hatte man den Kaiſer von dem ominöſen Vorfall nicht unter⸗ 
richten wollen. Die Familie des würdigen alten Herrn, der auch 
wegen anderer, echt patriotiſcher Handlungen das damals nur ſehr 
ſelten verliehene eiſerne Kreuz am weißen Bande empfing, von dem 
nur etwa 11 überhaupt nach Schleſien gelangten, bewahrt noch heute 
dieſe merkwürdige Reliquie einer verhängnißvollen Zeit auf und hatte 
Geh. Med.⸗Rath Profeſſor Dr. Göppert, welchem wir dieſe Mit⸗ 
theilung verdanken, Gelegenheit, ſich von der Exiſtenz dieſes Glaſes 
durch den Augenſchein zu überzeugen. 

u [Roſenthal] Die im Laufe der vergangenen Woche abgehaltene 
Kirmes in Roſenthal hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs Seitens der 
Breslauer Bewohnerſchaft zu erfreuen und hatte Herr Seiffert Alles auf 
geboten, um den Wünſchen feiner Gäfte zu entſprechen und ihnen den Auf⸗ 
enthalt in ſeinem Local recht angenehm zu machen. — Wie wir 3 — 
findet am nächſten Donnerstag auf mehrfache Wünſche eine Nachkirmes ſtatt. 

ai [Der Winter] ſchreitet langſam aber ſtetig vor, er hat ganz 
gelind mit noch nicht 1 Grad Kälte begonnen, iſt langſam bis zu 
2 und 2,5 Grad vorgeſchritten, hat geſtern mit 3,5 Grad eine ernſte 
Miene angenommen und beglückt uns heut, bei hoͤchſt unangenehmem 
Nordweſt, mit 4,5 Grad Kälte. Die Oberfläche des Oderſtromes iſt 
mit Grundeis bedeckt. 

+ [Unglüdsfälle] In der Krankenanſtalt des Eliſabetinerkloſters 
fanden in den letzten Tagen folgende Verunglückte hilfreiche Aufnahme. 
Die 76 Jahre alte Arbeitersfrau Anna Glatzer aus Zobten, welche in 
ihrem Heimathsorte auf der Straße von einem ſcheu gewordenen Pferde zu 
Boden geſchleudert worden war, wobei die Genannte beide Vorderarme ger 
brochen hatte. — Die 51 Jahre alte Arbeiterwittwe Johanna Richter aus 
Romberg, die beim Rollen der Wäſche durch die Mangel eine Zerquetſchung 
des Zeigefingers erlitt. — Die 3 Jahre alte Tochter des Stellenbeſitzers 
Matzke aus Rux, welche ſich beim Sturz von einem Wagen einen Bruch 
des rechten Unterſchenkels zugezogen hatte. — Die 22 Jahre alte Fabrik⸗ 
arbeiterin Roſalie Bunke, welche mit der rechten Hand zwiſchen die 
Cigarrenabſchneidemaſchine gerathen war, wobei ihr 4 Finger abgeguetſcht 
wurden, die im Kloſter vollends amputirt werden mußten. — Die 55 Jahre 
alte Arbeitersfrau Louiſe Nimbes aus Breslau, welche beim Sturze von 
einer Treppe einen Bruch des linken Vorderarmes erlitten hatte. 

+ Beh Blinder Feuerlärm.] Eine Bewohnerin des 
Hauſes Karuthhof Nr. 7 hatte geſtern Abend ein brennendes Streichholz in 
der Wohnung zu Boden geworfen, welches brennbare Gegenſtände entzün⸗ 
dete und einen Stubenbrand verurſachte. Den dortigen Hausbewohnern 
gelang es, ohne daß erſt die Feuerwehr 3 zu werden brauchte, 
die Gefahr zu beſeitigen. — 2 dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 37 ſollte 
geſtern Abend mittelſt eines eiſernen Roſtkorbes eine friſch gemauerte Wohn⸗ 
fei ausgetrocknet werden. Beim Entzünden des Coaks entwickelte ſich ein 


olcher Dampf, daß die nebenan wohnenden Miether den Ausbruch eines 


Feuers befürchteten und demnach die Feuerwehr requirirten. Da ſich die 
Sache als eine Täuſchung herausſtellte, ſo rückten die Mannſchaften, ohne 
in Thätigkeit gekommen zu ſein, wieder ab. 52 

+ [Polizeiliches] Der 1 Kohlenbeſteller, über welchen wir 
bereits vorgeſtern berichteten, treibt ſein Geſchäft ununterbrochen weiter, ohne 
bis jetzt erwiſcht worden zu ſein. Erſt geſtern wieder beſtellte er bei einem 
Kohlenhändler für ein hieſiges Handlungshaus 5 Tonnen Steinkohlen, wofür er 
50 Pf. Courtage erhielt. Beim Abliefern der Steinkohlen ſtellte es ſich heraus, daß 
der Kohlenhändler durch dieſen Auftrag getäuſcht worden war, und daß es der 
erwähnte Betrüger nur auf die Erreichung der 50 Pfennige abgeſehen hatte. 
— Einem Handelsmann aus Feſtenberg wurde geſtern von ſeinem am Gaſt⸗ 


einige Zeilen widmete, hat daran glauben müſſen. Geſtern früh fand 
ich ſie in der warmen Ofenröhre ols eine Leiche mit — wie ich durch 


meine vergrößernde Loupe erſpähte — ſchmerzlos geſchloſſenem Auge. 
Heute beſtattete ich fie in einen meiner Blumentöpfe. Auch in Theater⸗ 


kreiſen drängt ſich Feind Hein ein Dem Hoftheater hat er ein wenn 


langem ſchrecklichen Leiden — Speiſeröhrenkrebs — erlöft ward. Und 


bis etwa acht Tage vor ſeinem Ende hat der ſonſt kräftige Mann mit 


einer Seelenſtärke ſonder Gleichen ſeine Kräfte angeſtrengt und — 
wenn auch nur eine kleine Rolle geſpielt! Aehnlichem Leiden iſt faſt 


Künſtlerin, doch eine in dem Geſchaͤfte ihres Mannes tüchtige, umſich⸗ 
tige und vielgeachtete Frau war. 


Ich blättere, wenn ich ein Stündchen arbeitsfrei bin, in meinem 


die Portrait- Photographien die Stelle jener vertreten, „Albums“ 


blickten mir von einem ſolchen Blatt die heitern Worte entgegen: 
„erescendo mehre ſich Dein Glück, — presto geh' vom Wein zurück, 


tigten Beſuch der ſchleſiſchen Hauptſtadt den aufzuſuchen, der ſich am 
Deinen Freund und akademiſchen Bruder O. v. Funck, stud. jur.“ 


tung“ mit der Meldung: „Nimmt keine Beſuche mehr an!“ 

Stammbuches geklebt, — die Todesanzeige des Militär = Intendanten 
„Carl Otto, Freiherrn von Funck“. Der gedruckte Name 
agt mir, daß der alte Freund verhindert iſt, ihn fortan noch zu 
ſchreiben. 
Burſchenſchafter, meinen unvergeßlichen Pappenheimer Landsmann⸗ 
Befehl: „Vorwärts!“ einigermaßen unangenehm an uns Alte heran. 
Die „früheren Jahrgänge“ lichten ſich gewaltig, ſo auch in den Reihen 


auch nicht illuſtres, fo doch in jeinem kleinen Wirkungskreiſe recht 
wackeres Mitglied entriſſen, Herrn Pohl, der nur ein Vierziger, von 


zu gleicher Zeit die Gattin des Directors des hieſigen Stadt⸗Theaters, 
Herrn Roſenthal, erlegen, die — wenn ſie auch nicht darſtellende 


faſt ſechszigjährigen „Stammbuche“, das man jetzt, feit ſtatt Worten 
nennt. Mein Stammbuch gleicht jetzt einem Kirchhofe, — meiſten⸗ 
theils weiße Gräber mit ſchwarzen Namen! Vor etwa vierzehn Tagen 1 


— piano ſließ' Dein Lebenslauf, — allegro hilf dem Nächſten auf, 
— ändante trink' Dein Gläschen auf u. |. w.“ Ich leſe die Unter⸗ 
ſchrift und weil ich einmal in den letzten Jahren erfahren, daß der 
Schreiber in Breslau weilt, freue ich mich, bei einem lange beabſich ? 
1. October 1825 auf jenem Blatte unterſchrieb: „Zum Andenken an 
— Und an dem Abend meines Leſetages kommt die „Breslauer Zei⸗ 


habe mir dieſe aus der Zeitung geſchnitten und auf die Rückſeite meines 


Aber beſuchen werde ich — wenn's Gott erlaubt — alter 


ſchafter doch in ſeiner Breslauer Kirchhofs-Villa. — Es klingt der + 
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hofe „zum weißen Schwan“ unbeaufſichtigt ſtehenden Wagen 100 Pfund ge⸗ 
räuchertes Schweinefleiſch im Werthe von ps gestohlen — Aus dem 
Hausflur Kleine Groſchengaſſe Nr. 4 wurden geſtern einem daſelbſt 
wohnhaften Kretſchmer 4 Stück neue Malzſäcke im Werthe von 12 Mark ent⸗ 
wendet. — Einem Tauenzienſtraße Nr. 39a wohnhaften Oberlehrer iſt gen 
ein dunkelbrauner Ratiné⸗Ueberzieher mit eee Sammetkragen im 
von 30 Mark geſtohlen worden. — Aus der Wohnung eines Haushälters 
Offenegaſſe Nr. 11 wurde geſtern Nachmittag unter Anwendung von Nach⸗ 
ſchluſſeln eine Menge Bettwäſche, gez. A. 8., 2 goldene Tuchnadeln, ein 
Paar goldene Ohrringe und eine Haarkette mit Goldſchieber und Uhrſchlüſſel 
geſtohlen. — Aus einem Hausflur der Neuen Schweidnitzerſtraße iſt geſtern 
Tonne bairiſch Bier durch 2 Strolche entwendet worden. — In der ber: 
floffener Nacht berſuchte ein arbeitsloſer Ziegelſtreicher die am Ringe sub 
Nr. 32 belegene Schuhmachermarktbude mit Gewalt zu erbrechen. Der freche 
Thäter, der bereis die feſten Schlöſſer beſeitigt hatte, wurde durch den Revier⸗ 
wächter verhaftet. s 

_ [Von der Oder.] Das Waſſer der Oder ift gefallen; Stadt⸗ 
1 Oble und der Schlung vor dem Morgenauer⸗Thore ſind ſchon ſeit 
einigen Tagen mit einer Eisdecke überzogen, welche im letzt genannten 
Waſſer ſchon eine Stärke von 4 Centimeter zeigte. Hiernach dürfte die 
Schifffahrt für dieſes Jahr ihre Endſchaft erreicht haben. Leider hat ſich 
jetzt zum Beginn des Winters wieder herausgeſtellt, wie ſtiefmütterlich die 
Stadt Breslau mit ſeiner kleinen Hafenanlage bedacht iſt. Bei dem immer 
noch günſtigen Waſſerſtande ſind nämlich zahlreiche befrachtete Kähne hier 
angelangt, welche natürlich bei eintretendem Froſte ihre Sicherheit in dem 
Schlunge ſuchten und dadurch ſowohl anderen Schiffen — 17 ſtanden längs 
des Steindamms — ſo wie unſeren hieſigen Schiffs⸗ und Badeanſtalts⸗ 
beſitzern für ihr Eigenthum jede i dre — In nicht ge⸗ 
ringer Verlegenheit befanden ſich auch die Schiffsrhederer Krauſe und Nagel, 
welche im freien Waſſer dem Eistreiben ausgeſetzt waren. Doch hatten ſie 
bald ihren Entſchluß gefaßt, indem ſie unter Aufwendung nicht geringer 
Sr durch den Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 12 ei ins Schlepptau 
nahmen und bis Margareth in die alte Oder, den ſogenannten „Goy“, 
8 rten, wo dieſelben in einem natürlichen Winterhafen den beten Schutz 
aben. Nachdem der Schlung hierdurch frei geworden, haben die Dampf: 
ſchiffe und Prahmen dort Bergung gefunden. — Unſtreitig könnte dieſer 
alljährlich eintretenden Calamität einigermaßen abgeholfen werden, würde 
das am Strauchwehre befindliche Waſſerloch, welches durch ſeine günſtige 
Lage und ſeine Größe geeignet iſt, 40—50 Oderkähne zur Verwinterung auf⸗ 
zunehmen, endlich einmal als Nothhafen hergerichtet. 


$ Striegau, 10. Nov. [Geſchenk an die Sonntags⸗Schule. — 
Vortrag. — Gewerbe⸗Ausſtellung. — Berichtigung.] Der Aus: 
ſchuß des sun: wm Central⸗Gewerbevereins in Breslau hat aus der ihm 
von Seiten der Provinzialſtände von Schleſien für das laufende Jahr über⸗ 
wieſenen Subvention eine Anzahl gewerblicher rg de ulen in der 
zer mit Zeichen⸗Unterrichtsmitteln verſehen und u. A. auch die hieſige 
onntagsſchule in dankenswerther Weiſe mit einer Partie Zeichen⸗ und 
Schreibvorlagen, darunter mehrere werthvolle Hefte von „Jacobsthals Gram⸗ 
matik der Ornamente“ und „Archiv für ornamentale Kunſt ꝛc.“ beſchenkt. 
— In der letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt Lehrer Seifert I. 
unter inſtructiver Benutzung einer Anzahl großer Karten und Zeichnungen 
einen intereſſanten Vortrag über Nordpolfahrten. — In Folge eines Be⸗ 
ſchluſſes des Gewerbevereins wird in wenigen Wochen eine Gewerhe⸗Aus⸗ 
ſtellung hierſelbſt ſtattfinden. Hierbei werden als Ausſteller nur Vereins⸗ 
Mitglieder und als Ausſtellungsobjecte nur ſelbſterzeugte Waaren, ſowie 
Rohproducte und ſolche Maſchinen und Geräthſchaften zugelaſſen werden, die 
zum Gewerbebetriebe dienen. Die vorbereitenden Commiſſionen ſind bereits 
in voller Thätigkeit. — Bezüglich des unter dem 6. d. erwähnten Selbſt⸗ 
mordes in Pilgramshain iſt zu bemerken, daß derſelbe nicht, wie angenom⸗ 
men wurde, wegen „beleidigten Ehrgefühls“, ſondern in einem Anfalle von 
Tiefſinn erfolgt iſt. 


A. Neurode, 10. Nov. [(Verſchiedenes.] In der letzten Sitzung des 
hieſigen Gewerbevereins legte der Vorſitzende zunächſt eine dem Verein aus 
Königshütte zugegangene Petition an den Fürſten Bismarck um Beibehal⸗ 
tung der Giſenzolle vor. Der Referent, Bergmeiſter Kahlen, trat unter 
Darlegung der betreffenden Verhältniſſe für die Petition ein, und fand die⸗ 
jene dere zahlreiche Unterſchriften. Bei der nun ſtattgefundenen Vor⸗ 

ſtandswahl wurde der bisherige Vorſitzende, Apotheker Weber, wiederge⸗ 

wählt, während an die Stelle der beiden ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder 
die Rathsherren Reſſel und Kleiner traten. r ebenfalls zum Theil 
neugewählte Ausſchuß beſteht aus den Herren: Paſtor Alert, Dr. Kapsler, 

Bergmeiſter Kahlen und Beigeordneter Lauterbach. Zum Schluß er⸗ 
ſtattete Herr Färbereibeſitzer Fleiſcher Bericht über die Verhandlungen des 
13. ſchleſiſchen Gewerbetages. — Am 16. d. wird Herr Dr. Kaysler einen 
mit Demonſtration des Kehlkopfſpiegels verbundenen Vortrag: „über die 
menſchliche Stimme“ halten. — Hofferichter, der ſich bekanntlich, um einer 
Verhaftung wegen Eidesverweigerung u entgehen, nach Trautenau zurück⸗ 
— widmet dieſer Stadt bei ſeinem Weggange einen poetiſchen Abſchieds⸗ 
gruß. 


CCC. 


1 


graben, 


Löwen, 11. Nobbr. Jede dem Mordanfall] in Weißdorf (ſiehe 
Nr. 522 und 523) theile ich Ihnen noch mit, daß der mit Pferd und Wagen 
verſchwundene Knecht in Noldau bei Namslau ermittelt und vergangene 
Nacht nach Schurgaſt transportirt worden iſt. Derſelbe hat bereits geſtan⸗ 
den und als Mitſchuldige noch zwei andere angegeben, einen Knecht, der 
früher bei Thüring, dem Gatten der Ueberfallenen gedient und einen Gaſt⸗ 
wirthsſohn aus Weißdorf, die beide bereits hinter Schloß und Riegel feſt⸗ 
ſitzen. Der Knecht hat ca. 100 Mark mitgenommen, von denen er ſich in 
Brieg völlig neu equipirt und bei ſeiner Feſtnahme wurden nur noch 20 
Mark vorgefunden. Zu gleicher Zeit hat er 1 1 daß er ſich unter 
falſchem Namen (Andreas Mainla) vermiethet, daß das militairiſche Nationale, 


Derer, die dem Tode einſt trotzig in's Auge geſchaut. Von Denen, 
die dies in den traurigen Kampfesiahren 1806— 1812 gethan, iſt 
jetzt in unſerm damaligen Preußenlande nur noch, wie uns ein 
amtliches Blatt berichtet, das kleine Häuflein von 206 übrig 
geblieben, d. h. veritable Combattanten, zu denen ich mich nicht 
zählen kann, da ich damals nur zu den Petit⸗Zuſchauern der Staats⸗ 
tragödie gehoͤrte. Ein Häuflein, das nun von Jahr zu Jahr raſch 
ſich vergrößern dürfte, im Minus nämlich. Aber Alles ergänzt 
ſich im Leben, auch die Veteranen. Wenn die Genannten in nächſter 
Zeit „alle geworden ſein werden“, wird der Jahrgang von 1813—15, 
gegenwärtig noch ein Corps von 9683 Mann, unſere gerechte Theil⸗ 
nahme in Anſpruch nehmen, das im vorigen Jahr noch 10,549 zählte, 
alſo in einem Jahr den zehnten Theil nach droben abcommandirt 
hat, bei regelmäßiger Entlaſſung, nach Adam Rieſe's Rechnung, alſo 
ſpäteſtens in zehn Jahren, verſchwunden ſein wird. Aber auch dann 
wird es an Veteranen nicht fehlen. Hat dafür doch die kriegeriſche 
Arbeit in Schleswig, Oeſterreich und Frankreich geſorgt. Und dann? 


[u 5 Das „Heilige Rußland“ mit ſeiner chriſtlichen Humanität wird es uns 


vielleicht erleichtern, ein neues Invaliden⸗ und Veteranen⸗Verzeichniß 
anzufertigen. — 

Wie geſagt, es ergänzt ſich Alles in der Welt. Auch das alte 
Corps, das länger als ein halbes Jahrhundert bei Stehely kaſernirte 
und nicht vollſtändig dort los zu werden war, bis Herr Stehely die 
Grauſamkeit beging, den altersgrauen Literaten und Künſtlern die ſüße 
Gewohnheit des Dortſeins mit dem Thor: und Thuͤrſchluß zu rauben. 
Die ausgeſperrten Alten zerſtreuten ſich trauernd wie die Schafe auf 
der Haide, mochten keine neue Heimath ſuchen, dort wo in den letzten 
Jahren die luſtigen jungen Lämmer ſich ſeßhaft gemacht — unter den 
Linden in der Spargnapaniſchen Zeitungs⸗Conditorei, die nach 
Stehelyſchem Beiſpiel ebenfalls geſchloſſen wurde. Aber ein neuer Hirt 
erſchien, der bisher unfern davon unter den Linden für Reſtaurations⸗ 
Atzung geſorgt, Herr Dreſſel, und verkündete: „Kommt zur mir, die 
ihr Euch die Frage ſtellt: Wo ſtillen wir fürder unſern Appetit nach 
leiblicher Speiſe und Trank und nach geiſtigem Zeitungsfutter?“ Herr 
Dreſſel iſt am vergangenen Sabbath Spargnapani redivivus 
geworden und eine jüngere Generation hat, 130 Mann und Jüng⸗ 
linge ſtark, die neue Heimath eingeweiht und, wie die Zeitungen mel⸗ 
den, in der erſten Nacht 1500 Mark als Anerkennung ihrer Zufrieden⸗ 
heit in der Ladenkaſſe des Herrn Dreſſel zurückgelaſſen, auf dem Antlitz 
des Wirths aber die mimiſchen Worte: „Je suis content!“ die auf 
dem der Gäſte ſich wiederſpiegelten. Möge die jüngere Generation 


math haben ergeben, daß er ein ſchon vielfa 


erthe S 


für dieſen auffälligen Mangel an Theilnahme und an Kenntniß tri 
den Magiſtrat oder, wenn man will, die Canaliſations⸗Commiſſion. 


* 
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Recherchen in e eis 
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welches er führte, ein geſtohlenes war und die 
ſchwer verletzte Bauersfrau befindet ſich den Umſtänden angemeſſen; ſie wird 
von Tag zu Tag klarer um den Kopf und hat hent bereits einige ſchrift⸗ 
liche Angaben gemacht, als man ihr, da ſie die Worte nicht finden konnte, 
chreibmaterialien reichte, und der Arzt giebt Hoffnung, daß ſie in den 
nächſteu Tagen, falls ihre Beſſerung ſo fortschreitet, noch beſtimmtere An: 
gaben wird machen können. — Dieſe ganze Angelegenheit bringt unſere 
hieſige Gegend in nicht geringe Aufregung. 


# Sohrau OS., 10. Nov. nah e 72 Am heutigen Tage war die 
feierliche Einführung des zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt gewählten Rech⸗ 
nungs⸗Reviſors Herrn Hörder aus Königshütte. Um 9 Uhr früh wurde 
in den Kirchen aller Confeſſionen feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Nach⸗ 
dem ſich um 11 Uhr die Magiſtratsperſonen, Stadtverordnete, das Lehrer⸗ 
Collegium und andere ſtädtiſche Beamte im Rathhausſaale verſammelt 
851 wurde der neugewählte Bürgermeiſter durch eine Deputation abge⸗ 

olt, in die Verſammlung eingeführt und den Anweſenden vorgeſtellt. 
Kurze Zeit darauf erſchien der Landrath aus Rybnik, Herr Gemander, 
welcher von der königlichen Regierung zu Oppeln mit der Einführung und 
Vereidigung betraut war. Nachdem derſelbe dem neuen Bürgermeiſter die 
Beſtallungsurkunde überreicht und ihn mittels Handſchlag unter Hinweiſung 
auf ſeinen ſchon früher geleiſteten Dienſteid verpflichtet hatte, hob er in 
einer Anſprache die beſonders jetzt ungünſtigen pecuniären Verhältniſſe 
der Commune hervor und forderte die Vertreter der Stadt — die 
Majorität, die Herren Hörder zum Bürgermeifter gewählt, ſowie die 
Minorität, die für den früheren verdienſtvollen Bürgermeiſter Tarnogrocki 
8 hatte — auf, durch allſeitiges Entgegenkommen dem neuen Herrn 

ürgermeiſter ſein ſchwer verantwortliches Amt zu erleichtern. Hierauf hielt 
Herr Bürgermeiſter Hörder ſeine Antrittsrede, in welcher er betonte, daß 
er den feſten Willen mitbringe, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und nach 
allen Kräften das Wohl der Stadt zu fördern. Eine Begrüßungsrede von 
Seiten der Vertreter der Stadt fand nicht ſtatt. Zum Schluß brachte der 

err Landrath ein dreimaliges Hoch auf unſeren Heldenkaiſer aus, in wel⸗ 

es die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Als nach dieſem feierlichen 
Actus auch alle äußeren Formen der Uebergabe erfüllt waren, fand ein 
Frühſtück im Noſſol ſchen Gaſthaufe ſtatt, bei welchem Toaſte auf den Land⸗ 
tath, den Bürgermeiſter und die Stadt Sohrau ausgebracht wurden. Be: 
ſonderen Anklang fand der Toaſt eines 8 Redners, des Stadtverord⸗ 
neten Herrn Pen . der den Herrn Landrath und Herrn Bürgermeiſter 
waleic hoch leben ließ. — Um 3 Uhr waren die Stadtverordneten zu einer 

igung berufen. In derſelben wurde der nun eingeführte Bürgermeiſter 
Herr Hörder zum Kreis⸗Deputirten gewählt. 


A Leobſchütz, 10. Nov. baten del au. 
nung auf Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau, die vor Kurzem 
hier angeregt wurde, in das Bereich der frommen Wünſche verwieſen wer⸗ 
den, ſo werden bald geeignetere Mittel angewendet werden müſſen, als bis⸗ 
her, das allgemeine Intereſſe für dieſelbe anzuregen. Am einfachſten nähme 
die Ortspolizeibehörde die Sache in die Hand, da das Bedürfniß für die 
Einführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau nicht länger in Frage geſtellt 
bleiben darf und endlich doch anerkannt werden muß. Dieſe Fleiſchbeſchau 
iſt in den meiſten größeren Städten, zu denen ſich Leobſchütz ja rechnet, 
längſt eingeführt und der Segen deſſelben zur vollen Anerkennung ge⸗ 


kommen. 
Sprechſaal. 

Die Drainirung der ſüdlichen Stadttheile. 
Es iſt geradezu unbegreiflich, wie wenig das Publikum von den 
ſehr großartigen und ſehr koſtſpieligen Bauten weiß, welche gegen⸗ 
wärtig in Breslau zur Durchführung der Schwemm⸗Canaliſation vor⸗ 
genommen werden. Zum Selbſtregieren gehört doch vor allen Din⸗ 
gen, daß man die öffentlichen Vorgänge genau kennt und ſich darum 
kümmert; und hier handelt es ſich nicht um einen Vorgang von ge⸗ 
ringer oder bald vorübergehender Bedeutung, ſondern wahrſcheinlich um 
die bedeutſamſte Leiſtung, welche die Commune Breslau in 
dieſem Jahrhundert auf ſich genommen hat. Die directe Schuld 


Soll nicht unſere Hoff⸗ 


Es war die Pflicht dieſer Koͤrperſchaften, in officiellen periodiſchen Ver: 
öffentlichungen offen und klar bekannt zu machen, was geleiſtet wor⸗ 
den, welche unerwarteten Beobachtungen gemacht, warum dieſe oder 
jene Aenderungen in dem urſprünglichen Plane nothwendig geweſen 
ſeien ꝛc., — weiter aber auch durch Mittheilung wichtiger Schriftſtücke 
in extenso oder im Auszuge, welche bezügliche auswärtige Er: 
fahrungen und Studien zum Gegenſtande haben, belehrend auf uns 
einzuwirken. Niemand wird einwerfen dürfen, daß dies zu viel Geld 
koſte. Wo es ſich um ein Werk von Millionen im Werthe handelt, 
fallen ſo winzige Ausgaben nicht in's Gewicht; — wohl aber nützen 
fie in dieſer Verwendung auch ganz unmittelbar dem Werke und ſei⸗ 
nen Erbauern, denn, gezwungen ſchriftlich Rechenſchaft zu geben, 
wird Jeder veranlaßt, ſeine Gedanken und Entwürfe klar zu ordnen 
und Einwürfe zu berückſichtigen, weit mehr, als wenn er nur einer 
mündlichen Discuſſion gegenüber zu treten hat. 


nach 50 Jahren aus ihrem neuen Dreſſel'ſchen Heim mit dem Be⸗ 
dauern ſcheiden, wie wir, die Ueberreſte der alten vor wenigen Wochen 
aus unſerm alten Stehelyſchen. — An Stoff zu parlamenta⸗ 
riſchen Unterhaltungen dürfte es dort jetzt nicht fehlen. Für die Beſpre⸗ 
chung unſerer inneren Verhältniſſe ſorgt der „Reichstag“, in dem es 
geſtern ſcharf zuging in Bezug auf das von dem Herrn Generalpoſt⸗ 
meiſter zugegebene Factum der Bromberg ⸗Poſenſchen Ledochowskiſchen 
brieflichen Faeſimile⸗Geſchichten, durch die der Herr Generalpoſtmeiſter 
einigermaßen in die Enge getrieben wurde und Herrn Lasker dankbar 
fein konnte, daß dieſer empfahl, ſpäter die Regulirung der Affaire 
vorzunehmen. Es fielen böſe Worte, wenigſtens halten wir die von 
Windthorſt für keine guten, der auf ſeine frühere Behauptung 
zurückkam, daß die Criminalgeſetzgebung in Preußen zu politiſchen 
Zwecken gemißbraucht werde. 

Schlichte Leute — zu denen auch ich zähle — beſchäftigen ſich nur 
oberflächlich mit der Tragi⸗Comödie auf dem großen Welttheater, die 
das Unangenehme hat, daß ſie ganz und gar nicht amüſant iſt, von 
den Acteuren in derſelben das Anſinnen an das Völkerpublikum geſtellt 
wird, keine andere Kritik des Schauſpiels und der Schauſpieler zu ver⸗ 
lautbaren, als die ihnen von den Directoren und Regiſſeuren vorge⸗ 


ſchriebene, dafür aber zur Inſcenirung die nöthigen Moneten ohne Iſabella. Bei ihrem 


Widerrede zu zahlen. Und die ſind bekanntlich nicht geringfügig. — 


Da iſt's denn doch beſſer, wir vergnügen oder ärgern uns in den 


ſtadtüblichen Comodien⸗Anſtalten, die faſt durchweg ihre Späße und 
Traurigkeiten, nicht nur für den halben, ſondern Drittel⸗Entreepreis 
offeriren. Es iſt ein Jammer, in die leeren Häuſer zu blicken, leer 
für geübte Theaterbeſucheraugen und erkennbar für den Director aus 
dem Kaſſen⸗Rapport. Der Fremde ſindet ſie nicht leer, durch den Sand, 
den man ihm in Geſtalt von Freibillets in die Augen ſtreut, eine 
jetzt übermäßig angewandte Täuſchungsprocedur. — Die Nachricht, die 
auch in Ihre Zeitung gelangt iſt, von dem großen theatraliſchen 
Project, in dem großen Prachtſaale der Kaiſer-Paſſage ein neues 
Theater zu errichten, und zwar viribus unitis mehrerer renommirter 
Künſtler (Haaſe, Carl Sontag, Glietz, Frau Niemann⸗Raabe), die ge 
meinſam und für gemeinſame Rechnung zu ſpielen beabſichtigen, wird 
hier für eine „Ente“ gehalten. Wir glauben, daß die neue Theater⸗ 
Idee, in ſoich eleganter Form verkörpert und künſtleriſch gegen wider⸗ 
wärtige Repertoire⸗Auswüchſe gehütet, dem gebildeten Publikum will⸗ 
kommen ſein dürfte. Zum 1. October 1877 ſollte das Unternehmen 
ins Leben treten. Bis dahin wird und muß ſich — mit dieſer Hoff⸗ 
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Außerdem wird das öffentliche Intereſſe aber noch angeregt und 
eine eingehende, thatſaͤchliche, und das heißt nützliche allſeitige Be⸗ 
ſprechung der Sache erſt ermöglicht. 

Berlin, München, gar nicht der Engländer zu gedenken, bei denen 
die Fälle der offieiellen Publicationen über vorliegende Fragen längſt 
als der weſentlichſte Hebel der allgemeinen Thellnahme anerkannt iſt, 
— Berlin und neuerdings auch München können uns zeigen, daß an 
anderen Orten eine Canaliſations⸗Anlage nicht als eine interne Bureau⸗ 
Angelegenheit betrachtet wird. 

Was wollen die Paar dürftigen Angaben, welche in den Proto⸗ 
kollen der Stadtverordneten deponirt, was die ſehr allgemein gehaltenen 
officiöſen Erklärungen über die Canalifirung, welche ab und zu in den 
hieſigen Zeitungen zu finden ſind, wir wollen uns genau orientiren 
können, wir wollen öffentliche, offene und genaue Rechenſchaſtsberichte, 
wir wollen uns überzeugen können, ob ein Werk, das für unſere Ge⸗ 
ſundheit und unſeren Geldbeutel von der größeſten Bedeutung iſt, auch 
mit der nothwendigen Sorgfalt und Berückſichtigung aller zugänglichen 
Studien und Erfahrungen ausgeführt wird. 

Hier giebt es keine diplomatiſchen Vorſtadien, die geſchloſſene 
Thüren verlangen, hier nützt nur — und der ganzen Welt, wo immer 
ähnliche Pläne auftauchen — objective Darſtellung alles Ge⸗ 
ſchehenen. 

Und wir haben Grund, nicht blind zu vertrauen. 

Die ganze Drainage⸗Angelegenheit, welche jetzt auf der Tages⸗ 
Ordnung ſteht, wahrſcheinlich, weil glücklicherweiſe einige Hausbeſitzer 
in ſchon canaliſirten Straßen Grundwaſſer in ihre Keller bekommen 
haben, fie durfte ſich nicht ex post einſinden, ſondern mußte von 
vornherein als unabweisliches Reſutat ordentlicher Vorſtudien ſich auf⸗ 
drängen und ihre Erledigung finden. Es durfte nicht möthig werden, 
die Herren Wiebe und Weitmeyer noch hinterher über ſolche elementare 
Fragen zu conſultiren. 7 

Und nun. Es iſt uns trotz aller Nachforſchungen noch nicht klar 
geworden, nach welchem Plane jetzt die Drainirung der auf Lehm⸗ 
und Lette⸗Boden ſtehenden ſüdlichen Stadttheile vor ſich gehen foll. 
Es ift daher möglich, daß unſere gleich mitzutheilende Anſicht gar nicht 
im Gegenſatz ſteht zu der officiellen, für alle Fälle aber erlauben wir 
uns dieſelbe hier auszuſprechen, weil uns ſelbſt bei den Eingeweihten 
ſehr unklare Vorſtellungen über Ziele und Methoden aufgeſtoßen ſind. 
Selber Laie, wiſſen wir doch, daß der Draintechniker zuerſt ſich 
die Frage vorlegen muß, wieviel Waſſer haben Deine Drains abzu⸗ 
führen? Dieſe Frage beantwortet ſich nicht ſo ſchwer, wenn man die 
Größe des Quellengebietes und die Maſſe der Niederſchläge kennt und 
einige praktiſche Vorverſuche zur Stütze nimmt. 

Kennen wir die Größe unſeres Quellengebietes, d. h. desjenigen 
ſüdlich anſteigenden Terrains, deſſen Sickerwaſſer zur Stadt fließt? 
Die Höhe im Süden von Breslau iſt eine Waſſerſcheide, von welcher 
nach Oſten und Weſten Grundwaſſer zur Ohle und Lohe abfließt, nur 
von einem Theile alſo fließt das Grundwaſſer zu unſerer Stadt. Wie 
groß iſt dieſer Theil? Das läßt ſich durch einige Bohrungen und 
Waſſerſtandsmeſſungen zweifellos feſtſtellen. Die Menge der Nieder⸗ 
ſchläge iſt eine bekannte Größe. 

Oder glaubt man gar noch den Unſinn, daß z. B. das Grund⸗ 
waſſer in der Tauenzienſtraße von dem Regen herrührt, der auf die 
Tauenzienſtraße niederfällt! Die atmoſphäriſchen Niederſchläge 
innerhalb der Stadt, zumal wo dichte Bebauung, gutes Pflafter, 
Goſſen und Canäle zuſammentreffen, geben ſo gut wie gar kein 
Grundwaſſer, weil oberirdiſch und in den Canälen Alles 
abfließt, was nicht bald wieder verdunftet. Das Grundwaſſer, an deſſen 
Hochſtänden die füdlichen Stadttheile ſehr ſchwer laboriren, kommt 
ſeiner Hauptmaſſe nach durchaus von außerhalb der Stadt und 
zwar von Süden nach Norden herbeifließend. 


Jetzt ſollte man es für das Natürlichſte und Einfachſte halten, 
enn dem Grundwaſſer der Weg zur Stadt verlegt wird, wenn mit 
der Drainirung am Anfange begonnen wird und nicht am Ende, 
nicht in der Tauenzienſtraße, ſondern in der Zone der ſieben 
Kirch höfe. Die Drainirung der Tauenzienſtraße erweiſt ſich vielleicht 
als gänzlich überflüſſig — und dies iſt unſere Ueberzeugung, — 
wenn Huben, Lehmgruben, Höfhen und Gabitz drainirt find. 
Aus der Drainirung der Tauenzienſtraße wird man gar kein Bild 
gewinnen köͤnnen, — und das wünſcht man gerade, — welches 
bei der weiteren Durchführung der Drainage leiten könnte, man 
wird, wenn man hier beginnt, viel mehr Waſſer abzuführen 
haben, alſo eine ſchwerere, theuerere, weniger ermuthigende Aufgabe 
nden, als wenn man die Drainage an der Südgrenze der Stad 


t 
pecuniäre Calamität, die uns gegenwärtig zu erdrücken droht, zu 
beſſeren Zuſtänden gewandelt haben oder — zu einem Ende mit 
Schrecken, wobei dann ſelbſtverſtändlich „Alles aufhört”, auch das 
friedliche Comödienſpielen, und nur von Allen noch das große Welt⸗ 
drama: „Es muß Alles verrunjeniet werden!“ agirt werden dürfte, 
mit der Schlußdecoration: „Weltbrand“ und „Sündſluth“. — Der 
hier vielbekannte ſpeculirende Gründer, Herr Geber, kann zufrieden 
fein, daß er mit feinem im Frühjahr in einer Remiſe des Stadtparks 
gegründeten und als Muſter auspoſaunten Theater bereits fir und fertig 
iſt. Vier Directionen haben in vier Monaten dort das Zeitliche ge⸗ 
ſegnet: Julius Roſen, Lebrun und Thomas, dle mit ihrem Perſonal 
den Ueberfluß des Repertoires ihrer andern beiden hieſigen geachteten 
Bühnen ablagerten, und Roſenthal, der dort in gleicher Weiſe mit ſeiner 
Truppe agirte. Nun ſteht die lange in der Nähe der Linden eilig zuſammen⸗ 
geklebte Muſenhalle leer und dürfte fortan als Remiſe für die Ma⸗ 
giſtrats⸗Wagen, die Schnee und Schmutz aus den Straßen fahren, 
benutzt werden. Sie transit gloria des „Geber'ſchen Muſtertheaters!“ 
auf welchen Namen der ſpeculirende Erzeuger durch gefällige Zeitungs⸗ 
ſchreiber ſein lebenslahmes Kind taufen ließ. — Im Nationaltheater 
erſcheint morgen Frl. Veſtvali zur Illustration des Schillertages als 
auf längere Zeit in Ausſicht genommenen 
Gaſtſpiel wird die Künſtlerin wohl vorzugsweiſe in die männlichen 
Inexpreſſibles ſchlüpfen, die fie als ihre fpecielle ſonderbare Kunſtheimath 
auserkoren. — Heute giebt man im Woltersdorf⸗Theater in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge zum 24. Male das „Pariſer Leben“ — 
Lina Mayr kor ever! — dem dann eine neue Oper Offenbachs: 
„Der Wilderer“, folgt. — Die Hoftheater bewegen ſich auf ihrer 
Opern⸗ und Schauſpiel⸗Bahn in würdiger Weiſe, mit künſtleriſch ab⸗ 
gemeſſenem Schritte vorwärts, worauf das fußgefeſſelte Ballet ſeit vier⸗ 
zehn Tagen mit Neid hinblickt, weil es nicht zum Sprunge kommen 
kann. Die erfreulichſte Erſcheinung, die uns das Opernhaus an zwei 
der letzten Abende darbot, war die des — Kaiſers und ſeiner Loge. 
Eine körperliche Kraftprüfung, die der erlauchte Monarch wohl vorge⸗ 
nommen, um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß er die Anſtrengung 
der Letzlinger Jagd, zu der er heute Nachmittag abreiſen wollte, ohne 
Nachtheil ertragen könne. Sein Ausſehen zeigt nichts von Mißſtim⸗ 
mung; die Kaiſerglocke klingt dagegen noch immer ſehr verſtimmt. 
Auch der neueſte Arzt ſcheint die Kranke noch nicht aus ihrem dis⸗ 
harmoniſchen Zuftand in eine harmoniſche Laune verſetzt zu haben. 

Es friert und ſchneit unabläſſig. Ich habe alle Hände voll zu 


nung ſchmeichelt ſich ganz Berlin — doch auch die geſchäftliche und thun, nicht etwa „Schnee zu ſchaufeln“, um mir den Weg durchs 


N \ BT a Rn a 
vorausgeſchickt hätte. Man würde ſich demnach durch einen der⸗ 
artigen falſchen Plan künſtlich verſchobene und erſchwerte Verhältniſſe 
ſchaffen und die Koſten der Anlage in bedeutendem Grade vermehren. 

Gerade Angeſichts eines officiöfen oder inſpirirten Appells, welcher 
heute in hieſigen Zeitungen ſteht (zum Drainageprofert in den füdlichen 
Vorſtädten“) bitten wir Diejenigen, welche es angeht, um genaue und 
klare Berichte, aus denen das Publikum ſich wirklich orientiren und 
belehren kann. 

Des Weiteren aber bitten wir unbeirrt durch private Gelüfte den 
Gedanken feſthalten zu wollen, daß die Drainage, wenn einmal, ſo 
gründlich, und wenn gründlich, fo zuerſt in der Zone der Kirch⸗ 
böfe und in den unbebauten Flächen im Süden der Stadt ausgeführt 


werden muß. F. F. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


1 Breslau, 11. Nopbr. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete 
bei niedrigeren Courſen in ſehr reſervirter Haltung. Im Verlauſe des Ge⸗ 
ſchäftes trat eine kleine Beſſerung ein. Creditactien ſetzten zu 239 ein, 
hoben ſich auf 240,50 und ſchloſſen zu 240 bez., mithin 1 M. niedriger als 
geſtern. — Lombarden waren ſtill und unverändert, Franzoſen abermals 
3 M. niedriger. In einheimiſchen Werthen war wenig Verkehr. Laurahütte 
69,50—70 bez. Bahnen und Banken wenig verändert. — Valuten nach⸗ 
gebend. Oeſterreichiſche per ult. 164,75 — 164,50 bez. u. Gd., ruſſiſche per 
ult. 258 bez., per ult. Dechr. 256,50 bez. 


E. Berlin, 10. Nopbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unſicherheit und 
aus derſelben ſich ergebende Geſchaftsloſigkeit bildeten die charakteriſtiſchen 

erkmale der morgen zu Ende gehenden Börſenwoche. Der zwiſchen der 
Türkei und den Fürſtenthümern abgeſchloſſene Waffenſtilland gilt als escomp⸗ 
tirt, und zur Beruhigung der Gemütber bedarf es jetzt neuer entſcheidender 
Nachrichten, welche eine definitive Löſung der ohwaltenden ſchwierigen Ver⸗ 
bältniſſe in Ausſicht ſtellen. An ſolchen Nachrichten fehlt es indeß zur Zeit 
noch gänzlich, im Gegentheil weiſt alles darauf hin, daß mit dem Waffen: 
ſtillſtand vorerſt nur ein kleiner Schritt zum Beſſeren geſchehen iſt und daß 
gerade die beginnenden Berathungen dazu angethan ſind, die Gegenſätze au 
einander prallen zu laſſen; daß an eine unbedingte Ausgleichung der letz⸗ 
teren nicht gedacht wird, beweiſen am beſten die Nüftungen, welche aller 
Orten im Orient vorgenommen werden und an denen, wie es jetzt zum 
Ueberfluß noch heißt, auch Griechenland ſich zu betheiligen gedenkt. Bei der 
Menge des unter ſolchen Umſtänden vorhandenen Zündſtoffes iſt es nur 
begreiflich, wenn die Börſe fortfährt, ſich die größte Reſerve hinſichtlich der 
Ausdehnung ihrer Engagements aufzuerlegen und ſich den optimiſtiſchen 
Berichten Wiener und Pariſer Blätter gegenüber ſehr wenig empfänglich 
beweiſt; von Wien aus ſignaliſirt man unter Anderem auch — ich wei 
nicht zum wie vielten Male — den Eintritt einer allgemeinen Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Situation, doch find, die Uebertreibungen, welche bei 
Beſprechung dieſes Gegenſtandes regelmäßig mit unterlaufen, zur Genüge 
bekannt. Die weſtlichen Börſen thaten nichts, um die Stimmung an un⸗ 
ſerem Platze zu beleben, in Paris hat das Rentenſpiel faſt ausſchließlich 
wieder die Oberhand gewonnen und in London iſt man darauf bedacht, die 
vor vierzehn Tagen an den Markt geworfenen Stücke, namentlich ruſſiſcher 
Anleihen, von Neuem an ſich zu bringen. Angeſichts der Unmöglichkeit, 
das Geſchäft in den Spiel⸗Papieren in Fluß zu bringen, verſuchten unſere 
Faiſeurs eine Bewegung in den ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien hervorzu⸗ 
rufen; als Ausgangspunkt für dieſelbe wurde Hamburg gewählt, wo ſich ein 
Einfluß auf die Courſe am leichteſten üben läßt, was gleichzeitig aber auch 
beweiſt, daß man ſich der Schwäche des heimiſchen Plaßes wohl bewußt iſt. 
Die Errungenſchaften auf dieſem Gebiet ſind denn auch thatſächlich nur ge⸗ 
ringe und gingen namentlich bei den rheiniſchen Bahnen in den letzten 
Tagen beinahe ganz verloren. f 

Das Material zur Berichterſtattung über die einzelnen Verkehrsgebiete iſt 
unter den geſchilderten Verhältniſſen ein recht dürftiges und laſſen ſich ſelbſt 
dem Geſchäft in den Sviel⸗Papieren nur wenige Momente abgewinnen. 
Bei Credit⸗Actien waren die Schwankungen faſt gleich null, an manchen 
Tagen exiſtirten ſolche überhaupt nicht; z. B. war am Donnerstag der 
Cours einzig und allein 243, zu welchem gute Aufgaben mit 


, 


ankommen konnten, während ſchwächer Hände vereinzelt 243% anlegen 
mußten. In Franzoſen fand ein etwas lebhafterer Verkehr ſtatt, wobei die⸗ 
ſelben circa 6 Mar; nachgeben mußten, hier hält man einen weiteren Rück⸗ 

ang für wahrſcheinlich und laubt ſich namentlich für einige Zeit von 
Parts emancipirt, welches ſonſt bei ähnlichen Veranlaſſungen als Käufer 
aufzutreten pflegte. Auf der anderen Seite wird dagegen verſichert, daß die 
Dividende für das laufende Jahr, welche allgemein auf 25 Fres. tarirt wird, 
dennoch höher fein würde und glaubt ſich dabei auf Erſparungen im Be⸗ 
triebe ſowie Mehreinnahmen und höhere Tarife berufen zu können. Lom⸗ 
barden ſchließen gegen Vorwoche faſt unverändert. Matter waren Disconto⸗ 
Commandit⸗Antheile, während Reichsbank⸗Antheile in 7 von Deckungen 
etwas im Courſe anzogen. Die Umſätze in den anderen Bankactien waren 
recht geringfügig; Berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗Antheile wurden mit Rüd: 
ſicht auf den bevorſtehenden Schluß des Einzahlungstermins höher geſetzt 
und ebenſo nahm man Schaaffhauſen ſche Bankverein⸗Actien von Inteteffler 
Seite herauf, wodurch weiteren Coursverluſten vorgebeugt wurde. Des Geſchäfts 
in Eiſenbahnactien habe ich bereits Erwähnung gethan, der wiederholte Hinweis 
auf die um dieſe Zeit allerdings dener Mehreinnahmen wollte nicht recht ziehen; 
am beſten behaupteten ſich zu beſſeren Courſen einige der per Kaſſe gehandelten 
Actien, wie Anhalter, Potsdamer, te & 


Berliner Leben zu bahnen, aber um acht alte Cigarrenkiſtchen in Ob: 
dächer zum Winter⸗Aſyl für die armen Sperlinge, die an meinen vier 
Fenſtern mir ein: „Erbarme Dich!“ zuzwitſchern, zu verwandeln. — 
Ich thue, was ich eben vermag und gründe — wenngleich ich vor 
Gründungen ſonſt zurückſchaudere — eine Vogel-⸗Colonie. 

R. Gardefeu. 


Berlin⸗Hamburger ꝛc.; auch! iſenbahnen 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Wenn ein Fremder in dieſen Tagen nach Breslau käme, und die 
auschließlich vom Theater beherrſchte Discuffion unſerer gebildeten 
Kreiſe hörte, er mußte unzweifelhaft unſere Stadt für ein Eldorado 
der dramatiſchen Kunſt halten. Da ſind es die Meininger, hier iſt 
es die Stadttheaterfrage, über die lebhaft debattirt wird. 

Und ſelbſt ſo bedeutſame Ereigniſſe, wie der ſiebenſtündige Krieg 
auf der Adalbertſtraße, das häßliche Wetter, der Schnee und die Kälte, 
treten vor dieſen Fragen zurück. „Der Fissco iſt doch gar zu ſcheene“, 
das kann man ſelbſt in den Straßen und Kneipen hören, wo die letz⸗ 
ten Häuſer ſtehen und wohin ſonſt kein Strahl dramatiſcher Kunſt 
fällt. und die abendlich dicht gefüllten Räume des Lobetheaters hallen 
wieder von dem Beifallsſturm, den das Breslauer Publikum dem Mei⸗ 
ninger Regierungsprincip widmet. Wenn nur ein Theil diefer Theil: 
nahme auf unſere Meininger fällt, die ja in dieſer Woche lorbeer⸗ 
bedeckt aus Brieg zu heimathlichen Geſtaden wiederkehren, dann kann 
„mein Leopold“ ſehr zufrieden ſein. 

Hoffentlich iſt dies auch der Fall — die Theilnahme und das 
Intereſſe iſt einmal da und an würdigen Objecten wird es im Lobe⸗ 
theater nie fehlen. 

Anders ſteht die Sache mit dem Stadttheater. Während bezüglich 
der Meininger nur eine Stimme des Lobes herrſcht, gilt hier das 
Sprüchwort: Soviel Köpfe, ſoviel Anſichten. Nun ift die Entſcheidung 
in die Hände der Stadtverordneten⸗Commiſſton gegeben, zu der wir er⸗ 
wartungsvoll aufblicken. Sie wird ſich ſelbſt von Herrn Sinder⸗ 
mann nicht beeinfluſſen laſſen und hoffentlich den rechten Weg ein: 
ſchlagen, ein würdiges Kunſtinſtitut zu ſchaffen. Denn ein Anderes 
iſt es, die Beſchaffenheit des Leuchtgaſes zu kritiſiren, oder die Vor: 
theile der Canaliſirung gegegen die Nachtheile der Abfuhr abzuwägen 
— und wiederum ein Anderes, Fragen der Kunſt und der Künftler 
zu ventiliren und zu entſcheiden. 

In jedem Falle hat der Autor der „communalen Briefe“ Eines 
erreicht: In den Kreiſen, wo es nicht zum guten Ton gehört, mit Schau: 
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enn auch fait unmerkliche Erhol eſterreichiſche Ne⸗ 
benbahnen ſchwankend; das Hauptpapier, Galizier, welches auf zu exwar⸗ 
tende ſtarke Transporte vorübergehend pouſſirt wurde, kehrte auf feinen 
letzten Cours der Vorwoche zurück. Von Induſtrie⸗Actien fanden einige 
Montanwerthe Beachtung; Laurahütte war eine Kleinigkeit niedriger, wäh: 
rend für Dortmunder Union bei erhöhter Notiz Propaganda gemacht wurde. 
Der Anlagemarkt darf im Ganzen als feſt bezeichnet werden, namentlich 
ilt dies don auswärtigen Fonds, wennſchon fie ſich in Folge von Reali⸗ 
ationen zum Schluß nicht zu behaupten vermochten; auch ruſſiſche und 
öſterreichiſche Prioritäten wurden erheblich beſſer bezahlt, letztere mit be: 
ſonderer Rückſicht auf die Londoner Silbernotiz, deren Feſtigkeit aber leicht 
nur vorübergehend ſein könnte. Preußiſche Fonds und Prioritäten erhielten 
ſich bei 057 Verkehr im Ganzen unverändert. 

Wech el meiſtens beſſer, auch Wien und Petersburg höher bezahlt. In 
London wird wegen andauernden Goldabfluſſes eine Disconterhöhung er⸗ 
wartet; hier herrſcht im Moment nur mäßige Nachfrage nach Geld, der 
Privatdiscont bleibt ziemlich unverändert auf 2% bis 3 pCt. 


Wien, 10. Nov. 1 e e e Die Coursbewegung 
war in abgelaufener oche eine ſteigende und erſt zum Schluß trat eine 
Reaction ein, welche in dem Momente, in dem ich dieſe Zeilen ſchreibe, 
Fortſchritte machen zu ſollen ſcheint. Die Rente hob ſich bei ſtarkem Um⸗ 
ſatze von 61% bi N 
der ſtarken Comptantkäufe des inländiſchen Capitals. 
den zum nicht geringen Theil für 
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Dieſe Ankäufe wur⸗ 
Rechnung der Provinz ausgeführt, die 
Waare wurde meiſt vom Auslande 7 In den Blattern war zu 
leſen, daß die Creditanſtaltgruppe Februar⸗Auguſt⸗Appoints abgebe, welche 
fie feiner Zeit behufs Pouſſtrung des Courſes der Mairente an ſich gebracht 
habe. Wahr it an dieſer Meldung nur, daß in der That die Ereditanſtalt 
rößere Poſten Rente gab; dies Hach jedoch nicht für Conſortialrechnung, 
fia commiſſionsweiſe für Rechnung des Studienfonds, eines feiner Zeit 
vom Kaiſer Joſef aus dem Vermögen der aufgehobenen Klöſter gegrün⸗ 
deten, zur Errichtung von Bildungs⸗Anſtalten beſtimmten Fonds. 
ſätze in öſterreichiſchen Schatzſcheinen beruhten fait ausſchließlich auf den 
Käufen einiger Verſicherungsgeſellſchaften, welche ihre Prämien⸗Reſerven in 
dieſem ſchon binnen 1% Jahren al pari rückzahlbaren Papiere anlegen und 
bewirkten die Coursbewegung von 96% bis 97% . Die ungariſchen 
Schatzbons, welche hauptſächlich in London gangbar ſind, ſtiegen von 93 bis 
97 , &, die Titres der ungariſchen Eiſenbahnanleihe, welche in Paris als 
Anlagepapier benützt wird, von 96 bis 97 Gulden per Stück & 120 Silber: 
ulden. Starken Käufen des kleinen Capitals verdankten, insbeſondere die 
Prämienpapiere eine ausgiebige Repriſe. Es ſtiegen 1860er Staatslooſe 
von 108 bis 112%, dieſelben in kleinen Appoints von 114 auf 118%, Looſe 
des Jahrgangs 1864 von 128% bis 133%, ungariſche Looſe von 70% bis 
734%, Wiener Communallooſe von 93% his 95, Donauregulirungs⸗ 
Anleihe von 103% bis 105 . Sogar die Crevitloofe konnten 
fi) von 157%, bis 160 Gulden heben, wobei ihnen der Umſtand 
zu ſtatten kam, daß nach authentiſcher Meldung die Intereſſenten ſich 
endlich entſchloſſen haben, die Cotegebühr zu entrichten, wodurch die 
Gefahr beſeitigt iſt, daß das erwähute Papier vom Börſenverkehr ausge⸗ 
ſchloſſen, vom Coursblatte geſtrichen werden könnte. Um meinen Bericht 
zu vervollſtändigen, erwähne ich noch, daß ſämmtliche Kategorien der Grund: 
e um ungefähr zwei bis drei Procent aufſchlugen. 
Ich glaube, daß dieſe Thatſache auch außerhalb unſeres Platzes intereſſiren 
wird, obwohl es ſich um ein ausſchließlich locales Papier handelt und ich 
nehme hierbei Bezug auf die von ausgezeichneter Quelle kommende Mitthei⸗ 
lung, daß ſeitens des der Börje ferne ſtehenden Capitals viele vor einiger 
Zeit verkaufte Poſten zurückgekauft wurden, was ſich eben bei den Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen wegen der Mannigfaltigkeit ihrer Appoints leichter 
als rückſichtlich anderer Werthe conſtatiren läßt. Von Transportwerthen 
ſtiegen: e von bis 356, um die Woche a 350 zu be⸗ 
ſchließen; Eliſabet⸗Weſtbahn hoben ſich von 137 bis 143%, Franz Joſef 
von 123 bis 1 5 Nordweſtbahn von 120 auf 123%, Rudol bahn von 
101 bis 106%, Lombarden von 77 bis 81, Theißbahn von 169 bis 177 ꝛc. 
Beſondere Aufmerkſamkeit der Speculation erregte die Actie der galiziſchen 
ee wegen des ſtarken Plus der Einnahme. Der Cours ſtieg 
bon 205% bis 211½ und bleibt a 209% noch immer um 4 Fl. gebeſſert, 
während Franzoſen, blos von der Arbitrage umgeſetzi, nach einer Schwan⸗ 
kung zwiſchen 258 und 285 auf erſteren Cours zurückwichen. In Bank⸗ 
papieren war das Gejhäft weniger regſam. Creditactien begannen a 143%, 
erreichten die Notirung 149% und ſchließen a 146% um circa 3 Fl. ge 
beſſert. Ungariſche Creditbank, hoben ſich von 109 auf 112 nach 114 
Anglobank variirten zwiſchen 727 und 78% und ſchließen ca. 76%. Natio⸗ 
nalbank avancirten ſchnell von 828 bis 855, um die Woche a 831 zu ver⸗ 
laſſen. Das Deviſengeſchäft wurde theils durch Exportabgaben, theils durch 
Silberarbitragen 3 Die Deviſe London fiel in Folge dieſer Umſtände 
von 124% bis 122,95, fie notirt heute 123, 40 pCt. Gleichzeitig ſtieg der 
Silbercours von 103% bis 107% pCt., da bei dem tiefen Stande die Ab: 
ſendung nach London rentirte. Der Geldſtand war nach dem Ultimo abon⸗ 
dant und wurde erſtes Papier gern zu 4 pCt., alſo % pCt. unter der Bank⸗ 
rate escomptirt. 


2. Breslau, 11. Nov. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir hatten in 
unſerem letzten Wochenberichte die Anſicht ausgefprochen, daß die nächſte 
Folge des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes eine womöglich noch größere 
Unſicherheit ſein werde. Dieſe Erwartung hat ſich vollkommen beſtaätigt. 
Jeder Tag brachte neue Gerüchte über den Stand der Verhandlungen über 
die Frage der Demarcationslinie und der Friedensconferenz. Von einer 
Klärung der Verhältniſſe iſt weniger als je die Rede, die Gefahr eines 
Krieges iſt um nichts geringer geworden, nur die Entſcheidung iſt ins Un: 
beſtimmte hinausgeſchoben. Unter ſolchen Verhältniſſen ſpielten unverbürgte 
Gerüchte und Zeitungsſtimmen wieder eine großere Rolle; heute hieß es, 
Rußland habe die Ausfuhr von Heu und Hafer verboten, Tags darauf ver⸗ 


ſpielern zu verkehren, wird er an Anſehen ſteigen — denn, fo wird ſchon der Dichter, der heute vor hundert und ſiebzehn Jahren das Licht 
man ſich mit Recht ſagen, ein Mann, der fo über die Künſtlergenoſſenſchaft der Welt erblickt hat. 


und ihren Bildungsgrad urtheilt, der hat noch nie mit einem anſtän⸗ 
digen deutſchen Schauſpieler verkehrt.. 

Doch der Sonntagswanderer wird polemiſch — und das iſt gegen 
die Abrede mit dem Leſer. Freilich, es gilt die Ehre, der heiteren 
Muſenjünger zu wahren, und da verwandelt ſich leicht die Milch ſeiner 
frommen Denkungsart in gährend Drachenblut. 

Umſomehr, als durch den günſtigen Theaterwind, der hier herrſcht, 
Breslau in den letzten Wochen außerhalb zu einem geradezu theater⸗ 
freundlichen Rufe gelangt iſt, von dem die Zeitungen die wunderbarſten 
Nachrichten zu erzählen wiſſen. Nur Eine will nicht recht daran glau⸗ 
ben und verweigert es beharrlich, Breslau zu beſuchen. Berlin, Pots⸗ 
dam, Breslau — ſchrieb fie ihrem Agenten — „nich ſeh'n“. Sie 
errathen, daß von Pauline Lucca die Rede iſt, die in Liegnitz, 
Sörlig und anderen Vorſtädten Breslau's concertirt, hierher aber nicht 
kommen mag. Nun denn, mit dem ſtolzen Hagen der „Nibelungen“ 
ſagen wir: „Sei's drum, als Männer tragen wir auch das!“ 

Es wird uns dies um ſo leichter, als ja ein flüchtiger Blick ſchon 
in den Inſeratentheil der Breslauer Blätter auch den unkundigſten 
Thebaner belehren kann, daß wir ja jetzt in muſikaliſchen Genüſſen 
ſchwelgen und daß ein Concert das andere förmlich jagt. Wie viel 
freilich bei dieſer Schwelgerei Wahrheit und wie viel Modenarrheit iſt, 
das wäre nicht ſchwer, auszurechnen. Man braucht nur den Beſuch 
und die Beſucher dieſer Concerte zu ſtudiren, zu denen die toiletten⸗ 
reiche Damenwelt ſtets das meiſte Contingent ftellt. 

„Haben Sie ſchon die Miska Hauſer gehört?“ frug nach einem 
ſolchen Concert eine kunſtſinnige Dame ihre Nachbarin. 

„Nein, wiſſen Sie, wir intereſſiren uns nicht für ungariſche 
Muſik. Mein Mann ſagt, er gehe lieber Donnerstag Nachmittag 
zu Weiß, da hört man doch für ſein Geld etwas oder zu die Tiroler.“ 

Ob die Gnädige nicht doch für „ungariſche Muſik“ ſich intereſſiren 
würde, wenn fie wüßte, daß Miska Hauſer — der muſtkaliſche Welt⸗ 
umſegler — ein Mann iſt? 

Freilich, um gerecht zu ſein, müſſen wir zugeſtehen, daß ſolche 
Dialoge auch in den Foyers und Garderoben, wie an den Kaſſen un⸗ 
ſerer Theater nichts Seltenes ſind. Eine Blumenleſe derſelben würde 
die humoriſtiſchſte Sammlung abgeben, die man ſich denken kann. 
„Denn mit der — Dummheit kämpfen Götter ſelbſt vergebens“ klagt 
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bis 63% %, die Silberrente von 65,30 bis 68,25% in Folge C 
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Blattes, welcher das alte Teng „von 
den Schwierigkeiten, die ſich dem ee m variirten — 


ſtimmte ein Artikel eines franzöſiſchen Blatt 
dann trat wieder Berubigung ein, da der „Nord“ das Einverſtätndniß de 
Mächte ſignaliſirte u. ſ. w. Die Börſe that das einzig Vernünftige, was 
ſie unter ſolchen Verhältniſſen thun konnte — ſie hielt ſich völlig 
reſervirt. Das Geſchäft war im Allgemeinen von kaum nenne em 
Belang und beſchränkte ſich meiſt auf die kleine Tagesſpeculation. Geſtern 
trat eine empfindliche Verſtimmung ein, als die Rede bekannt wurde, w 
Lord Beaconsfield auf dem Lord⸗Mavyor⸗Bankett gehalten hat, in welcher 
der Miniſter eine für einen engliſchen Staatsmann ganz ungewöhnliche 
Energie entwickelte. Wir glauben kaum, daß der Miniſer o viel vom 
Kriege geſprochen hatte, wenn ein ſolcher in der That unmittelbar bevor⸗ 
ſtände, in ſolchen Fällen wird weniger geſprochen als gehandelt, — immer⸗ 
hin ließ ſich die Börſe durch dieſe Rede in argen Schrecken werden der 
auch heute noch anhielt, trotzdem die Meldung eingetroffen war, daß Ruß⸗ 
enommen 


land die officielle Annahme der engliſchen Conferenzvorſchläge an 
habe. Das Zuſtandekommen der Confrieiß ee 2185 e 
beute n 


Dee Reſultate dieſelbe zu Tage fördern werde, läßt ſich freilu 
ermeſſen. 
Das Ergebniß der Coursbewegung während der verfloſſenen Woche ift 
kein günſtiges. Die leitenden Speculationspapiere doc a 
einbußen aufzuweiſen. Creditactien erreichten am twoch ihren { 
ours bei 246 und ſanken in den folgenden Tagen ſucceſſive bis 240, zu 
welchem Courſe fie heute ſchließen, mithin 2 M. niedriger, als am vori⸗ 
gen Sonnabend. — Lombarden blieben äußerſt vernachläſſigt und — 5 
1% M. im Courſe nach. Recht matt waren Franzoſen, die um ca. 10 M. 
niedriger notiren, als vor acht Tagen. Von einheimiſchen Werthen zeichne⸗ 
ten ji Eiſenbahnactien in der erſten Hälfte der Woche durch einen verhält⸗ 
nißmäßig ziemlich lebhaften Verkehr bei ſteigenden Courſen aus. Au 
meine Flauheit der letzten Tage berührte jedoch auch dieſe Werthe und 
mußten die früher erzielten Avancen zum großen Theil wieder aufgeben. 
Oberſchleſiſche ſchließen um nur % pet., Freiburger um % pt. 5 
echte⸗Oder⸗Ufer unverändert zum Courſe der vorigen Woche. Ban 
blieben ſehr ſtill bei unerheblichen Coursſchwankungen. wi 

Von Induſtriewerthen waren Laurahütte 1 ag) feſt, in den 
letzten Tagen weichend. Dieſelben verlaſſen die Woche pCt. unter dem 
Courſe vom letzten Sonnabend. Von den übrigen Werthen dieſer Kategorie 
war nur in Schleſ. Immobilienactien und Kramſta einiges Geſchäft. 

Valuten waren im Vergleich zu den lebhaften Fluctuationen der frü⸗ 
Bruch 125 ziemlich ruhig und veränderten ihren Cours nur um einen 

ru eil. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat November 1876. 


F 
rg conſ. Anleihe 104, 50) 104, 25104, 25104, 50 104, 50 104,50 

1. 3% proc. Pfdbr. Litt. A.] 84, 50 85, — 85, 20 85,25] 85, — 85,1 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 94,50) 94, 50 95, — 96, 501.96, 30 86, 
Schleſ. Rentenbriefe „1 97, — 96,90] 96,85] 97, — 96, 90 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth . 88, — 88, — 88, — 88, — 87,50) 88, — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. Co.) 68,--| 67,75 68, — 68, — 67,50 68,— 
Breslauer Wechsler⸗Bank | 72,50) 72, — 72,25 72,— 72,— 72, — 
Schleſiſcher Bodencredit 94, 50 94, 50 94,75 94, 94,50 94, 50 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 135, 45136, 25136, 75135, 75135, 40134, 75 

eiburger Stamm⸗Actien » | 69, — 70, — 69, 70 69,75 69, 50 69, 25 


echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 108, — 108, 50 108, 500108, — 107, 50107, 50 
do. Stamm⸗Prior. 110, — 110, 25110, 50110, 50110, 35/110, 25 
Lombarden 127, — 129, — 133, — 132, — 131, — 130, 
Franzoſen 2 5 
Aumaniſche Eifenb.-Oblig. 


Rufſiſches Papiergeld 75259, 80262, — 250. 
Oeſterr. Banknoten 165, 25165, 85166, 40) 165, 75166, — 165, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien . 242, — 244, — „— 1 243,— 241, — 240, — 
Oeſterr. 1860er Looſe . - ‚| 8, — 88, 98,50 97,50 97, — 
Silber⸗Rente 4 4. 88 55, 25] 55,50) 56, — 55,60 55,25 55,— 
rg auch BEN —— — j — —— — 1 — — 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29,75 30, — 39, 50 29, 50 29, 25 29, 25 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ aut 
ütte⸗Actien . - 170,—| 71, — 70,75 70,—| 70, — 69, 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 72, 50 73,—| 72,75 72, 50 72,50 72, 10 
Schleſ. Immobilien —, 69, 50 70, — 70,— ——] . 
Breslau, 11. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſ aat, rothe ruhig, ordinäre 51—55 Mark, mittle 5760 Mark, feine 


62—67 Mark, hochfeine 69—72 Mark. — Kleeſaat, weiße ſtill, ordinäre 
49—55 Mark, mittle 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, Deine 75—78 
ae pr. 50 02. 1000 Aiknor.) bh f 5 ; 11 
oggen (pr. r. er, gel. — Ctr., pr. November 161—162 
Mark bezahlt u. Br., * — 158 Matt Gd. 158,50 Mark 
December⸗Januar 157,50 Mark Gd., Januar⸗Februar — —, April 
160 Mark bezahlt. e 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 1500 Ctr., ver lauf. Monat 1 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.] feſt, get. — — Ctr., loco 72 Mark Br., 
pr. November 71 Mark Br., November December 71 Mark Br., December⸗ 
Summer‘ 1 55 Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 
r. Sac 


Es iſt ſeltſam genug, daß die Erinnerung an unſeren größten 
National⸗Dichter und an den Frühling der deutſchen Poeſie in win⸗ 
terlicher Umgebung gefeiert wird. Denn der ſtrenge Herr hat uns 
ſchon ſein Ultimatum geſtellt — und wir haben es — wie die Türken 
— wohl oder übel annehmen müſſen. Die Kälte, die jetzt ſchon hier 
herrſcht und der Schnee, der feſt auf den Straßen und Daͤchern lagert, 
während in anderen Gegenden Deutſchlands noch die Nachleſe des 
edleren Weines gehalten wird, lehren uns am Deutlichſten die hiſto⸗ 
riſchen und geographiſchen Beziehungen“, in denen wir, nach der letzten 
Thronrede, zu Rußland ſtehen. Nur daß der Winter uns diesmal 
etwas gar zu raſch gekommen iſt und Miene macht, ſich recht 
einzurichten und uns lange nicht zu verlaſſen. * 

Wir müſſen uns alſo auf einen modus vivendi mit ihm ſtellen, 
damit er uns feine Herrſchaft nicht allzuſehr fühlen läßt. Vor Allem 
gilt es, die Winterſachen vom Kürſchner oder — aus dem Leihhauſe 
kommen zu laſſen. Glücklich Derjenige, dem auch das Letztere le 
möglich wird. Und dann beginne mit dem Worte des . 
„Beiſammen ſind wir, fanget an“, die eigentliche Saiſon der Feſte, 
Bälle, Kränzchen, Soupers u. ſ. w., u. ſ. w., mit denen wir uns 
die rauhe Jahreszeit zu vertreiben ſuchen. 

Daß dieſe Saiſon, von der freilich außer im Theater ſonſt 
Breslau noch ſehr wenig zu merken iſt, in dieſem Jahre K 
glänzende werden möge, wünſchen Alle, die ballfähigen, wie die heiraths⸗ 
luſtigen jungen Mädchen, die Alten wie die Jungen, glauben aber 
Wenige. Und glauben muß man d'ran — ſonſt wird überhaupt 
nichts aus der Saiſon, die ſich vielleicht noch beſſer geſtalten kann, 
als unſere Phantaſie ſich träumen läßt. Denn die Phantaſie iſt nie⸗ 
mals ſo erfinderiſch, wie die Wirklichkeit und jenes alte Mütterchen 
hatte Recht, das Jahre lang auf das große Loos harrte, und auf den 
Hinweis, daß ſie ja gar nicht mitſpiele, ſtets nur die eine Antwort 
hatte: „Bei Gott iſt kein Ding unmoglich!“ XXX. 


[Ein ſonderbarer Marktbericht] Aus Indiana, dem Eheſcheidut 
Staate par exellence, bringt eine dortige Zeitung folgenden Marl t: 
„Die Concurrenz hat die Breife für Cheſcheidungsprozeſſe ſehr gedrückt. 
Wir notiren: gewöhnliche Scheidungen à 15 Doll., mit einen Ae 
& 25 Doll., mit großen Alimenten à 50 bis 500 Dollars. 5 1 
Sorte find diesmal wenig im Markte. 
gut und iſt im Zunehmen begriffen.“ 
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Im Allgemeinen geht das 


bequem 


4 
2 


* 
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Mar! Br., 49,50 Mark Gd., pr. November 51 Mart Gd., November⸗December 
51 Mark Gd. December: Januar 51,50 Mark Br., Januar⸗Februar 52 Mart 
Br., April⸗Maf 53,50 Mart Br. und Gd. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,27 Mark Br., 45,35 Gd. 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 11. Nopbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Bald in 
den erſten Tagen dieſer Woche trat an Stelle des Regenwetters ziemlich em⸗ 
pfindlicher Froſt ein, welcher an einzelnen Tagen von Schneefall begleitet 
mar, und ſcheint auch in dieſem Jahre der Winter mit feinen Attributen 
recht zeitig eintreten zu wollen. 

Der Waſſerſtand iſt faſt unverändert. Das ſchnell eingetretene Froſt⸗ 
wetter und der herrſchende ungünſtige Wind hat die bereits nach hier unter⸗ 
wegs geweſenen Kähne verhindert, 8 und iſt dem zu Folge 
der Mangel an Kahnraum ſchon fühlbar geworden, welch mißlicher Umſtand 
aber noch mehr bei den Winter⸗Verſchlüſſen hervortreten dürfte. Das Ver: 
ladungsgeſchäft ift momentan noch ſehr ſchwach und wurde verſchloſſen: Me⸗ 
laſſe pr. 50 8095 nach Stettin 35 Pf., Hamburg 55 Pf., Getreide reſp. Oel⸗ 
faaten per 1 Klg. Stettin I M., Berlin 10,50 M., Hamburg 13,50 M., 
alles Lg m Stüdgut per 50 Klg., nach Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., 

5 


Hambur 8 
Im Öetreivehandel iſt es nach Annahme des ruſſiſchen Ultimatum ſei⸗ 
tens der Türkei recht ſtill geworden. Aus England meldeten Depeſchen 
niedrigere Courſe, trotzdem die Zufuhren fremden Weizens in der abgelau⸗ 
fenen Woche nur 515,059 Qurs. Weizen gegen 709,632 Qurs. in den vor⸗ 
bergehenden betragen haben und trotz Conſtatirung anſehnlicher Reduction 
der Beſtände an den Stapelplätzen. In Frankreich haben ſich Preiſe auf 
den Inlandsmärkten gut behauptet, während die Hafenplätze bei ſtillem 
oe etwas niedriger notirten. Auch Belgien hat ſich nicht ganz be⸗ 
aupten können, Eigner waren jedoch nur zu geringer Nachgiebigtoſt zu be⸗ 
wegen. Holland verharrte in vorwiegend matter Tendenz. Am 1. November 
wurde der neue Kanal eröffnet, welcher die kürzeſte Verbindung Amſterdams 
mit der Nordſee bildet. Am Rhein war das Effectivgeſchäft ziemlich lebhaft 
und behauptete ſich der Preis für gute Qualitäten, auch Köln wendete ſich 


mehr zu Hauſſe, da die Kündigungen williger Aufnahme begegneten. In 
Süpdeutihland und Sachſen bewahrten die Märkte feſte Haltung. Aus 
Deſterreich und Ungarn lauten die Berichte nach wie vor günſtig. Die 


a daſelbſt dürften ſehr bald durch Froſtwetter eine Verminderung 
erfahren. 

In Berlin war im Termingeſchäft die Stimmung für Weizen Anfangs 
flau und konnten die zuerſt gewichenen Preiſe erſt mit der gegen Ende der 
Woche wieder zum Durchbruch kommenden feſteren Tendenz annähernd ihren 
vorwöchentlichen Stand wieder erreichen. Roggen verkehrte bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft in ruhiger Haltung und haben Preiſe für nahe Sichten wieder ange⸗ 


zogen. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war im Ganzen ſchon etwas lebhafter, da 
ſowohl Land⸗ wie Eiſenbahnzufuhren im Allgemeinen ſchon bedeutender 
waren. Beſonders aber waren Hr ſtark herangekommen. In den erſten 
Tagen der Woche war die Kaufluſt noch ziemlich rege, und demgemäß auch 
das reichliche Angebot nicht ſchwer vlacirbar. In den letzten Tagen jedoch 
ermattete die Stimmung, da die Kaufluſt ſich merklich abgeſchwächt hatte, und 
mußte Mehreres zu Lager genommen werden. Als Käufer traten der hie⸗ 
ſige Conſum, die Umgegend und beſonders ſtark das Gebirge auf; während 
ſich hieſige Exporteure nur vereinzelt betheiligten. 

Für Weizen hat ſich die feſte Stimmung der vergangenen Woche be⸗ 
deutend dealt t, da das Angebot ſchon ziemlich ſtark war. Wenn auch noch 
immer unſere ſchleſiſchen Zufuhren nicht von Belang waren, ſo ſind dagegen 
pon Rußland große Poſten am hieſigen Markte offerirt und von den In⸗ 
habern, die nicht gerne zu Lager damit gehen wollten, zu beſtmöglichen 
len abgegeben worden. Dem zu Folge ermattete auch die Stimmung. 

die heel Waare waren die Umſatze ziemlich bedeutend. 

Die Preiſe erlitten in ſofern keine Aenderung, als daß im Gegenſatz zu 
2 wo weit über Notiz bezahlt worden iſt, augenblicklich kaum die be⸗ 

ehenden 8 8 erreicht worden ſind. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
weiß 17,30—19,40— 20,70— 21,40 M., gelb "17,20—18,50—20— 20,50 M., 
per 1000 Kilogr. November 198 M. Br. 

Von Roggen waren beſonders von Schleſien die Zufuhren noch äußerſt 
ſchwach. Für feine Qualitäten wurde durchweg noch gern über Notiz be⸗ 
zahlt. Das Angebot war dagegen von Rußland per Eiſenbahn ſehr be⸗ 
deutend und herrſchte eine ebenſo lebhafte Kaufluſt, ſodaß die herangekom⸗ 
menen größeren Poſten durchaus keinen Druck auf die beſtehenden Breite 
ausübten. Gebirge und Umgegend betheiligten ſich ſehr lebhaft am Kaufe. 
Die Qualitäten der aus Rußland herangekommenen Waare fielen im All⸗ 

emeinen befriedigend aus, während größere Poſten aus Galizien in 2 — 
eziehung viel zu wünſchen übrig ließen, und demgemäß auch wenig Be⸗ 
rückſichtigung gefunden haben. Ein großer Theil davon mußte zu Lager ge⸗ 
nommen werden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 16—16,50—17,50—18,20— 
18,90 M., feinſter noch darüber. N j 
Termingeſchäft waren Umſätze bei ee ſchwankenden Preiſen im 
Allgemeinen klein, und waren beſonders nahe Termine gehandelt worden 
während ſpätere Sichten nur wenig gefragt waren. Die Stimmung ver: 
harrte jedoch im Allgemeinen feſt und ſchloſſen wir ca. 2 M. höher als ver⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. No⸗ 
vember 161—162 M. bez. u. Br., Novbr.⸗Decbr. 157 — 158,50 M. B., Dechr.: 
Januar 157,50 M. Gld., April⸗Mai 160 M. bez. 

Gerſte. Nur feine Qualitäten davon gut preishaltend während gerin⸗ 
gere ſehr vernachläßigt waren. Die aus Ungarn zugeführten Partien, welche 
meiſtentheils flach und gering ausfielen, konnten nur zu gedrückten Preiſen 
untergebracht werden. Umſätze waren trotzdem ſtärker als vergangene Woche. 

u notiren iſt per 100 Kilogr. 12,20—13,40—14,10—15,20 M., weiße 
‚50—16 M 


Hafer war Anfangs der Woche die Stimmung matt, befeſtigte ſich 


: jacke für feine Qualitäten durch das geringe Angebot zu Ende 
e 


en. in Qualitäten blieben dagegen vernachläßigt. Umſätze 
waren bedeutend ſchwächer als vergangene Woche. 
Kilogr. 14,50—15—15,60, feinſter über Notiz. 

Termin⸗Geſchäft waren bei matter en WOMIABe äußerſt ſchwach 
und Preiſe circa 1 Mark De als vergangene Woche. Zu notiren ift 
vou — er Börſe per 1000 Klgr. November und Nov.⸗Dechr. 141,50 M. 
Br., il⸗Mai 147 M. bez. 

Fur Hülſenfrüchte 
* etwas matter. 
18,50 M. Fu 


Zu notiren iſt per 1 


Mark, große 25—28 Mark und darüber. Bohnen nur zu billigen Preiſen 
verkäuflich; galiziſche 15—16,50 M., ſchleſiſche 17—18 Mark. Nohe e 
9 5 75 15—16 M. Wicken in gedrückter Stimmung, 14,50 —15,50 bis 


16,50 M. Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,50 —10,50— 11,50 M., blaue 
9,30—10 50—12 M. Mais nur in trockenen Qualitäten verkäuflich, 11,30 
bis 12,30—13 Mark. Buchweizen ſchwach gefragt, 14—14,50—15,20 M., 
Alles per 100 Klgr 


Kleeſaamen. Für Roth war zu Anfang der Woche bei ſchwacher Kauf⸗ 
luſt die Stimmung matt und mußten Preiſe, beſonders für die geringeren 
Qualitäten eine Ermäßigung erleiden, in die ſich Inhaber auch bald fügten. 
Erſt zu Ende der Woche . ſich die Stimmung bei eingetretener 
beſſerer Kaufluſt wieder etwas. Die Hauptzufuhr beſtand noch zum größeren 
Theil aus den braunen beregneten Saaten aus Galizien, während Schleſien 
nur vereinzelt kleinere Partien herangebracht hatte, die wegen ihrer zumeiſt 
beſſeren Qualität noch immer gute Preiſe erzielten. Im 8 betrugen 
Fri circa 1500 Centner. In Weiß war noch immer das Geſchäft nicht 
von Belang, und berrſchte durchweg matte Stimmung. Nur für wirklich 
feine Qualitäten wurden hohe Preiſe angelegt, während geringere nur zu 
niedrigen Preiſen Nehmer n konnten. Alle anderen Sämereien nur 
Außerſt ſchwach zugeführt. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 50—53—58 
bis 62—70 M., feinſter darüber, weiß 53—58—65—72—78 M., ſchwediſch 
82—86—91— 96 M., gelb 21—23—27 M., Thymothe 262930 Mark. 

Oelſaaten nur ſehr ſchwach zugeführt, jo daß die geringeren Qualitäten 
mehr Beachtung fanden und größere Poſten von hieſigen Lägern, die ziemlich 
geräumt worden ſind, gehandelt wurden. Die Stimmung blieb feſt. Zu 
notiren iſt per 100 5 Winterraps 30—31—32 Mark, Winterrübſen 28 
bis 29,50—31 Mark, Sommerrübſen 25—27,50—30 Mark, Dotter 25—26 
1 d ßigten Preiſen verkäuflich. 3 

Hanfſaamen ſtark angeboten und zu ermäßigten Preiſen verkäuflich. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 17.17.6018 M. 9 

Leinſaamen bedeutend ſchwächer angeboten und befeſtigte ſich die Stim⸗ 
mung. Die notirten Preiſe wurden gern bewilligt. Zu notiren iſt per 100 
Klar. 24—25—26—27 M. 

Rapskuchen beſſere Kaufluſt, ſchleſiſche 7,30—7,60 Mk., fremde 7 bis 


* 

Leinkuchen wenig verändert, 8,70—9,50 M. per 50 Kilogramm. 
In Nüböl war das Geſchaft bei ſehr feſter Stimmung äußerſt ſchwach. 
Die Umſätze beſtanden meiſtens in nahen Terminen und war loco, das nur 
wenige Abgeber hatte, ganz beſonders geſucht. Die Preiſe ſchließen circa 


Spiritus etwas matter, get. — Liter, loco pr. 100 Liter A 100% 50,50 1 Mark höher als vergangene Woche. 


00 Pfd. 40—60 


Zu notiren iſt von heuti 
per 100 Klgr. loco 72 M. Br. November und November⸗Decbr. 71 M. Br., 
December⸗Januar 71,50 M. Br., April⸗Mai 71 M. Br. a 

Spiritus war auch dieſe Woche, beeinflußt von der feſten Stimmung 
der auswäctigen Börſen und beſonders durch die animirte 1 des 
Pariſer Marktes, gut beachtet und f fte de Preiſen rege gehandelt, ſo 
daß wir gegen die Vorwoche circa 1 Mark höher ſchließen. Die Spritfabri⸗ 
kanten ſind gut beſchäftigt, waren aber dieſe Woche im Einkauf zurückhal⸗ 
tender, da angeblich neue Aufträge ſpärlich eingehen. Die Spiritus⸗Zufuhr 
iſt regulär und befriedigt bequem den allſeitigen Bedarf. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Liter loco 50,50 M. Br., 49,50 M. Gd., November 
und November⸗December 51 M. Gd., December⸗Januar 51,50 M. Br., Ya: 
nuar⸗Februar 52 M. bez. u. Br., April⸗Mai 53,50 M. bez. u. Gd. - 

Für Mehl herrſchte bei etwas ſtärkerem Angebot im Allgemeinen ruhige 
5 Zu notiren iſt per 100 A te! fein alt 33—34 M., 
fein neu 30—31 M., Ai fein 28—29 M., Hausbacken 27—28 M., 
Roggenfuttermehl 10—11 M., Weizenkleie 7,75—8,75 M. 

In Stärke war das Angebot ſchwach, aber für den Bedarf genügend. 
Preiſe behauptet. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 25,25 —27,50 M., Kartoffel⸗ 
ſtärke 12,50 — 12,75 M., Kartoffelmehl 13— 13,25 M., alles per 50 Klgr. 


a (Detail: Preife.) 
Im Laufe dieſer Woche war auf den verſchiedenen Marktplätzen wegen der 


pro Pfund 50 a 

Kälberfüße pr 
Satz 50—60 Pf., e M 
50 ff. . vom Hamme 


1 f. pro Pfd., S 
Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., Schleien pro Pfd. 80 Pf., ge⸗ 
air 70 Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer pro Stück 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—9 Mark. Auerhennen 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
8 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 

Pf., Gänſe pro Stück 3 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf. Hühnereier das Schock 3 M. 
60 Ff, die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. vun pro Stück 24 —3% Mark. Enten 
ark. Gänſeklein pro 


pro Paar 2 —3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ 
Portion f. Gänſeleber pro Stück 12—15 Pf. 

Wild. Rehbock & 35 Pfd. 21 M. Hafen. pro Stück 3 M. bis 3 M. 
50 Pf. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Wild⸗ 
Enten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro Stück 1 M. 20 Pf. 
Krammetsvögel à Dtzd. 6 M. 0 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. ya und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 20-30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., fühe Milch 1 Liter 
12 1 „Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe as od 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stuck 20 bis 25 Pf., Kuhkaſe pro Mandel bis 70 Pf., 
Ben pro 
ro 


5 Pf. 
„Mehl und Saiten rüchte. Landbrot 5% Pfund 60 
Commisbrot ; he 16 8 


pro Schilk 60 Pf., Schni ich Pf., Knoblauch 
50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 60 Pf., Endivienſalat pro Staude 9 bis 10 Pf. 
Kürbiſſe pro Stück 20—80 Pf. a N 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro 
I., Blanchen pro Pfd. 40 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 30 bis 
40 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 30 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 a Feigen pro Aund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen 
pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro 


Pfund 60 Pf., geb. Aepfel pro Pfund 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro 
Pfund 40 bis 6⁰ f., geb. Kirſchen pro 98 60 Pf., geb. Pflaumen pro 
Pfd. 40 b Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 


18 
3 ohannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 


8 Diver e Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2—2% Mark, Stubenruthen 
ae vn N 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 
polſter : 


N Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. November. Der Auftrieb betrug: 1) 370 Stück Rindvieh, darunter 
159 Ochſen, 211 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität ark, ee 25 
bis 27 Mark. 2) 1056 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
gleich * beſte feinſte Waare 54—56 M., mittlere Waare 46 Mark. 
) 9 Stück Schafvieh. 9 1 5 wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringſte Qualität 8 bis 9 
ark pro Stück. 4 350 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


Breslau, II. Nov. [Berichtüber Baumaterialien vom Comptoir 


für Baubedarf.) Die ungünſtige Witterung der vergangenen Woche be: \ 


einflußte das Baugefhäft ſehr; der Umſatz in Ziegeln war wenig animirt. 
Die Preiſe haben ſich nicht weſentlich geändert. 


Es wurden bezahlt franco 1 h 
Verblendſteine 45—50 Mark, Klinker 34—37 Mark, age 30 
bis 33 Mark, Feldofenziegel 28—29 Mark, zen. 33—35 Mark, Hohl⸗ 
ziegel 33—36 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—48 Mark, Chamott⸗ 
iegel 72—80 Mark, N 50 Centimeter lang i : 
ark, 1 pro DM. 3—4 Mark, Weſer⸗Sandſteinplatten 750 
bis 9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöfiſche Thonflieſen 8,50—15 M., 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, 75 Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
gips pr. Ctr. 4— 4,25 Mark, Mauerrohr pr. Schock 2,75—3,25 Mark, Gra⸗ 


nitſtufen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein 
per lfde. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. 


* Breslau, 11. Novbr. [Petition der Handelskammer betreffs 
der Eiſenzölle.] In der letzten Plenaxſitzung der Handelskammer wurde 
bekanntlich der ee gefaßt, eine Petition an den Reichstag in Betre 
der Eiſenzölle zu richten. Dieſe Petition hat folgenden Wortlaut: 

E Breslau, 9. November 1876. 
An den Reichstag des Deutſcheu Reiches in Berlin. 
Betrifft die Verlängerung der Eiſenzölle. F 
Dem hohen Reichstage beehrten wir uns Ende October v. J. eine Pe⸗ 


er Boörſe] tition 


ro Stück 0,20—0,25 b 


um Hinausſchiebung des Termins für Aufhebung der Eiſen⸗ und 
Stahlfabrikatzölle ganz ergebenſt zu überreichen, in welcher wir u. a. Fol⸗ 
gendes anfübrten: . 3 

„Wenn wir für eine Hinausſchiebung des Termins für die Aufhebung 
der Eiſenzölle plaidiren und in dieſer Hinficht der bekannten Denkſchrift des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtriellen beipflichten, jo glauben 
wir, was ſpeciell Schleſien betrifft, uns gegen den Vorwurf im Voraus 
verwahren zu ſollen, als hätten wir nur das Intereſſe der Eiſenbranche 
im Auge. Die jetzige Lage des Geſammtbandels in Schleſien zeigt im 
Gegentbeile recht deutlich, daß, wenn die Montan⸗Induſtrie und ſpeciell die 
oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie darniederliegt, eine Geſchäftsſtockung in ſehr 
vielen anderen Zweigen des Handels ganz unausbleiblich iſt. Gedeiht die 
oberſchleſiſche Induſtrie, ſo haben die ſchleſiſchen Landwirthe für ihre Cereg⸗ 
lien, die niederſchleſiſchen Textil⸗ und andere Induſtriellen für ihre Stoffe 
reichlicheren Abſatz. Es find daher durchaus nicht blos die Nächſtbetheilig⸗ 
ten und eigentlichen „Intereſſenten“, welche bitten und erwarten, daß man 
die ſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie mit Eintritt des früher bezeichneten Termins 
5 Januar 1877) nicht des letzten Reſtes noch übrigen Zollſchutzes beraube, 
ondern mehr oder minder die Vertreter faſt einer jeden Branche des ſchle⸗ 
ſiſchen Handels.“ 

Unſere in dieſen Sätzen vor Jahresfriſt niedergelegte Anſicht hat zwiſchen⸗ 
zeitig eine umfaſſende Beſtätigung in dem weiteren Gange der verſchieden⸗ 
ſten nur indirect betheiligten Geſchäftsbranchen erhalten. Ganz beſonders 
haben aber unſere naͤchſten Bezirksgenoſſen, die Breslauer Manufactur⸗ 
waaren⸗ und Colonjalwgarenhändler Gelegenheit gehabt, die Rückwirkung 
der traurigen oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſchwer zu empfinden. 

In einer mit zahlreichen Unterſchriften von biefigen Kaufleuten der Ma: 
nufactur⸗ und Colonialwaarenbranche bedeckten Vorſtellung, datirt vom 
16. October d. J., werden wir dringend aufgefordert, von Neuem bei dem 
hohen Reichstage um Bringen der Eiſenzölle zu petiren. 

In dieſer Eingabe führen die Antragſteller Folgendes an: 

„Früher zu unſeren beiten Abſaßgebieten gehörig und in erfreulich fort⸗ 
ichreitender Entwickelung begriffen, leidet die Berg⸗ und Hüttengegend Ober⸗ 
ſchleſiens jetzt unter dem Drucke eines beiſpielloſen Nothſtandes, der nicht 
allein ihren Waarenverbrauch täglich vermindert ſondern auch eine Säu⸗ 
migkeit in der Zahlung herbeiführt, die unſere e auf das Empfind⸗ 
lichſte ſchädigt. Bei dem redlichſten Willen unſerer ſonſt prompteſten Ab⸗ 
nehmer ſind dieſelben nicht mehr im Stande, ihre Rechnungen mit Inne⸗ 
haltung der früher gebräuchlichen Friſten auszugleichen und nicht ohne 
Grund berufen ſie ſich auf die allerwärts reducirten Lohnungen als 1 
von Betriebseinſchränkungen, wenn nicht, wie dies auch vielfach der Fall iſt, 
von Betriebseinſtellungen. Wie uns nun von allen Seiten übereinſtimmend 
mitgetheilt wird, fürchtet man noch eine Verſchlimmerung der Lage durch die 
bevorſtehende gänzliche Aufhebung des geringen Eiſenzolles, wo dann die 
wenigen Hüttenwerke, die noch, wenn auch eingeſchränkt und, wie man uns 
verſichert, mit erheblichen Opfern arbeiten, ihren Betrieb vollſtändig einzu⸗ 


I ftellen genöthigt fein würden und eine in ihren Folgen unabjehbare Cala: 
Imität hereinzubrechen droht.“ 


Wir haben uns nicht verhehlen können, daß dieſe Schlußfolgerungen und 
Befürchtungen berechtigte ſind, und glauben, da die Aufhebung der Eiſen⸗ 
zölle zum 1. Januar 1877 von den unheilvollſten Folgen für unſeren Platz 
begleitet fein dürfte, dem hohen Reichstage von Neuem die dringende Bitte 
vortragen zu ſollen: 8 . 2 , 

hoher Reichstag wolle ſchleunigſt die Initiative zur Aufhebung des 
Art. V. des Geſetzes vom 7. Juli 1872 ergreifen. 
Die Handelskammer. 


ofen, 10. Nopbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Sohne. 
Weiter rauh. — Roggen: feſt. Kündigungspreis — Mk. per November 183 
bez. u. Br., eg ge 156 bez. u. Br., Januar⸗Februar 156 bez. u. 
Br., April⸗Mai 160 Gd. — Spiritus: flau. Gekündigt — Liter. Kun⸗ 
digungspreis — M., per November 50,50 Gd., December 50,90 bez., Januar 
1877 51,30 bez., Februar 51,70 bez., März 52,20 bez., April⸗Mai 53,50 bez. 
u. Br., loco bie Faß 49,50 Gd. 


Berlin, 10. Nobbr. 15250 rke.] Im Anſchluß an die vorwöchentliche 
ige Stimmung für Kartoffelfabrikate diesmal wei⸗ 


ehl aus dem Rayon der Stadt disponibel 37% Fr., Lie⸗ 

in 3—4 Monaten 38 Fr., Epinal notirt: Pri Starke aus den 
eſen disponibel 38—36,50--37 Fres., Lieferung 0 

37% we Prima Mehl disvonibel 37,50-—38 Fr., Rohſtärke, Lieferung in 

3—4 


Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 25,000 Kilo frei Berlin oder in Ver⸗ 
bältniß hierzu ab Station. Zu notiren: Prima sentrifugitie chemiſch reine 
Kartoffelſtärke auf Horden r disponibele z 514 f 5 Mark, pr. 
December⸗Januar 13,25—13,50 M., Prima Mehl 1 Mehl M. pr. Decbr. 
Januar 13,75 Mark, Prima anf En: an chemiſch gebleicht 
oder mechaniſch getrocknet, disponible 13,50 1 5 Mark, per December: 
Januar 13,25—13,50 Mk. Prima Mittelqualitä en durchſchnittlich 1 Mark 
billiger. Secunda, Tertia und Schlamm fehlen. 


5 lles in Säcken von 100 
Kilo Brutto incl. Sack frei hier = 50 Kilo per Netto Kaſſe in Quantitäten 
von mindeſtens je Kilo erſte Koſten. 


chwung erfahren. elſpiritus wurde loco 
unter Rückgabe der er mit 53—53,50—54—54,50—54,80—55 Mark 


Spiritus wurde ziemlich lebhaft ae und haben 
auf Termine fal Handel. Rübenſpiritus kurze Lieferung galt 50 


bezahlt; ) \ 
os M. für 10,000 Liter-pGt.; für ſpätere Lieferungen beitand 
ute Frage und wurde pr. November⸗December zu 50—51 M. und per 


nuor— Mai k. J., jeden Monat gleiches Quantum, zu 50,50—51,50 M., 

5 Vt pin f. 1077 Ze bes Haren M. mehrfach gebandelt. 1 
den * . 795 blieb ferner angeboten, alt gange einen 
den jo geſteigerten Jorderungen gegenüber zurückhaltend. enmelaſſe 
6507 M. pr. 100 Klo en geg 3 


Magdeburg, II. Nov. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Bei ſich faſt täg- 
lich ſteigerndem 55. 5 Wei für Robzuder im Laufe der Woche 
abermals um ca. M. 2,00 — 2,25 an und betheiligte ſich . der Export 
als auch die (Sperulation und die Raffinerien am Einkauf. Umgeſetzt wur⸗ 
den ca. 244,000 Ctr., darunter große Poſten aus zweiter Hand. — Raffinirte 


Zucker. Im Laufe der verfloſſenen acht Tage berrſchte für raffinirte Waare 
anhaltend ſehr rege uf welche am Schluß der Woche durch das Ein⸗ 


ff treffen großer Aufträge und das Melden weſentlich höherer Preiſe vom 
9 9 


anzen Auslande bedeutend vermehrt wurde. Die aus erſter und zweiter 
Hand begebenen 82,000 Brode, ſowie ca. 21,000 Ctr. gemahlene Zucker er⸗ 
ielten ei und auf Lieferung für die nächſten Monate M. 2,00—2, 
öhere Notirungen, wozu dieſelben auch geſucht blieben. — Melaſſe M. 3,50. 
42—43% DE, effectiv excl. Tonne. 
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ſtantinopel zuſammen. 
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Unterſtützung ſeiner Unterthanen. 
ſchen Hurrahs aufgenommen. 
Bukareſt, 11. Nov. Die Kammer ertheilte dem Antrage des 
Kriegsminiſters, die Reſerven länger, als das Geſetz betreffs der Heer: 
übungen vorſchreibt, bei den Fahnen zu behalten, ihre Zuſtimmung. 


Glasgow, 7. Novbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗ 
treten et M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in 
der verfloſſenen Woche ſehr feſt. Gem. Nos. Warrants wurden bis 57 Sb. 
7% D. Kaſſe bezahlt und ſchließen heute zu dieſem Preiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9,284 
Tons gegen 10,531 Tons während der correfpondirenden Woche bergange: 
nen Jahres und in dieſem Jahre 406,199 Tons gegen 475,766 Tons währ Newyork, 11. Nov. Das Wahlreſultat iſt noch unentſchieden, 
rend derſelben Periode 1875. . da die Wahlberichte aus Florida und Südcarolina ſich widerſprechen. 

Berlin, 11. Nov. Sppotbelen und Grundbeſitz. Bericht von Um authentiſche Gewißheit zu erlangen, müſſen die officiellen Berichte 
Heinrich Fränkel] Das Capital bleibt ſichtlich beſtrebt, dauernde und abgewartet werden. Mehrere Parteiführer find nach dem Süden ab: 
ſolide Anlage in Grundſtücken zu ſuchen, und führt dies zu Umſätzen in gereiſt, um das Stimmenzählungsgeſchäft zu überwachen. 
allen denjenigen Jagen in melden bie Serberungen joweit ermäßigt erben, Newyork, 11. Nov. Die neueften Wahlberichte lauten für Hayes 
daß eine geſicherte Rentabilität herausſchaut. — Auf dieſer Baſis gelangen yort, 11. DI Hayes. 
in dieſer Woche Verkäufe in der Oranien⸗ (2 Häufer), Neuenburger, Bots: | — Der Präftdent Grant erließ Befehle zur Aufrechterhaltung des ge⸗ 
damer⸗, Schönlein:, Bergmann⸗ (2 Häufer), Chriſtinen⸗, Kaiſerin⸗Au lan: ſetzlichen Verfahrens und zur Verhütung von Wahlverfälihungen. Die 
(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 


Freienwalder⸗Straße und Prinzen⸗Allee. — Ein Terrain von 5 Bauparzellen 
It * 5 Prenzlauer Chauſſee umgeſetzt worden. — Das Seer 
n Paris, 11. Nov. Hier eingetroffene Petersburger Depeſchen be⸗ 
ſtätigten trotz des Dementis, daß ein ruſſiſches Pferdeausfuhrverbot er: 


ſchäft nahm ungeſtörten Fortgang und haben bereits für den Neujahrs, ja 
ſogar für den Oſtern⸗Termin ziemlich bedeutende Abſchlüſſe ſtaltgefunden. Für 

laſſen ſei. — Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
Türkei verſtärkte die Donau⸗Flotte durch zwei Monitors. 


anerkannt ſichere Objecte bleibt das Angebot von Capitalien zu normalem 
Zinsſatze Überreichlich und iſt die Unterbringung deſſelben bei dem Mangel 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 11. Noobr. In dem heutigen Subhaſtatlonstermine 


an geeignetem Material mit Schwierigkeiten verknüpft. — Der Zinsſatz er⸗ 
hält 9 für erſte pupill. Eintragungen 5 pCt., für herrſchaftliche Häufer in 

beſter Lage 4% pt., bei exquiſiten Objecten in mäßigem Betrage 4% pCt., 

entlegenere Stadttheile je nach Specialität 5 7 —6 pCt. — Für gute zweite 

Stellen erhält ſich, ſofern nicht zu große Summen voranſtehen, 860 egehr] wurde die Charlottenburger Flora für 1,275,000 Mark dem Banquier 
a 54 —6—7 PCi. Amortiſations⸗ Hypotheken 5y—5%—6 PCt. incl. Hackel, in Firma M. Borchardt jun., zugeſchlagen. 

Poſen, 11. Noobr. Zum deutſchen Militairbevollmächtigten bei 
der Demarcationscommiſſion iſt der Oberſtlieutenant Mantey vom Ge⸗ 
neralſtab des V. Armeecorps ernannt, derſelbe iſt nach Belgrad abge⸗ 

reiſt. Berliner Abendzeitungen nennen außer Obigem auch den Oberſt⸗ 


Amörtiſation. — In Ritterguts⸗Hypotheken wurden mehrere Capitalien in 
1 92 in Schleſien, Sachſen und Pommern placirt. — Dem Verkehre in 
An 
Lieutenant Seebeck als zweiten Militairbevollmächtigten und als deſſen 
Reiſeziel Widdin. 


ichem Grundbeſitze dürfte der frühzeitige mit Macht hereingebrochene 
Winter Eintrag thun. — Frühere Verhandlungen führten noch zu folgenden 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a grand I Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 11. Novbr., 12 Uhr 
ts bahn 


Beſitzveränderungen: 8 Gogolewo, Kreis ions. Rittergut Badlow, 
— Minuten. [Anfangs⸗Courſe. 
Actien 240, 00. Staa 42 


Kreis Beeskow. Rittergut Medlisgewko, Kreis Gneſen. Rittergut Zalowo, 
— Liſſa. Freigut Jaufowo, Kreis Gneſen. Freigut Pielary, Kreis 
Gneſen. Rittergut Prillwitz, Kreis Pyritz. 1955 


5 Concurs⸗Cröffnungen. i 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jultus Tihepe in Waldenburg. 
e e 26. October. Einſtweiliger Verwalter: Kreisgerichts⸗ 
aleulator a. D. Hoben. Exſter Termin: 18. November. eber das Ver⸗ 
mögen der Handelsfirma Moritz Bauriegel und des alleinigen Inhabers 
Deren, des Kaufmanns Albert Moritz Bauriegel zu Rötha. Erſter Ter: 


min: 15. Januar 1877. 


[Das erſte November ⸗ 
u (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: 
in Jünger Schopenhauers. Von Eduard von Hartmann. I. — 
Die Pariſer Pper Von Paul d Abreſt. II. — Oeſterreich ſeit der Wahl⸗ 
reform von 1873. Von Walter Rogge. VL Wirthſchaftliche Reichsraths⸗ 
Campagne und Parteifuſion in Ungarn. 2. — Die dritte Republik in 
Frankreich. Von H. Bartl ing, Dritter Abſchnitt. Die Praſidentſchaft 
des Marſchalls Mac Mahon. VI. — Eine Milliontel Secunde. — Chronik 
dar Gegenwart: Politiſche Revue. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
+ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) g 
Augsburg, 11. Nov. Die „Allgemeine Ztg.“ iſt bezüglich der 


Credit. 
25, 50. Lombarden 131, 00. Rumänen 

14, 40. Laurahütte 69, 50. Still. s 
Berlin, 11. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit: 
Actien 240, 00. 1860er Looſe 97, 75. Staaisbahn 427, 00. Lombarden 
131, 50. Rumänen 14, 30. nto⸗Commandit 112, 25. Laurahütte 


69, 75. Zieml. feſt. * DVI 4 
Weizen (gelber) Novbr.⸗Dechr. 207, 00, April⸗Mai 214, 50. Roggen 
Novbr.:Dechr 159, 00, April⸗Mai 162, 00. Rüböl Novbr.⸗Decbr. 71, 70, 
April⸗Mai 73, 10. Spiritus Nobbr.-Deebr. 53, 00, April⸗Mai 55. 00. 
Newyork, 10. Novbr, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
94. Wechſel auf London 4, 82. ½ Bonds de 1885 109%, dito 5 
fundirte Auleihe 112%. ao Bonds de 1887 115%. Exie⸗Bahn 9%. Baum⸗ 
wolle in Newport, neue Ernte, 12%. do. in New⸗Orleand, neue Ernte, 
12. Raff. Petroleum in Newvork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 
Mehl 5, 40. Mais (old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 31. 
‚| Caffee Rio 18. Havanna⸗Zucker 9%. Getreidefracht 6. Schmalz (Marte 
Wilcox) 10 J. Speck (ſhort clear) 8%. N 
Berlin, 11. Novbr. [Shluß-Eourje] Ruhig. 


eft von „Unfere er Deutſche Revue der 


N 1 Erſte Depeſche, 2 Uhr 15 Min. 

von Jörg in der Reichstagsſitzung vom 6. November aufgeſtellten Be⸗ 11. 10% x : 10. 
hauptung, Graf Bray habe ihm erzählt, Fürſt Bismarck habe ihm ge⸗ de re e ee 25 64080 
ſagt, der nächſte Krieg würde gegen Rußland geführt werden, vom] Seſt. Staatsbahn 427, 50! 426, 50) Wien 2 Monat... 163, 80) 163, 70 
Srafen Bray zu der Erklärung ermächtigt, daß hier ein Irrthum vor: Lombarden .. .. 131, 50 132, —Varſchau 8 Tage 258, 5258, — 
liegen müſſe, niemals habe Bismarck dem Grafen Bray und niemals | Shlej. Bankderein 87, 75 87, 75 Defterr. Noten... 165, 25 165, 20 
2 Bresl.Discontobank 67, 80 „80 Ruſſ. Noten 259, 10 259, 20 
dieſer Jörg oder ſonſt irgend Jemand Aehnliches gejagt. Schleſ. Vereinsbank 89, 75 89, 75144 & preuß. Anl. 104, 40, 104, 40 
Karlsruhe, 10. Noobr. Nach den nunmehr vollſtändig einge: Fresl.Wechslerbant 72, 25 72, 253% 5 Stadtsſchuld 94, — 84, — 
gangenen Wahlberichten iſt der Reichstagsabgeordnete Grimm, der in] Laurahlltte a ” = 8 1 er arten „70% 7, 60 
Folge ſeiner Ernennung zum Juſtizmintſter ſeines Mandates verluſtig 1 weite Depeſche, PAR 8 3 
gegangen war, in dem 13. badiſchen Reichstagswahlkreiſe wiedergewählt 4 5 eee 1 Seen De, 80 108,50 
worden. 22 Deſt. Papierrente . 51, 40 51, 50 e 79, — 79, 10 
Wien, 10. Nov. Die Mutter d rafen Andrafiy, die Gräfin] Fark.s * 1365 Anl. 9, 70 10, 40 Keln⸗Mindener . 101, 50, 101, 25 
Adele Andraſſy, iſt heute früh (wie berelts telegr. gemeldet) in Szölöske] Poln. Lig.-Pfandbr. 64, 10 64, 90 Galizien 86, 25 86, 25 
a Kalſerin haben dem Grafen Andraſſyſ Zum Kiſenb⸗ Oel. 34, 7 t 70 Sonden lang ri 
geſtorben. Der Kater und die Kater haben f MI] Oberſchl. Tir. A. 134, 75| 134, 751 Paris rz. BB A 
aus Anlaß dieſes Todesfalles ihre Theilnahme ausgeſprochen. Breslau⸗Freiburg. 69, 25 69, 25 Nec een ee 152, 25 153, — 


Wien, 11. Nov. Aus türkiſchen Kreiſen verlautet, die Pforte er⸗ 
hob eine ganze Reihe von Einwendungen gegen das Conferenzproject 
und betraute ihren Botſchafter in London mit Geltendmachung der⸗ 
ſelben. In Wiener diplomatiſchen Kreiſen begreift man nicht, wie 
Begconsfield erklären konnte, alle Mächte hätten den Conferenzvor⸗ 


107, 701 Sachſiſche Rente. —, — —. — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 240, —. Franzoſen 427. 50. Lombarder 
131, 50. Disconto⸗Commandit —, —. ortmund —, —. Laura 69, 75 
Sächſ. Anleihe 71, 10. 4 
Still, ziemlich feſt. Internationale bewegungslos. Bahnen wenig ber: 
ändert. Banfen, Induſtriewerthe eher beſſer. Euſſische Fonds niedriger, 
2 


ſchlag angenommen, nachdem jedenfalls noch die Entſchließung des] Oeſterr. gut 1 Anlagen feſt. Disc. 3 v 
Wiener Cabinets ausſteht. Andraſſy behielt fi die Erklärung bezüg⸗ 8 1 — r 1 Frau an 2165 1 ah ueie) 
lich des engliſchen Vorſchlages bis zur Rückkehr von der Beerdigung feiner | Cre krankfurt d. M, fl. Ae, 4% e Sl te 
Mutter vor. 5 Credit⸗Actien 119, 25. Staatsbahn 213, 50. Lombarden 65. Geſchaftslos. 
eſt, 11. Nov. Abgeordnetenhaus. Simonvi verlangt eine um-] Wien, II. November, [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 
faſſende ſyſtematiſche Vorlage über die Orientfrage und interpellirt die : 11.1 10. 1 i 11. 110 
n More muß ik De Bee 5: 03.0 OT Sce/lanihe „la, 
Budgetberathung einzubringen, damit das Parlament ſeine Anſichten deer Safe iu. 110, 8 = Sun Eiſenbahn 13 20 1043 25 
äußere. 5 r Looſe 31, 32, 2 udn e 23, 23, 
33 11. Novbr. Die „Morningpoſt“ meldet: Die Anzeige] Creditactien 146, 80140, 50 Galizien 209, 25 208, 75 
der officiellen Annahme der engliſchen Conferenzvorſchläge Seitens] Nordweſtbann 8 EEE FB, nz 2 
Rußlands ging Donnerstag in dem engliſchen auswärtigen Amte ein. n 76. 40 760 25 1 dan 9 87 9, 85 
Salisbury gehe wahrſcheinlich über Wien zur Conferenz nach Konſtan⸗ Franco Wein > 4 1 ei 
tinopel. — Ein Beiblatt der amtlichen „London Gazette“ veroffentlicht Paris, 11. Nopbr. Anfangs: Courſe.] 3% Rente 71, 85. Neueſte 
eine Depeſche Derby's an Loftus vom 30. October, worin beſtätigt] Anleihe 1872 105, 25. Italiener 72, 35. Staatsbahn 531, 25. Lombarden 


—, —. Türken 11, 52. Egypter —. Feſt. f 
London, 11. Nov. n ee Conſols 96%. Italiener 71%. 

Lombarden 6%. Türken 11%. Ruſſen — Wetter: Froſt. 

London, II. November, 11 Uhr 10 Minuten. 


1872: 82% 


wird, daß der Vorſchlag der Occupation Bosniens und der Herzegowina 
durch Oeſterreich, Bulgariens durch Rußland, ſowie der Flottendemon⸗ 
ſtratlon vor Konſtantinopel von Rußland ausgegangen, gleichzeitig in 


Wien und London mitgetheilt worden fei, (Wiederholt.) A J 4 | 
; 9 doftus v Liverpool, 10. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
London, 11. Nov. Lord Derby's Depeſche an Lord Loftus vom rr a Gran as Finnen 


30, Det. recapitulirt die britiſchen Anſtrengungen zur Erzielung des] Feſt. Surats höher Amerikaner Ankünſte , D. billiger. : 
Waſenſtiuſandes und zur Wiederherfellung‘des Friedens. Um 5. Ok Tin (SHrald iu D, höher, Mmeritaner Sntanit olleral 
inſtruürte Lord Derby Sir Elliot, zu erklären, er müſſe Konſtantinopel, 


Italier 71%, Ruſſen 


verlaſſen, wenn die Pforte den Waffenſtillſtand refuſtre, weil es denn Bengal 4, good fair Broach —, new fair Domra e, good fair Ooma 
evident ſei, daß alle weiteren Bemühungen der britiſchen Regierung, 91% Mans 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5% fair Egvptian 6%. 


die Pforte vom Verderben zu retten, nutzlos wären. Als die Pforte 
den ſechs monatlichen Waffenſtillſtand proponirte und Schuwaloff deſſen 
Annahme Seitens der ruſſiſchen Regierung bezweifelte, machte Lord 
Derby den General Schuwaloff auf den Meinungsumſchwung aufmerk⸗ 
ſam, der trotz der türkiſchen Gräuel entſtehen werde, wenn die engliſche 
Nation Konſtantinopel bedroht glaube. Nachdem Rußland den ſechs⸗ 
monatlichen Waffenſtillſtand abgelehnt, ſuchte Lord Derby durch den 
Grafen Münſter die Intervention Deutſchlands nach. Fürſt Bismarck 
erwiderte, die deutſche Regierung erachte zwar einen langen Waffen⸗ 
ſtillſtand für acceptabel, aber fie fühle ſich nicht berechtigt einen Druck 
auf die Entſchlüſſe der anderen Mächte auszuüben. 5 * 

Petersburg, 11. Nov. Dem „Golos“ zufolge empfing der 
Kaiſer geſtern in Moskau die Vertreter der Stände und hielt dabei 
eine Rede, worin er ſagte, er war während des ganzen Verlaufs ſek⸗ 
ner Regierung bemüht, für die Chriſten im Orient zu erlangen, was 
Recht und Gerechtigkeit erforderten. Leider hätten alle ſeine friedlichen 
Bemühungen keinen Erfolg gehabt. Jetzt trete die Conferenz in Kon⸗ 
Rußland werde dort ſeine Forderungen auf⸗ 
recht erhalten. Sollten dieſelben ſich nicht verwirklichen, ſo werde Ruß⸗ 
land gezwungen ſein, die Waffen zu ergreifen, er zaͤhle dann auf die 


ttin, 
204, —, April⸗Mal 214, 50. — Roggen underändert, Nob.:Dechr. 152, 50, 


E 0 November: 
„April⸗Mai 54, 20. — Petroleum November 22, 25. 
Weizen —, 
60, 
38, 50, per Mai 37, 40. Hafer 
(Schlußbericht.) Weizen 


Der 205, t April a 216, gen jeſt, Nobbr.s 
Dechr. 154, — April⸗Mai 163, —. Rabol behauptet, loco 74, Mai 1877 


loco —, —, pr. Nopbr. —, —, pr. März —. 
emarkt.] 
a 


7 


(Schluß bericht.] 
Standard white loco 20, 75 4 —, — bez., pr. December 21, 00 à 

pr. Jaunar 21,20. Höher, 

5 Keane enmarkt.] ‚Mehl 9 Nov. 


Paris, Li. November. 10 nar kt. r 
60, —, December. 60, 50, Januar⸗Jebruar 61, 73, Januar⸗April 62, 50, 


n 


Sonntag, den 12. Rovenber 


traliſirte 


9 * 


1870. 


88 


Weizen feſt, 

Jan.⸗April 29, —. Spiritus rubig, Nov. 64, 25, Januar⸗April 65, 75. 
Antwerpen, 10. Nov., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 

Weizen unverändert. Roggen behauptet. Hafer matt. Gerſte ruhig. 


November 27, 50. December 28, —, Januar⸗Februar 28, 50. 


Antwerpen, 10. Novbr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß: 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 53 bez. u. Br., pr. Nopbr. 5244 bez., 
53 Br., pr. Dechr. 53 bez. und Br., pr. Jan. 53 Br., per Januar: März 
50 Br. Steigend. h 3 

Amſterdam, 11. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per Nopbr. —, per März 309. Roggen loco per März 195, per Mai 197. 
Raps per Nov. —, per April 439. 


Frankfurt a. M., II. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 


2851680 eng der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 115, 50. Staatsbahn 
10, 50. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 


—. Matt, auf Petersburg. 
Hamburg, 11. Novbr., Abends 10 Uhr — Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 160, —. 
taliener —, Eredit⸗Actien 115, —, Oeſterr. Staatsbahn 525, 50. 
f 115 111,25. Laura 78%. Sechsziger Looſe 100, 50. — Matt, ges 
äftslos. 
Wien, 10. Nobbr., 5 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Aetien 


143, 50. Staatsbahn 256, 50. Lombarden 78, —. alizier „—. 
Anglo⸗Auſtrian 7,3 —. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 95. Renten 
61, 50., Deutſche Reichsbank 61, 40. Bankactien —. Silber —. Sehr flau 


auf die Rede des Kaiſers von Rußland. 
Paris, II. Nov., Nachm. 
N der Breslauer tg) 
104, 97. Italieniſche 5% Rente 71, 95. 
537 ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
Türken de 1865 11, 40, do. del 
Unentſchieden, Schluß ſehr matt. ö 
London, 11. November, Nachm. 4 Uhr. . der Bresl. Zeitung.) 
. Lombarden 6,07. Sproc. 
Silber 54. Türkiſch 


3% Rente 71,52. Neueſte 5% Anleihe 1872 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 
162, 50, do. Prioritäten —, —. 


Frankfurt a. —, —. Wien —. — 
Petersburg —. Platzdiscont pCt. Bankauszahlung 
58,000 Pfd. Sterl. 5 


3 Ur — Min. [Shluß-Causfe) Drias 
869 63, —. Zürtenlosie 36, — — 1 


e An⸗ 


on 


Zelegrapdifche Witterungsberichte vom 11. November. 

; Ort. 21 25 Wind | Better 225 De 

2 28 35 3 588) merkungen. 
u Basel —. 
7-81 Thurio 761.2 S8 leicht. wolkig. 1,71Seer., N. Ndl. 
22 Bein. 15 3 * bedeckt. 8 2 bac de 
— armou 765,3 W. leicht. eiter. 0,0 Seeg. I., 2 
7-8 & Matihien] 752,5 SD. Frhr bedeckt 4,0 Seeg. mäßig. 
7-8] Paris 766,3 O80. ſchwach. halb bedeckt. —3,3 
2 Sur IR = leicht. 25 1 he 

- openhagen | 769,2 ſtill. ebel. h 
7-8 | Chriftianfund] 762,7 SW. ſtark. wolkig. 2,2 See faſt unr. 
7-8] Haparanda 763,5 NW. mäßig. bedeckt. 10,6 3 
7-8| Stodholm 766,1 SW. leicht. bald bedeckt. —6,9 
7-8| Petersburg | 768,6 SS. ftill- beiter. —88 
280 Win 705% RR fich. bedeckt. 33 

= ien 5,69 . friſch. bedeckt. — 3,3 
78] Memel 765,7 ‚till, . bedeckt. 7.0 Nachts Schnee 
7-8 Neufahrwaſſerſ 766,1 NNW. ſchw. 3 —0,9 Reif. 1 
78 Swinemünde | 768,7 N. ſchwach. wolkig. 1,6 Abd. dunſtig. 
78] Hamburg 7703 SSS. ſtill. wolkig. 4,1 Dunſt. 
= he 8 767,5 Snake bedeckt. un = 

- refe — S. mäßig. klar. 4,9 Reif 
7-8 ae 772,0 SO. ſchwach. bedeckt. 4.2 Dunſt 
7-81 Carlsruhe 770,1 DED. mäßig. bedeckt. —8.0 t 
7-8] Berlin 770,1 D9SD. mäßig. bedeckt. —4.9 
7-g] Leipzig 770,6 W. leicht. bedeckt. 3,6 Fr. w. Schnoe. 
7-81 Breslau 767,4 NNW. ſtürm. bedeckt. 172411 


Ueberſicht der Witterung. Im NW. Europa, beſondets in Irland, iſt 
W efallen, im weſtlichen Central⸗Europa dagegen beträchtlich 
geſtiegen. ie 


Barometer⸗Maximum umkreiſen, wehen vor dem Canal ſtürmiſch, in demſelben 


friſch, an den deutſchen Küſten leicht, im öftlihen Deulſchland und Ungarn 
aber ſtellenweiſe ſtürmiſch. Das Wetter iſt fortdauernd kalt und theilweise 
neblig, bei meiſt trübem oder wolkigem, in NW. Deutſchlands ziemlich hei 
zur Himmel, nur an den nordweſtlichen Stationen ift es wärmer ge 
worden. 


Communale Briefe. 


X. 
Zu den Stadtverordneten ⸗Wahlen. 
Unſere Selbſtverwaltung iſt der Edelſtein der Städte⸗Ordnung, zugleich 


aber auch der mächtige Fels, auf dem die Boruſſia ſich 1813 zum Segen des 


preußiſchen Volkes ſo kräftig wieder aufrichten konnte, daß ſogar die Ger⸗ 
mania 1871 in Verſailles noch darauf Platz zu finden vermochte. 

Eingedenk deſſen hat ſomit auch jeder Bürger die unerläßliche Pflicht 
dazu beizutragen, daß die Selbſtverwaltung dasjenige bürgerliche Kleinod 
bleibt, welches das Anſehen des Staates und das Wohl der Nation auf die 
gegenwärtige Höhe gebracht hat. 

Dies kann jedoch nur 
ſeinen Mitbürgern das 
4 Pflicht übernimmt, jederzeit nur das allgemeine Intereſſe zu 
pflegen. \ r - 

Hierzu iſt aber unerläßlich, daß der Mandatar feine Mandanten zur 
rechten Zeit in Kenntniß der zur Vorlage kommenden communalen An⸗ 
gelegenheiten zu ſetzen bemüht iſt. 

Und dies kann nur dadurch ermöglicht werden, wenn dieſer verantwert⸗ 
liche Stadtverordnete auch gleichzeitig Vorſtandsmitglied des Bezirksvereins 
reſp. zum Pfleger ſeines Wahlbezirks ſich berufen fühlt. 

Alsdann werden in Wahrheit die Bürger ihre communalen Angelegen⸗ 
heiten mitberathen und der betreffende Mandatar auch in den Stand geſetzt 
fein, in der Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgreich mitſprechen reſp. mit 
beſtimmen zu können. e 

Daß alsdann diejenigen Stadtverordneten, welche dieſe Fühlung mit 
ihren Mitbürgern unterhalten, beſſer die kommunalen Verhaͤltniſſe zu regeln 
vermögen als diejenigen, welche ſich nur vor den Wahlen um das Wohl 
ihrer Mitbürger kümmern wollen, das dürfte doch wohl für Jedermann über⸗ 
zeugend ſein. 4 2 

Selbſt die Qual um Vorlagen für die gegenwärtigen Herren Vorſitzenden 
der Bezirksvereine wäre ſomit der Art erfolgreich beſeitigt, daß die Bezirks⸗ 
vereine nicht mehr Gefahr liefen, mit Verguügungstouren beſchäftigt wer⸗ 
den zu müſſen. a Fe 5 - > 

Derjenige Tonangeber aber in dem ſchönen Saale am Ringe, welcher 
die communalen Wahrheiten in meinen communalen Briefen den Bürgern 
jenſeits der Meere zuweiſen will, dürfte doch wohl gezwungen werden vor 
dieſem Text die Segel ſtreichen 85 müſſen. [5610] 

„Auch fein Orakel Spruch, 

Die freie Stadt im freien Staate“, 
wird alsdann in ſchuldiger Dankbarkeit zu den Hohenzollern, die geplante 
Löſung nicht mehr zu finden vermögen. 

Denn fo lange die Selbſtverwaltung der Städte reſp. ſo lange die deccn⸗ 
meinde Verwaltung in guter Pflege gehalten, fo lange wird jeder 
Bürger durch tägliche Erfahrung beſtimmt, die legi 
Staates zu vertheidigen. 

Damit iſt aber gleichzeitig den Königen wie den Bürgern gebolfen. 


geſchehen, wenn derjenige Bürger, welcher von 
Mandat zu ihrer Vertretung erhält, die verant⸗ 


egitime Central⸗Gewalt des. N 


Indem ich hiermit das z. Z. der Oder⸗ und Sandvorſtädtiſchen Bezirts⸗ 


verſammlung und dem ſüdöſtlichen Bezirksverein bei Ablehnung des ange⸗ 
botenen Mandats gegebene Verſprechen, daß ich feiner Zeit ſelbſt vortrelen 
und um ein Mandat als verantwortlicher Stadtwerordneter erſuchen werde, 
hiermit erfülle; ſtelle ich mich fe Band auch meinen anderen Mitbürgern 
mit dieſem meinem Communalen Glaubensbelenntniß — Dispoſition. 
Albert Sindermann. 


inde, welche das heute im weſtlichen Deutſchland belegene 


* 


. 


ar 


ee} 
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Schleſiſcher Baugewerks Verein. |. mtr tat geen ee — 
Der, diesjährige r 0 f Seselall Auen wird . wir diert im, e der ae Ir enen a e 8 Paris 1671. Im December d. J. findet wie 
* 5 n 22. und 23. November in Breslau, Antonienſtr. 33, er agi rat. [6463] alljährlich im Hötel de Silésie unſere [6501] 


im- Locale der Loge „Friedrich zum goldenen Scepter“ abgehalten werden, 
wozu hierdurch ergebenſt eingeladen wird. 


Das vorläufig feſtgeſetzte Programm und die Tagesordnung ſind in der > 
„Baugewerks⸗Zeitung“ (Berlin) und aus den den Mitgliedern ꝛc. beſonders Ueber Spielwerke. 


zugegangenen Circulairen erſichtlich. Weitere Anträge werden ban noch 
4757 


[Internationale Weihnachts: 
i Verkaufs us ſtellung 


anzumelden erbeten. 5 Im Inſeratentheile unſeres Blattes finden unſere verehrten Leſer und 4 2 ben 
Breslau, den 26. October 1876. Direetorium. ſchönen Leſerinnen wiederum, wie alljährlich, die Empfehlungen der welt: | Wi Wir hoffen, daß ſich auch an unſerer diesjährigen Aus⸗ 
f IT I eee betühmten Spielwerke von Herren J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert g ftellung das alte bekannte Sprichwort bewähren wird: 
Sommtag, den 19. November, Abends 7 Uhr, dieſe ſo allgemein beliebten Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Voll. 


„Paris — bleibt immer Paris — —.“ 
Hochachtungsvoll 


Erster Pariser Bazar, 
Schweidnitzerſtraße 8. 


? 1 f N N h kommenheit, wir können daher Jedem, der nur ein wenig Freude an Muſik hat, 
5 im Musiksaal der Königl. Universität: nicht warm genug empfehlen, ſich ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die 
Musikalische Abendunterhaltun bevorſtehende Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit: hierzu, auch kann kein 

5 er A J Gegenſtand, noch jo koſtbar, ein ſolches Werk erſetzen. 
zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der 
unter gütiger Mitwirkung hochgeschätzter Dilettanten, Freund dem Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken? — Dem 
arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau Leidenden, dem Kranken gewährt es die größte und angenehmſte Zerſtreuung, 
Billets 3 1 M. 50 Pf. sind bei. Frau Baroni von Seidlitz (Heilige vergegenwärtigt glücklich verlebte Zeiten; dem Einſamen iſt es ein treuer 
‚Geiktstrasse 12), in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweid- ee 15 4.05 die Gemüthlichkeit der langen Winterabende im 
ene e e 837 gli We \ Hervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Idee 
. ͤ„. eee ar Gt Deren elle, die 17 Br a ge Unterhaltung 
0 s 9 3 5 N ihrer Gäſte angeſchafft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie uns von 
An das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite beiin pratiſcher Auen e nie, ha e abc n ut a 0 auch 
FJobtten wiederum gatigſt Beitrage: 8. T. Herr Rentier Polko 10 M., Seren praktischer Nuzen aufs Öbtbenteite und möchten wir allen Herren 
U NS Koller 2 c A FT. Wirthen, die es bis dahin unterließen, anrathen, ſich ohne Säumen ein 

g au u. Schüller 10 M., Manaſſe u. Kolker 20 M., J. A. Friedländer Spielwerk anzuschaffen. 


MR va 


1 \ * 
Paris ıozı. Gegen Huſten u. Heiſerkeit 
ſind das vorzüglichſte Hausmittel die 12 Pariſer Bruſtcara⸗ 
mellen, 1 Packet 30 Pfg. Verbreitet über den 7 Erdkreis und? 
empfohlen don den berühmteſten Aerzten der Welt —, liefert die⸗ 
ſelben einzig und allein echt das Haus Maria Benno de Donat 
Paris 4 bis Depot Potthoff Bue Montolon. Erster Pariser 


12 } s 2 | Fri 3 Fr. Juli g 0 ö f te Pariſer Choeoladen, 8. 
2 ee 85 Aa 6 an HE el e M. Pie Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stucke eine ganz fein B ee Deere 2 — 
H. Karkowsky 10 M. A. G. 20 M., J. Drgler 20 M., Fr. Anna Prin 8, durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Schweidnitzerſtraße 8. N . . [6124] 
ar eim 20 M., Fr. Mathilde Eppenſtein 20 M., A. F. 10 M., Herr En. Tänze und Lieder heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Heller ⸗ In der Provinz Schleſien bei den bekannten erſten und feinſten 


Firmen jeder Stadt: Charlottenbrunn, A. Scholz. — Beuthen, 
G. Cohn. — Biskupitz, J. Friedländer. — Bunzlau, P. Glatzel. — 
Frankenſtein, H. Schmidt. — Freiburg, F. Hellmich. — Glatz, Nobert 
Drosdatins. — Glogau, J. B. Kleemann. — Gleiwitz A. Kraus. — Gold- 
4 Fe &.Chute.- @ „H. Vohland. — Gottesberg, W. Hübner. — 


Friedenthal 20 M., Fr. ie Friede 5 M., Frl. D. it 15 M., ſchen Werken auf das Schönſte vereinigt. Kurz, wir können leinen auf⸗ 
Fr. — et en Fe = Conte del Iban richtigeren und wohlmeinenderen Wunſch an die geneigten Leſer und Leſe⸗ 
114 eiman 15 R. Fr. Julie Lewald 20 M. Fr. Geh. Rath Biermer 20 M., rinnen unſeres Blattes ausſprechen, als den, ſich recht bald in den Beſitz 
Fr. Stadt⸗Rath Heiman 10 M. Fr. Ang. Oliver 10 M., F. N. 6 M., eines ſolchen Spielwerkes zu ſetzen; reichhaltige illuſtrirte Preis⸗Conrante 
8 S. 2 M., S. L. 5 M., Prof. Dr. V. v. Richter 9 M., Fr. Auna Guhl werden Jedermann franco zugeſandt. Auch iſt directer Bezug ſchon des⸗ 
3 M, Raths⸗Secr. Kemski 10 M., Fr. am Ende 6 M., Fr. Generalin von balb zu 0 d e Werke für Seller ſche aud eden 
= Bulffen 10 M., Fr. Schreiber und Frl. Frießner 30 M., Fr. Ober⸗Bergr. werden, die es nicht find. ] 
Lindig 6 M., Herr Commerzien⸗Rath Landau in Berlin 30 M, Herr Emam . —᷑Jn 
riedländer in Berlin 20 M., Kaufm. Boltze 20 M., Frl. Emma Bock 3 M., 
rof. Dr. H. Schröter 20 M., Graf Burghauß 25 M., Fr. Commerz. ⸗Rath 
ichborn 30 M., Fr. Eliſabeth Korn 30 M., Graf Dohna 20 M., Fr. 
2 gie Landsberg 10 M., Herr Weigt 10 M., Fr. v. J. 5 M., Fr. Adolph 
achs 15 M., Oberamtmann Hauenſchild 9 M., Fr. v. B. 4 M., Geh. 
Rath Dr. Häſer 10 M., ein Bahnbeamter 1% M., Herr Siegfr. Laqueur 
10 M., Herr Wolff Friedenthal 15 M., Fr. A. Epſtein 15 M., Fr. 
A. Kuhn 10 M., Fr. M. Epſtein 10 M. unter Zuziehung jüngſt ver⸗ 
oͤffentlichter 1005 M., in Summa 1786½ M. — An Naturalien gingen 
ein: von Salom. Auerbach 1 St. Hemden⸗Neſſel, J. Z. Hamburger 1 St. 
Hemden⸗Neſſel, H. W. Tietze 1 Ballen Reis, Leo Sachs diverſe Kleider⸗ 
ſtoffe, H. Schwarzwald 6 St. Mädchen⸗Hemden, Carl Linicke 1 Ballen 
Reis, S. L. ya 1 Ballen Reis, Banquier Moritz Cohn 10 Sad Kar: 
toffeln, C. Frankenſtein u. Sohn 1 St. Hemden⸗Neſſel, Moritz Wohl diverſe 
Stoffe zu Röckchen und Schürzen, Staub u. Comp. Kleiderſtoffe und Tücher, 
Glücksmann u. Co. 6 Männerhemden, 2 Mäntel, Tücher und Kleiderſtoffe, 
Fr. Franziska Kionka 3 Dizd. Tücher, 3 Dtzd. Schürzen. 
def er Anjeige iſt zu leſen Roſalie Littauer anſtatt Liettmauer. 


i Der Schatzmeiſter R. Sturm. 
Flanelle, Double, Natind-, auch Neſter 


poltbillig Eliſabetſtraße 1b im. Ausverkauf. [4743 


Guhrau, E. Scheibe. — 8 ab Franke. — Habelſchwerdt, @ 


1 


—— — — — — 


Eine neue Partie 
2700 Ellen tief ſchön ſchwarze, 2 lange Ellen breite franz. 


Cachemirsʒů, 
deren reeller Werth 1 Thlr. 5 Sgr., offerire ich die Berl. Elle für 12%. Sgr. 


2250 Ellen ſchwere ſchön ſchwarze 2 lange Ellen breite 


franz. Ripſe, 
deren reeller Werth 1 Thlr. 2% Sgr., offerire ich die Berl. Elle für 12% Sgr. 


Schwarzer Seiden Cachemir 


1800 Ellen ganz vorzüglich ſchwere Qualität, Garantie reine Seide, beſtes Lyoner Fabrikat, 
deren reeller Werth 1% Thlr., offerire ich die Berl. Elle für 25 Sgr. 
1 Poſten Zwirn⸗ und Tüll⸗Gardinen, das Fenſter breit und lang, ſchon von 1% Thlr. ab, 
empfiehlt einzig und allein [6407] 


Julius Jungmann, 
A Albrechtsſtraße MA, 


1. und 2. Etage. 


Erſtes Special Geſchäft 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königsſtraße und Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


| Nicht nur der allgemeine Rückſchlag der Wollen⸗Preiſe, ſondern die alleinige und aus⸗ 
ſchließliche Specialität in obengenannten Artikeln bietet meinen geehrten Abnehmern nach jeder 


i B. Weigang. — Hainau, C. A. irſchberg, M. Guder. — 
Leobſchütz, J. Rademacher. — Liegnitz, M. Kahle. — Myslowitz, S. 
kowski. — Neinerz, W. Kriſten. — Reichenbach H. Bienert. — Nothen⸗ 

0 5 1 f . dachts⸗Verkaufs⸗ 
Nr. 45, Mohren ⸗Straße Nr. 45, e S d 8 6 be 

Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebſt Inſer⸗ 
ſfundheits⸗Seife mich von heftigem Reißen in beiden Armen voll⸗ 
meines 
Damen ⸗Mäntel⸗Branche 
Preiſen vollſtändig aus. 


f N. al — Königahitte, Gd. ue 25 San 1 ©. Sup 
Das J lo 
Central Lrunoncen Surean e e e Dosen & San — 
. Patſchkau, B. A. Hanke. — Petersdorf, Mar Matthes. — Peters⸗ 
der deutſchen Zeitungen, a 3;i 1 d Be 
Seen Walter e 68. — Teige, . Martin gebe 2 
wacker e de dee De Daukſagung. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. ne in Breslau, 
tions⸗Tarif wird den, geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 
Generalagentur für Schleſen Breslau, Carlsſtr. J. ra An 46430 
N 0 0 Sponsberg, Kr. Trebnitz, den 14. October 1876. 
EL Er 
ze 
Modewaaren⸗Lagers. 
Vom 1. Januar 1877 ab widme ich meine ganze 
und verkaufe mein reich ſortirtes Modewaaren Lager, 
beſtehend in ſeidenen und wollenen Kleider⸗ und Möbel⸗ 
— — u 8 0 
ze Louis Len) jr 
Einkäufer a» 99 
mache ich auf dieſe 24 
Offerte beſonders auf⸗ Ning 40, 


181811 Laudan, C. G. Pfullmannn. — Liebau, J. Walter. — Lüben, Selle. — 
waldau, Th. Kluge. — Natibor, C. A. Kahle. — Nawiez, J. Mrocz⸗ 
8 ien 
Actien Geſellſchaft, Berlin, Mehlhaus. — Waldenburg, P. Rudolf 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Carlsplatz 6, mit Dank mitzutbeilen, daß deſſen ſo wohlthuende Ge⸗ 
Gänzliche Au 
Aufmerkſamkeit nur der 
Stoffen, Shawls und Tüchern zu billigen aber feſten 
ER wertfüm. grüne Röhrſeit e. [6267] 


— — 
— — 


BETT HET — La; Ama Wer er iR 
Dr. D Hönig | Französische Dessert-Früchte, 


1 acirt, caudirt und in- Glsern, 


2 


I Richtung hin ſtets A aus Wien in | 7 
21 : 1 lau, aße 38, esi 
95 die weſentlichſten Vortheile. Sn , . , e eee Thae's, e 
118 Beſonders günſtige Abſchlüſſe veranlaſſen mich, für die Weihnachts⸗Salſon folgende Artikel Bruſt⸗ u Hautfrante und von neuer Ernte, 

| 4 zum Verkauf zu ſtellen: Eine bedeutende Partie Nollen-Teppiche zum Belegen 17 Sa Englische, mn ne und deutsche 
I Zimmer in “ een 8 ? . Bisc r 
\ Echt Brüſſeler und imitirt Brüſſeler. Spt t, 1. Hautlranke e 8888 [6503] 


e 
die Kals, Königl. Hof-Chocoladen-Fabrik 


Gebrüder Stollwerck, 


General-Depöt Schweidnitzerstr. 31. 


Einen bedeutenden Poſten abgepaßter Teppiche, unter Anderem: Echte Brüſſeler Teppiche, 
2 Ellen breit, 3 Ellen lang, früherer Preis 12 Thaler, jetzt 8% Thaler, do. do. do. Imitirte 
Brüſſeler, 2 Ellen breit, 3 Ellen lang, früherer Preis 8 % Thaler, jetzt 6 Thaler. 


Ar Arme unentgelllich. [6127] 
Dr. Ed. Juliusburger, 


Ricolaiftr. 44/45 (am Königöplake). 


— 


— == = — 


55 8 Für Wohnhäuſer und Hotels = 

I  Säuferftoffe in Manille,. Cocos und Wolle. Muſter hiervon nach außerhalb franco. „ Leldende f 

eine Partie Reiſedecken, Schlafdecken und Tischdecken bedeutend unter gewöhnlichen Preiſen. Atelier für Anf. künſtl. Bähne u. Ge⸗ Pi it enka tt M ramme 

W Eine Partie Möbel Cretonnes, Prima⸗Qualität, bie. en nene nente deen kn, ono Bi, 

IN früherer Preis 16—18 Sgr., jetzt 10 Sgr. pr. Meter. nee ee hnach dem pro 100 Stack 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Ml. 
x 5 ; i neueſten, erfolgreichſten amerik. m N 7 1 

N Muſter hiervon nach außerhalb franco. S ee dene br. Verlobungsanzeigen, 5 Wappen, 

0% 1 Ihe oewenstein, 50. S 5—6 Mk. „od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 

Hermann Leipziger. 1 seni 3 re = 

4 mis? | a N 1 Herrmann Thiel's Atelier ö 

Nil sſtraße und weidnitzerſtraße Nr. 7. f loud ‚Baschkow F., Hoflieferant, 

0 1 Ecke König fr Be Sch 5 it b 3 en IR Hi u 8,1 Et“ Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel vom Ninge. 16335] 

Ik 


7 NF ge 55 ERFTE. N b = b 
! Verſpätet. * 
Als Neuvermählte empfehlen ſich | 
Emil FAR di 
a Henriette Hannes, 
geb. N 

Häinau, 7. Novbr. 1876. [1961] 

Als ehelich Verbundene empfehlen 

ſich hiermit: 11800 

Paul Skora, 
Joſephine Skora, 
geb. Madeisky. 

Roßberg (Beuthen OS.), den 6ten 
November 1876. 

Heute früh wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Krüger, von einem Sina 
ben glücklich entbunden. 762] 

Breslau, den 11. November 1876. 

0 Ottomar Degenkolb. 

Die heute früh glücklich erfolgte 

Entbindung meiner geliebten Frau 


Größtes Lager fertiger Wäſche. 
Specialitat 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens in den neueſten Modellen 
von 1% Thlr. ab. 
Manchetten, Halskragen und Cravattes in großer Auswahl. 


Damen, Kinder und Bett⸗Wäſche 
in bekannt ſolider Qualität. 


Tiſchzeuge vorzüglichſten Fabrikats in Leinen und Seide 


enriette, geb. Berger, von einem aue N 
nt Mödchen zeigt ſtatt beſon⸗ durch günſtigen Abſchluß außergewöhnlich billig. 
derer Meldung an 1958 Seidene, wollene und baumwollene Jacken, Beinkleider 


Herrmann Roſenberger. 
Tworkau bei Ratibor, den 10 No⸗ 
vember 1876. 


Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine 
inniggeliebte Frau Henriette, geb. 
Nuffer, von einem gefunden Mädchen 
ſchwer aber glücklich entbunden. 
Landeshut, den 10. November 1876. 
[1959] Georg Neumann. 


Durch die heute glücklich erfolgte 
Geburt eines munteren Mädchens 
wurden hoch erfreut 1957] 

Paul Hirſchberger und Frau 
Anna, geb. Fröhlich. 
Görlitz, den 9. November 1876. 


Die heute Nacht erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Wally, 
geb. Marſch, von einem kräftigen 
Mädchen, ſowie deſſen leider! bald 
erfolgtes Ableben in Folge eines 
Gehirnſchlages, beehre ich mich, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hierdurch] 
ergebenſt anzuzeigen. [1978] 

Biskupitz, bei Borſigwerk O.⸗S., 

den 11. Novbr. 1876. 
N. Schwiertſchena, Apotheker. 
Todes- Anzeige. 

Gestern Nachts 1 Uhr verschied 
nach längerem Leiden unsere theure 
Mutter und Grossmutter 4778] 


Jettel Schlesinger 


im ehrenwerthen Alter von 80 
Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau und Lüben, 

den 11. Novbr. 1876. 
Hperdigungs Sonntag Nachmittag 
17 : 


und Strümpfe, 


Complette Wäſche⸗Ausſtattungen. 


S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, Ning 4. 


J. Wachsmann, 


Größtes Special Magazin 
für Herren-Mode- u. Wäſche- Artikel. 
Meine in London und Paris perſönlich gemachten 


Einkäufe für dieſe Saiſon bieten eine ſplendide und über⸗ 
raſchende Auswahl von Neuheiten. 


Der Anfertigung von Oberhemden (eine 
Specialität meines Hauſes) widme ich ſtets die größe Auf⸗ 
merkſamkeit. 145421 

Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 
Kräften beſtehenden Ateliers, durch meine directen Beziehungen 
zu den erſten Chemiſiers von London und Paris, wodurch ich 
bei Erſcheinen einer Nouveauté ſofort in deren Beſitz 
gelange, bleibe ich bemüht, den erguifiteften Anforderungen 
in Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 

0 Aeußere meiner Oberhemden beſtens genügen zu können. 
Mutter, Schwiegermutter, d N 
470 


Urgeopmufter, rau Größtes Lager engliſcher Strumpſwaaren. 
Auna Chriniaug Gviehl, [ Reiſedecken zu außergewöhul. bill. Preisen. 


2 r. 
Trauerhaus: Telegraphenstr. 9. 

Heute Nacht 12 Uhr folgte nach 
kurzem Krankenlager unſere gute 


l geb. Mätſchke, 
im Alter von 71 Jahren 4 Monaten 
Wen am 30. v. Mis. vorangegangenen 
t | Rue guten Vater 
in die Ewigkeit nach. ! 
Diele ſchmerzliche Nachricht ſtatt jeder 
befonveren Meldung allen Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. 
Nawicz, Bernſtadt, Breslau und 
Stettin, den 11. Nov. 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Hlößles Jager 
anerkannt gut ſitzender Corſets in den 


neueſten Fagous, ſowie verbeſſerte dauer⸗ 
hafte Corſetſchienen empfiehlt 


zu recht billigen Preiſen 
Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83. 


Jedes von mir entnommene Corſet wird für 25 Pf. 
ſauber gewaſchen und gut reparirt. 


Todes⸗ Anzeige 
Geſtern Nachmittag perſchied, 
auf einer amtlichen Reiſe be⸗ 
griffen, der Kreis⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
tor des hieſigen Bezirks, Herr 

Inlins Kutzi, 
am Gehirnſchlage im beſten 
Mannesalter. 1977] 

Bei jeiner ‚rajtlojen. Thätig⸗ 
keit für die Hebung der Schu⸗ 
len und ſeinem maßvollen, lie⸗ 
benswürdigen Benehmen erwarb 
er ſich während der kurzen Zeit 
jeines hieſigen Aufenthalts Ach⸗ 
tung und Zuneigung in einem 
großen Kreiſe. 

Die ihm näher Stehenden be⸗ 
trauern in ihm einen edlen Men⸗ 
an von treueſter Geſinnung. 

icolai, den 11. Nov. 1876. 


heine) trauernden Freunde. Geſundheitshemden 


a nach Vorſchrift berühmter Profeſſoren und Doctoren empfiehlt billigſt 5 


Todes⸗ Anzeige. 7 Ir NY 

Heut Vormittag 10% Uhr entſchlief Heinr ich Adam in der Paſſage, 
lauft nach längerem Leiden unſere [6442] Nr. 9, Köͤnigsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 
ute Tochter, Schweſter, Schwägerin, 25 f at 

Tante und Großtante, Fräulein 


„Emilie Schueider. 
Freunden und Bekannten dieſe 
traurige Nachricht ſtatt beſonderer 
Anzeige. ict und Mur [1974] 
ri tew f, 
den 10. Rob Arge 


[5815] 


rſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 


9. Anti Wasch. u. Wringmuſchinen, Engl. Stuben⸗Mangelu, 


Neuge 


enriette Schneider, geb. Erkmann. 
De Schmidt, geb. Schneider. 
Heinrich Schmidt. 


ig 
vie N 
Julie Hering, 
Bredlen, Alte Taſchentraße 17, vis-A-visder Liebihähöhe, 1. Etage. 
Eisfäränte für Relgarationen und Familien. 


Dueſetz, 


PrattifheStenographen-Gefellichaft in Breslau. | 
> Mar pre ene kunden): Sonntags II bis 12 Uhr Mitt. Preis: 
übten Beginn: 19. Nobbr. e. UnkerrſchtsLecal; VI. des Mat: 
1 41 + Vnla 5 1 en ER Dh ren und Theilnehme⸗ 

2 Kau 0 } N 7 2 
Hauptlehrer Fieweger, ln 156! oe re f 


Ahr bedeutende Gapitalien A 5% 
Güter ı Ha i 5 
bioft und per 2. Jan. 1877 A Aan Ede nn Peer ‚Sabre 


bezeichnet, und 
Einkäufe vertrauensvoll beſorgen. 


ücksmann's 
Weihnachts- Ausverkauf. 


Indem wir uns hiermit die Ehre geben, unſeren Weihnachts⸗Ausver⸗ 
kauf zu annoneiren, bitten wir, denſelben nicht zu den hierorts vielfach 
üblichen Ausverkäufen fie zählen, zumal der unſerige, ſeit 23 Jahren ge⸗ 
nügend bekannt, alljährlich 


nur ein Mal 


und zwar lediglich zur Weihnachtszeit ſtattfindet. 
Unſere Handlung, deren geräumige Localitäten hinlänglich bekannt, iſt 


in ihrer Brauche unſtreitig die größte Breslau's, und ſind die Mitglieder 


derſelben, ca. 30 an der Zahl, angewieſen, nach wie vor in zuvorkommen⸗ 
der Weiſe zu fungiren. 

Der Verkauf findet übrigens unter ſpecieller Leitung des Chefs der 
Handlung ſtatt. 

Wir verabreichen nur gute, reelle Waaren zu billigen Preiſen und 
garantiren für jedes Stück, welches in unſerer Handlung gekauft wird, 
und indem wir hier nur einige Artikel nennen, offeriren: 


Schwarze und farbige Seiden⸗Roben, 
und zwar Mailänder Tafft, Faille forte, Seiden⸗Nips, Seiden⸗Cachemir ꝛc., 


13% Meter = 20 lange Ellen 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr., 20—30 Thlr. 


Wollene Noben 


in jedem beliebigen Genre und zwar: Velour russe, Diagonals, geſtreift u. 
glatt composé, Groises, Ripse ꝛc. ꝛc., in reichlichſtem Maaß, 
die Robe 10—13½ Meter = 15—20 lange Ellen 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 
Thlr. 


rn a 


5 Thlr., 6—12 Thlr. 


Große Teppiche, n ni , Alf mn 2 13 zur 
Franzöſiſche Jaconas, 


die lange Elle 2½ Sgr. 
Deutſche Cattune, 


die lange Elle 2½ Sgr. 


umſchlage⸗Tücher, von reiner Wolle, 


das Stück 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr bis 8 Thlr. 


Große Damen ⸗Paletots, von gutem wollenen Düffel, 
24 Ahle, 4 Thlr., 6 Thlr. u. ſ. w. bis 15 Thlr. 
Große Düffel⸗ und Plüſch⸗Jacken, n 
25 Sat, 1 Thlr., 1% Thlr. u. ſ. w. bis 3 Thlr. 
Kinder⸗Düffel⸗ und ⸗Plüſch⸗ Jacken, 
. i das Stück 12% und 15 Sgr. 
Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 
1 das Stück 8 Thlr., 9 Thlr., 10—15 Thlr. 
Bunte Züchen⸗ und Julett⸗ Leinwand, 
der vollſtändige Bettüberzug 1%, Thlr., 1% Thlr., 2—3 Thlr. 
Große weiße, rein leinene Taſchentücher, 
das halbe Dutzend 17½ Sgr. 20 Sgr., 25 Sgr., 1—3 Thlr. 
Weißleinene Kinder⸗Taſchentücher, 
das halbe Dußend 10 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Thlr. 
Große fertige Moiree⸗Röcke, 
das Stück 1 Thlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 10 Sgr., 2 — 3 Thlr. 
Große Moiree⸗Schürzen, 
das Stück 6 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. 
Kinder⸗Moiree⸗Schürzen, 
das Stück 4 Sgr., 5 Sgr., 6 Sgr. 
Große echtfarbige Kattuntücher, 
mit ſchmalen Kanten, das Stück 3 Sgr., mit breiten Kanten 4 Sgr. 
Seidene Shawlchen, 
das Stück 2% Sgr., 5 Sgr., 10 — 20 Sgr., bisheriger Preis das Doppelte. 
Wollene Cachemir⸗ Shawlchen mit ſeidenen Franzen, 
ganz breit, das Stück 2 Sgr., ſchmälere Sorte 1 Sgr. 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale 


ſtatt, und iſt jedes Stück deutlich mit 


dem feſten Preiſe 


kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner ſeine 


Da unſere Anzeigen faſt regelmäßig von gewiſſen Geſchaftsleuten 


Nachahmung gefunden, ſo bitten wir, 


auf unſere bekannte Firma und Haus⸗ 
nummer 71 gefälligſt genan zu achten. 


J. Glücksmann & Co., 
71. Ohlauer⸗Straße 71. 
aar, „Fortuna“. 
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Lebs- Aer. 
Teonnlag, den 12. November. 20ſtes 
Gaſtſpiel des herzoglich Meinin⸗ 
1 serien Hoftheaters. um letz⸗ 
1 ien Male: „Die Bluthochzeit.“ 
* Ein geſchichtliches Trauerſpiel in 
VAR! 4 Acten von Albert Linder. Die 
| Decorationen find von Herren Hof⸗ 
malern Gebrüder Brückner ge⸗ 
malt. Die Coſtümes theils nach 
alten Bildern, theils nach dem 
C oſtümwerk des Profeſſors Weiß 
Bi vom Ober⸗Garderobier Herrn Plet⸗ 


1 


Zweites und letztes 


Hofmann - Concert. 


Donnerstag, den 16. November c. c., Abends 7'/, Uhr, 
im Stadttheater zu Breslau. 


alle tung „gefertigt. ‚Möbel, Nequiſiten Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin. 

II und nie theilweiſe echt, tbeil- Fräulein Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig. 

HR Aten ag Mafern 16437 Herr Paul Buls, Königl. sächs. Hofopernsänger a. Dresden. 
BER Montag. den 18. Nodbr. 30. Gaſt⸗ Herr Dr. Paul Klengel N00 Mitglieder der Leipziger 


Herr Julius Klengel (Cello) Gewandhaus-Kapelle. 
Programm. 
1) Trio op. 97. Beethoven. 
2) Ballade: „Ewuard“ (Dichtung von Herder) für Baryton. Löwe. 
(Herr Hofopernsänger Buls.) 
3) Sonate für Violine. Locatelli. 


ſpiel des herz. Meiningenſchen Hof⸗ 
eh theaters. „Wilhelm Tell.“ Schau: 
N ſpiel in 5 Acten von Schiller. 


Thalia - Theater. 


f (N Sonntag. Zum 8. Male ? “ 4) Scherzo (H-moll) für Pianoforte, Chopin. 
166 Schlaumeyer * (o. 5) Schottische Lieder für Sopran, mit Pianoforte, Violin- und Cello- 
i 155 ” Montag. Zum 9. Male: 6) es Beethoven. (Frau Dr. Peschka-Leutner.) 
4 1 „ene ) a. Adagio. Mozart. 
151 —Schlaumever & Co. [6469] b. Der Springbrunnen, für Cello. | Davidoff. 
1 0 Theater Im Breslauer 8 8 e = 9 — 
1 Concert-Hause. e. Du wundersüsses Kind.) Baryton. ( Kirchner. 
. J 8 0 Herr Hofopernsünger Buls. 
{N Täglich [6152] (Herr Hofopernsänger Bul 
HEN 819: 8) Transseription über ein Thema aus den Meistersängern: „Am 
5% Theater und Concert, stillen Heerd“ für Pianoforte. Wagner-Liszt. 
A ſowie Auftreten 9) Bravour- Variationen über ein Mozart'sches Thema mit obligater 


Flöte für Sopran (zum ersten Male). Adam. 
(Frau Dr. Peschka-Leutner.) 

Concertflügel von Blüthner aus dem Magazin von Theodor 
Lichtenberg in Breslau. 

Proscenium 1. Rang und Fremdenloge 4 Mk., Loge, Balcon, 
J. Rang, Orchesterloge 3 Mk., Parquet und Parquet-Loge 2,50 Mk., 
Loge und Baleon 2. Rang 1,50 Mk., Parterre 1 Mk, 3. Rang 0,75 Mk., 
Galerie 0,50 Mark. Billetverkauf bei Theodor Lichtenberg, Buch- 
Kunst- und Musikalien-Handlung, Schweidnitzerstr. 30. [6479] 


Das Theater ist gut geheizt. 


ſämmtlicher Künſtler. 
Victoria- Theater. 
16374] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 
WN hervorragender Künſtler 
10 und Specialitäten. Anfang 8 Uhr. 


Illebich's Etablissement. 
Heute Sonntag: [6471] 


Großes Concert 


Hi: der Breslauer Eoneert-Eapelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
 $pringer’s Concert-Saal 
[ Weißgarten, Gartenſtr. 16). 


x Dem [4798] 
Perſiner Araßyater 
herzlichſte Glückwünſche 


zum 12. November 1876 
von den Breslauer Enkeln. 


Mittwoch⸗Geſellſchaft 


im Volksgarten. 
Zum Beſten einer Chriſtbeſcheerung 
für arme Kinder, 
Sonntag, den 12. November: 


Letztes Kränzchen. 


Gäſte können durch Mitglieder ein⸗ 
geführt werden. [6429] 


0 
Behüt' Dich Gott, es wär' zu 


I. Großes Toncert Seifferks Etabiſſement Behne ic Gert. « hat nicht 
N roßes Goncer in Roſenthal feen fein, _ 

dex Springer dess Capelle. ene Cizian weft La, (n 

0 N | Aeg B T an 3 mu ſi k. Phhilologische Seetion. 
His Entree für Herren 25 Pf., 


Montag, den 13. November, 
Abends 7 Uhr: 


Herr Privatdocent Dr. Freuden- 
thal: Ueber den Platoniker Albinus 
und den falschen Aleinous. [6448] 


Museum schles. 
Alterthümer. 


Montag, den 13. d..Mts., 7 Uhr: 
Herr Reg.-Ref. von Prittwitz: Bei- 
träge zur Geschichte der Bilder- 
galerie im Ständehanse, [6443] 


Breslauer 
Dilettanten⸗Verein. 


Sonntag, 12. November 1876: 


I. Soirée 


im Saale des Hötel de Silesie. 
[4788] Der Vorſtand. 


Morgen Montag: 
E 


Flügel⸗Unterhaltung. 
ährend des Cotillon: 
Komiſche Aufführung. BE 
Auf mehrſeitigen Munſch findet 
Donnerstag, 16. Novbr., noch ein 


Kirmes⸗Feſt au. 1742 
Tonkünstler-Verein. 
III. Versammlung 


Montag, den 13. November, 7% Uhr, 
Hötel de Silösie. 
(Zum I. Mal.) Trio von Bargiel, op. 6. 
Gesang von Löwe u. R. Wagner. 
Streichquartett v. Beethoven, op. 18. 
Fremdenbillets à 1,50 M. sind zu 
haben bei Max Cohn & Weigert, 
Zwingerplatz I, Leuckart (Clar), 
Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
singer, Ohlauerstr. 62. 6472] 


Orchesterverein. 


N für Damen und Kinder 10 Pf. 
Paul Scholtz's 

| Etablissement. 

0 Heute Sonntag, den 12. Novbr.: 
Doppel-Concert 
der Ciroler Concert-Sänger 


Franz Höllensteiner 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 5 Uhr. [6461] 
Entree 30 Pf. Kinder 15 Pf. 


Morgen Montag: Doppel⸗Coneert. 
Anfang 7% Uhr. 


Zelt⸗Garten. 
Heute Sonntag, den 12. Novbr.: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


SE 


1 > Dinstag, den 14. November, 5 " 
4 1 zoo, Handwerler⸗Verein. 


ontag: Herr Dr. Heinr. Körner: 
„Ueber Schönheitspflege und Fer 
heitsmittel.“ [6483] 


Springer'schen Concertsaal: 
3. Ahonnement- Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Gaſtſpiel N 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Stella dle Vere, 
ſowie Auftreten 


= 


der Wiener Chamonette-Sängerin Zullus Buths. Frauenbildungs⸗Verein. 
Fräulein Varpia. 30 Pf I) Ouverture: „Wasserträger“. Montag 7% Uhr: Vortrag. — 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. f Chernbini. Billets zum Sukunisiehe a 60 Big 
5 2) (.J. M.) Clavierconcert, J. Buths.] an der Controle [6410] 0 
Morgen Montag: Concert 3) (. I. M.) „Am Strande“, Ouvert.] — 


und Auftreten der oben genannten 


16460 Radecke. 


4) A-moll-Fuge. J. S. Bach. 
5) C-moll- Sinfonie. Beethoven. 
Numerirtèe Billets & 3 Mark und 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


F. z. O . d. 14. XI. 7. II. 
e 
H. 13. XI. 6½. Conf. Q. 
1. II. III. 


Sängerinnen. 


Gebr. Roeslers 
Etablissement. 


Heute Sonntag, 12. November: 


Großes Coucert 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
4 8 A. Herzog, Capelneſter. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 12. November: 


Großes Concert 
5 des Schl. 


Herrmann, 


gegenwärtig Deutſchlands einziger! 


* 

Improviſator, 
giebt Mittwoch, den 15. d. M., 
Abends 7½% Uhr ; 

im Hötel de Silesie 

eine improviſ. Soirée 

mit vorzüglichem Programme. 
Billets zu numer. Plätzen a 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. a 1 M. 
vorher beim Portier daſelbſt. 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1 M 


Prov. C R. V. z. Fr. 18. XI. 
57%. Ertl. Ver. 


verein. N. 13. XI. 67. J. 


von der Capelle 
Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6 J * 
unter Leitun Verlobungs-Anzeigen, 


10 

| i des enn Eng directors re A 1 18. K Hochzeits- und 

. ern C. Englich. r. J. O. 3 W. K. 13. XI. 6 . ge Ball- Einladungen | 
N 2. Auftreten der italien. Akrobaten⸗ 4. * e eee, 
1 und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft b * „ 50 St. 5-6 Mark, 
8 Anastas 1. Die in der vorigen Sonntags⸗Nr. Menu's, Tanz- Ordnungen, 
2 1 der „Bresl. Morgenztg.“ beſindliche Hochseits-Gedichte 


B fertigt in elegantester Ausführung 
dilligst an 


Buchdruckerei Lindner, 
Bresiau, Albrechtsstr. 29. 1% 


4 Uhr. 


j Anfang [6430] 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


| Erſte 
Eisbahn. 


Annonce des Adolf Schier bexrichtige 
ich inſofern, daß derſelbe wohl von] 
Februar 1862 bis gegen Ende Oe⸗ 
tober 1876 bei mir gearbeitet, aber - 
während dieſer Zeit auch nicht ein] 


e ELF e nee 
eee. Meckauer, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 28, III.] jetzt Schweidnitzerſtraße 37, 


a er —— 


— — nn 


unter Garantie des Gutſtz 


ei T | 
» jr 
Dramatische Vorlesungen 
des Königl. Hofschuuspielers Herrn Gustav Müller aus Wiesbaden 
im Musiksaal der Königlichen Universität. 

Mittwoch, den 15. November cr.: „Coriolan“ von Shakespeare. 
Freitag, den 17. November: „Iphigenie auf Tauris““ von Göthe. 
Montag, den 20. November: „König Lear“ von Shakespeare und 
Mittwoch, den 22. November: „Attila“ von Gustav Müller, 

Eintrittskarten, numerirte Sitzplätze zu 4 Vorträgen à 5 Mk., 
zu 1 Vortrag & 1% Mk., nichtnumerirte Sitzplätz zu 4 Vorträgen 
& 3 Mk., zu 1 Vortrag & 1 Mk., sowie Familienbillets für 3 Per- 
sonen zu 4 Vorträgen (numerirte Sitzplätze) à 12 Mk. sind in der 
Buchhandlung des Herrn Th. Lichtenberg zu haben. [6339] 

Anfang Abends 7 Uhr. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Mittwoch, den 15. November, Abends 8 Uhr: 


i Debatten Abend. 


Referate, Beſprechungen dringlicher Inſtitutsfragen. (Zablreiches Erſcheinen 
erwünſcht.) Ausgabe von Karten zu den Vorleſungen des Herrn Hoſſchau⸗ 
ſpielers Müller. , ‚ [6435] 

Die Karten find auch in unferem Bureau, Mittags von 2 bis 3 Uhr, 
ſchon von Montag ab zu haben. 


Breslauer Dichterschule. 


Herr Ober-Regisseur Heinrich Grans vom Stadttheater in Leipzig 
hat sich gütigst bereit erklärt, bei der heute Abend im „König von 
„Ungarn“ stattfindenden Schillerfeier eine Schiller'sche Dichtung vor- 
zutragen. — Noch nicht abgeholte Tafelbillets bleiben bis heute Mittag 
bei Herrn Lomnitz, Junkernstr, 2, Eingang Schlossohle, reservirt, [4790] 


Penſionat für iſraelitiſche Töchter. 


Von verſchiedenen Seiten angeregt, errichten die Unterzeichneten von 


Oſtern k. J. ab in Dresden ein Benfionat für iſraelitiſche Töch⸗ 
ter und empfehlen daſſelbe der freundlichen Beachtung und Theilnahme 
Seitens ihrer Glaubensgenoſſen. Seit mehr als 25 Jahren neben 
amtlicher Thätigkeit mit der Verpflegung und Erziehung auswartiger 
Kinder betraut, ſteht ihnen eine reiche Erfahrung zur Seite und hoffen 
ſie gerechte Anſprüche nach allen Richtungen hin befriedigen zu können. 
Auf gefällige hierher zu richtende Anfragen wird ſofort der 
alles Nähere beſagende Profpeet, wie auch Referenzen mitgetheilt, 
und werden Meldungen moͤglichſt bald erbeten, da die Zahl der — — 
nehmenden Zöglinge eine begrenzte iſt. [6482] 

Marienwerder in Weſtpreußen, im November 1876. 

. J. H. Jacobson, Rabb. und Pred. 
Frau Dr. Jacobson. 


Preussische Central - Boden- 
Ceredit-Actien- Gesellschaft. 


Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in 
größeren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch den Unter⸗ 
zeichneten vermittelt, bei welchem Proſpeck und Antrags⸗Formulare zu 
entnehmen ſind. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypo⸗ 
theken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ pCt. aufmerkſam gemacht. 

Breslau, den 12. November 1876. [6412] 


Emil Werther, 
Ohlauer Stadtgraben Nr. 18. 


Gold⸗Patent⸗Brillen 


obne Randfaſſung, unübertroffen an Eleganz und Dauerhaftigkeit, à 10 M., 


Conſervationshrillen, Lorgnetten u. Pince⸗nez 


mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern, 


Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer 


à 1 und 1,50 M. [6445] 


Barometer anerolde 4 eaten Sorten 


Auswärtige Auftrage werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker, Breslau. 
Nr. 7, Schweidnitzerſtr, Nr. 


* 


Wheeler et Wilson 


Familien- Nähmaschinen 
25 Thaler = 75 Mark, 


mit polirter Rußbaum⸗Chatouille u. ſämmtlichen „guten“ Apparaten. 
Zu ähnlich ermäßigten Preiſen find auch „Singer Familien -Räh⸗ 
maſchinen“ und nach anderen Syſtemen auf Lager. Du 
Ich offerire zu dieſen billigen Preiſen „nicht Handnähmaſchinen“, 
auch nicht im Ramſch aus irgend einer Concursmaſſe oder Auckipn 
gekaufte, ſondern „gute“, vorher geprüfte „neue“ Maſchinen, für 
welche ich garantire. 


C. J. Braeuer jr., Ohlauerſtr. 32. 
Weihnachts-Aufträge 


— [4745] 
Peter Schlösser, 


Königl. Hof-Photograph. 
Mein Atelier befindet sich jetzt nicht mehr Tauenzienplatz 9, son- 


dern habe ich dasselbe nach der 


Neuen Schweldnitzerstrasse 17, par terre, verlegt. 


1 


ti 8 ten Modellen, empfiehlt da 
Special⸗Magazin für Oberhemden, Kragen und Manchetten von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hotel. 


1 955 Herzliche Bitte! 


Eine ganz arme, durch langjähri⸗ 
es Augenleiden erwerbsunfahige 
kätherin bat ihre geringen Habſelig⸗ 
keiten verſetzen müſſen und ſchwebt 
in größter Gefahr, ſolche zu verlie⸗ 
ren, da die Zeit zur Einlöſung ver⸗ 
ſtrichen iſt. Edle, mitleidige Menſchen 
werden dringend um eine gütige 
Unterſtutzung gebeten; Frau Hofliefe⸗ 
rant Sudhof, Biſchofſtraße Nr. 2, 
wird die Güte haben, gütige Unter⸗ 


[ ſtatzungen in Empfang zu nehmen. 


1 


bitte ich die hochgechrten Herrschaften möglichst ‚zeitig machen zu“ 
wollen, damit ich im Stande bin, alle Bestellungen rechtzeitig und 
sorgfältig auszuführen. 


kalle lang l Leb la. 


% Umfangreicher Verlag anerkannt guter f 


Dringende Bitte! 


Ein armer Familienvater, Tape⸗ 
ierer, bittet edle Herrſchaften um Ar⸗ 
eit. Da er durch lange Krankheit 
bon Alles zugeſetzt hat, iſt Get die 
itterſte Noth vorhanden. Er bittet 
flehentlich um Arbeit, damit er ſeine 
darbende Familie ernähren kann. = 
Gütige Offerten unter T. A. Nr. 77 
nimmt die Expedition der Breslauer 
eitung gern entgegen. 6349] 


H. Scholtz, 


Buchhandl 
rn Ing * 


Grosses Lager Yun Büchern 


| allen Zweigen der Literatur. 


Jonrnal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


I 
| Abonnements 
| 


köunen täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Beſte Geſchenke 
für kleine Kinder. 


— 


ben u. Leſepult. 
M A 


Nechenmaſchine 


m. Zablenbild. in ac. A 3. 
Nechenmaſchine à Mk. 1,20—1,50. 
Sämmtliches 
Kindergartenmaterial 


und 
Beſchäftigungs-Spiele 
für Kinder jeder Altersſtufe ſind in 
rößter Auswahl bei uns am Lager. 


Das Weihnachtsverzeich⸗ 
niß unſeres umfangreichendagers 
von [6402] 


Lehr⸗ und 
Beſchäftigungsmitteln 
N ſteht gratis, zu Dienſt. 
priebatsch sBuchhdlg., 


Ning 58. — Naſchmarktſeite. 


erm. Cohn in ſeinem Vor⸗ 
trage Über Kurzſichtigkeit, wer⸗ 
den von uns geliefert. Auf⸗ 
träge fürs Weihnachtsfeſt beliebe 
man uns gefälligſt ſchon jetzt 
zu überweiſen, da uns ſonſt eine 
rechtzeitige Lieferung unmöglich 
wird. [6401] 


Priebatſch's Buchhdle., 


7 


BRESLAU, 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Clarier-Unterrichtswerke, 
ZIP, SI ESS P 25 8 


Ein junger Beamter wünſcht ein 


Darlehn von 1800 Mark auf 
Jahre gegen Unterpfand. Gefl. Offert. 


unter B. 90 an d. Exp. d. Bresl. Zig. 


ERFREUT 


Dritte Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. November 1876. 
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Albrechtsstrasse Nr. 59, 


Ring- und Schmiedebrücken-Ecke, 
I., II., III. Etage. 


empfiehlt 


sämmtliche Neuheiten 


für die 0 


Winter-Saison 
in überraschend grosser Auswahl. 


ee ͤ r BSR TEE AD 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch die 


Actionäre der Zietiengefeiiciaft für Steige Seinen Indufici 


vormals . Kramsta & 


zur ordentlichen Generalverſammlung 


nach Breslau auf 


Sonnabend, den 25. November dieſes Jahres, Nachmittag 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für das 
nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinnvertheilung; die Ertheilung der Decharge an 
den Aufſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft; 

2) Wahl von vier Mitgliedern des Aufſichtsrathes; 

3) Wahl von drei Reviſoren (§ 33 b der Statuten). 

Zur Theilnahme an der Generalverſammlung ſind nach § 29 des Statuts nur ſolche Actionäre 

berechtigt, welche ihre Actien vom 9. November d. J. ab bis ſpäteſtens den 21. November d. J. 


Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 
iO 


Soeben beginnt zu erscheinen: 


Handwörterbuch 
Gesammten Militärwissenschaften. 


Mit erläuternden Abbildungen. 


Herausgegeben 8 
unter Mitwirkung erster Autoritäten auf allen Gebieten des militärischen Wissens 


von 


B. Poten. 


Oberst-Lieutenant à la suite des 1. Schlesischen Husaren-Regiments Nr, 4, Adjutant der General- 
Inspection des Militär- Erziehungs- und Bildungswesens in Berlin. 


eingeladen. 


Erscheint vollständig in ca. 30 Lieferungen. 
Monatlich eine Lieferung à 1 Mark SO Pf. 
Die erste Lieferung erschien soeben und ist in allen Buchhandlungen zur Ansicht zu haben, 


3 


Die letzten 10 Jahre haben auf dem ge- Land- und Seemacht über jeden Gegen- 
sammten Gebiet des militärischen Wissens | stand der Fachwissenschaften unter Be- 
grossartige Umwälzungen und eine Epoche | rücksichtiung aller darin gemachten neuesten 
der Neugestaltungen im Kriegswesen und in | Fortschritte orientiren nnd zugleich ein Hilfs- 
der Kriegführung hervorgerufen, die mit der | mittel sein, eingehendere Studien zu 
Ausbeutung der Erfahrungen von 1866 begann | machen, dem gebildeten Laien soll es Ge- 
und 1870—71 einen abermaligen grossartigen | legenheit geben, sich auf allen Gebieten des 
Anstoss erhielt. Viele neue Begriffe und An- | Militär- find Kriegswesens eine zuverlässige 
schauungen haben sich in den Armeen heran- | Auskunft zu verschaffen. 

ebildet. Andere, die früher für berechtigt Wie aus dem im Vorwort abgedruckten Mit- 
galten, sind gefallen. Neues kriegshistorisches | arbeiterverzeichniss ersichtlich, haben sich die 
und biographisches Material ist in Fülle za | hervorragendsten Autoritäten der mili- 
dem vorhandenen hinzugetreten. Es fehlt aber | tärischen, historischen und verwandten Wissen- 
noch ein leicht zugängliches, übersichtliches | schaften zur würdigen Durchführung dieses 
Centralwerk, durch welches die Errungen- | Unternehmens vereinigt, das unter der Redaction 
schaften der Allgemeinheit zu Gute kommen. | des Oberst-Lieutenant Poten, Adjutanten der 

Das hiermit ins Leben tretende „Handwörter- | General-Inspection des Militär-Erziehungs- und 
buch der gesammten Militärwissenschaften“ ist] Bildungswesens in Berlin im Verlage der un- 
bestimmt, in diese Lücke einzutreten, dasselbe | terzeichneten Verlagshandlung erscheinen wird. 
sollinlexicalischer Form die Mitglieder der 


bei dem Schlesischen Bankverein, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Guttentag, 
in Berlin bei den Herren Simmichen & Co. 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 
heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. [6097] 


Breslau, den 2. November 1876. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 


(vormals C. G. Kramsta 
Friedenthal. 


Aus höherem Kreisen. 


29 Hoflieferanten Ernennungen ji Das x ro be Velzwanren-Pa ger 


Söhne). 


Bei dem regen wissenschaftlichen Leben, welches augenblicklich in alten 
Armeen herrscht, bei der 3 wissenschaftlich- theoretischer Aus- 
bildung wird ein solches Werk dem Offizier, dem Militärarzt und Beamten des 
Landheeres wie der Flotte eben so unentbehrlich als erwünscht sein. Dasselbe 
wird aber auch ausserhalb der militärischen Fachkreise für alle diejenigen gebil- 
deten Laien von Interesse und Werth sein, welche mit der Armee in irgend 
welcher Beziehung stehen und das Bedürfniss haben, sich über einen Gegenstand 
des Militär- und Kriegswesens eine zuverlässige Auskunft zu verschaffen. 


Jede Buchhandlung des In- und Auslandes nimmt Bestellungen auf das Werk an und 
liefert auf Verlangen das erste Heft zur Ansicht. [1968] 


Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 


Die Damen-Mäntel-Fabrit 


bon 


A. Süssmann, 
Nr. 38 Albrechtsſtraße Nr. 38 


ö a Ber allen en allen | 
Hauptſtädten Europa's erheben die 15 7 
4 de bre een von M. Boden, Kürſchuer, Ring 35, 

ade, Bruſtmalzbon 

au ben 1 e f ar terre, I. u. II. Etage, Breslau, 

er Welt. Beſtellungen often | } 2 b 

Datums“ an den 1 5 Holle empfiehlt feine Herren⸗Geh, Neife,, Jagd- und 

Herrn Johann Hoff in Berlin: Qinypap- g 4 fe. . 
0 E General v. Weltzien in Merſeburg Livree Hehe, für Damen Geh und Reiſe Pelz 
l. Jul 1876), nach Befreiung Mäntel nach den neueſten Fagons 

von ſeinem andauernden Huſten mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 

| durch das Malzextract. — Verw. Große Auswahl von e e en [5823] 

I Gräfin zu Erbach⸗Schönberg, geb. in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs⸗ 

B Prinzeſſin Hohenlohe: Die ſchleim⸗ Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
löſenden Bruſtmalz⸗ Bonbons. — Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
Der Regierungs⸗Präſident v. Hage⸗ und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
Behr in 5 7e En ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 

N nende Malzchocolade iſt mir un⸗ 11 
e bender, MR ir M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 
fi A 5 10 e IS: 5 a 

6. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Fi — —— 
Gross; Neumarkt 42, Erich & Carl DIDI ED 

Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. AF 2 eg — 

A e l der Für Weihnachten. 34 
Meine verehrten Kunden erſuche ich ganz ergebenſt, ihre 


Soeben empfing ich neue Auswahl 
5 von Florentin. 
Marmor⸗ 


ites Haus vo re. I. u. II. Kunſt⸗ Aufträge zum Weihnachtsfeſt namentlich > 
re en ma Dan erh: „ gegenftänden, Vergrösserungen von Bildern, 


als: Kannen, 
Vaſen, Frucht', 
Blumen-, Viſi⸗ 
tenkarten⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
1 ich ſehr feen. 
9 guren v. en⸗ 
— beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 


möglichſt zeitig aufgeben zu wollen, damit ich in den Stand 
geſetzt werde, alle Beſtellungen in ſauberſter Ausführung pünkt⸗ 
lich erledigen zu können. — Ganz beſonders mache ich bei 
dieſer Gelegenheit auf in Oel gemalte Portraits nach Photo⸗ 
graphien aufmerkſam, zu deren künſtleriſcher Ausführung ich 
neuerdings einen namhaften akademiſch⸗gebildeten Maler gewonnen 
habe und ſomit den ſtrengſten Anforderungen genügen kann. 
Breslau, im November 1876. [6477] 
Photographiſch⸗artiſtiſche Anſtalt 


das Neueſte in Damen Confection 
en gros & en detail "SE 
zu den billigften Preiſen einer geneigten Beachtung. 20. 


Dresden. Pariser Putz- Ausstellung, Dresden. 
Pragerſtraße 8, Louis Richter, Pragerſtraße 8520 


A. Leisner 
rößtes Etabliſſement dieſer B F ach ſchlagende Reparaturen und 53 3 
ataloge, enthaltend ul nungen der neueſten fertigen Name mit Preisverzeichniß, verſende Nen ungen. [4444 Alte Taſchenſtraße Nr. 20. 
7 1 


nach allen Plätzen des In: und Auslandes gratis und franco. Aufträge werden ſogleich[ F. «anerucei aus Italien, 
ausgeführt Sömigsftrabe 3 (Baflape). . EEMD CEEED CD CRD GRED ED EEE GERD ED RD 


in Freiburg in dem Geſchäftslocale der Geſellſchaft, 


der Actien⸗Geſellſchaft für Scheide Leinen⸗Juduſtrie 


S ER RN an ra 


nn ee Me nenn br ee Ta nen a 


Sr er se nn 


NIE 


2 


Nachſtehende in der ERA S T'ſchen Vuchhandlun 
erſchienene Bücher durch alle Buchhandlungen zu 
für Hand⸗ 


Bohn, F., Die Handelswiſſenſchaft, “zunge: 


Lehrlinge und ⸗Gehilfen, zur Erlernung der Correſpondenz, kauf-. 
männiſchen Nechnens, der Buchhaltung und Schönſchreibekunſt. 


Ee — Steit 
A har vermuthlich letzte Expedition der Saiſon 


0 140% Capikain | 
S. D. „Russia „A. H. Bieckert. 

Güteranmeldungen werden prompt 
erbeten und ſind die gegenwärtigen 
Frachtnotirungen wie folgt: | 
“ Caffee, Speck 20 Mark, Reis 12 
5 | Mark in full pr. 1000 Klo., Talg, 


5 Mark. W 


N 18. verbeſſerte Auflage. 
a ’ : oder Anweiſungen, Briefe und 8 

Campe s Brieſſteller Getafe uche alter Ar nad Ce f b Schmalz 15 M, alles 

N den 230 ee fe Ban, 66 Geſc um uien zu 5 a Naberes bei pr. 0 6480 
\ mit 2 uſterbriefen und eſchäfts⸗Aufſatzen. — Zwei⸗ 2 > 212 14 
1% Dart. De Leeuw & Philippsen, 
Antwerpen. 
| 


F. Ivers, Stettin. 
1 junge vermögende 


Dame, polniſcher Nationalität, 
wünscht fi) mit einem gut ſituir⸗ 
ten Herrn gleicher Geſinnung zu 
verheirathen. Näheres im In⸗ 
ſtitut „Germania“ in Breslau, 


. E a Schwertitr. 6. [6487] 

Häuslichkeit und das gefelfgaftlihe Leben. — „„ — 
g 2 Markl. [ 7 

—— de Höchſt Discret 

Weber, J., Neues vollständiges Fremdwörterbuch, 


0 J 0} 2 Pr 
14,000 fremde Wörter enthaltend, worin man jedes in Zeitungen & | vermittelt Ehen. Stan 
und Schriften vorkommende Fremdwort erklärt findet. 1 Mark. 


a des und jeder Confeſſion 


Frau Näthin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ehenvermittelungs⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Ge lacht zu einem Agentur⸗ und 
Commiſſionsgeſchäft ein j. Mann, 
der 150— 200 Thlr. b. Geld hat als 
Aſſocié. Näh. Hr. A. O. Lehmann, 
Berlin, Katharinenſtr. 12 part. r. 


Agent geſucht. 


Für den Abjag von Spiri⸗ 
tuoſen und anderen Conſum⸗ 


undzwanzigſte verb. Auflage. 


| 5 N Galanthomme, oder: der Geſellſchafter, wie er fein ſoll: 


enthält: 40 Liebesbriefe, 20 deelamato⸗ 
riſche Stücke, 28 Geſellſchaftsſpiele und Kunſtſtücke, Bismarck ſche W| m 
Anekdoten, 20 Geſellſchafts⸗Lieder, 60 Toaſte. — Fünfzebnte 1 
verbeſſerte Auflage. 2% Mark. 


. N Geſtgeſchenk für Jungfrauen.) RN Ü 
#Seidler, Dr., Beſtimmung der Jungfran, 


wie auch Anweiſungen über Anſtand, Anmuth, Würde, Freund⸗ 
ſchaft, Liebe, 
Elfte Auflage. 


(Bei der beginnenden Se 1 — x 
A 50 Anweiſungen zur 
Der populäre Gartenfreund, Samen und Gene. 
ucht, zur Anlegung von Treibkaſten. — 50 Geheimniſſe zur Gar⸗ 
nwirthſchaft und zur Vertilgung ſchädlicher Garten⸗Inſeeten. “ 
A. W. Schmidt. — Dreizehnte Auflage. 2 Mart 50 Pf. 


Ur. ER Obige, in neuen verbeſſerten Auflagen ene e 
* 416 
* 


ſind zu beziehen durch 


Breslau Trewendt & Granier's 
Albrechtstr. 37. Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung. 
N Anden Tagen erscheint: | i 


Golf von Neapel 


a von 
Wilhelm Hess. 


In pompejan. Einband 20 Mark. 


Beſtellungen nimmt entgegen die 8 Artikeln wird von einem renom⸗ 
Hirt'ſche Sort.⸗Buchbandlung in Breslau. micten Haufe für Breslau eine 


ih Im Anſchluß an die amtliche Bekanntmachung vom 11. October f geeignete Perſonlichkeit zu enga⸗ 
1876 zeigen wir ergebenſt an, daß die Abdrücke der tren geſucht. welche über ger 


Re ſchäftliche Routine und Zuver⸗ 
Poltzei-Verordnung, betreffend das Melde- e een l e 
weſen der Stadt Breslau, owe die 


10158 f 


2 


Gefäll. Aner⸗ 
bieten sub HI. 22,668 an die 


Formulare zu den polizeilichen Meldungen, E au | 


5 auf Veranlaſſung des Königlichen Polizei⸗Präſidii angefertigt, bei uns 

N l ſind. 

Wiederverkäufer für die Meldeformulare erhalten hohen Nabatt 
und wollen ſich bald gefälligſt an uns wenden. 


Grass, Barth & bomp. . Friedrich), 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 10. d. Mis. ab werden Kohlenſendungen von unſeren oberſchle⸗ 
ſiſchen Stationen nach den Stationen der Berliner Verbindungsbahn Weißen⸗ 
ſee, Friedrichsberg und Tempelhof zu den im Tarife für Steinkohlen nach 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom 1. Auguſt 1874 angegebenen 
Frachtſätzen für Geſundbrunnen reſp. Schöneberg befördert. 

0 Breslau, den 8. November 1876. ; 
Am 1. December cr. tritt zum Preußiſch⸗Nordoſt⸗Ungariſchen Verband⸗ 
Tarif vom 1. Auguſt 1874 ein Nachtrag I, zum Preußiſch⸗Ungariſchen Ver⸗ 
band⸗Tarif via Marchegg vom 1. Februar 1875 ein Nachtrag IV, zum 
Preußiſch⸗Ungariſchen Getreide⸗Tarif via Ruttek vom 1. Auguſt 1874 ein 
Nachtrag II und zum Preußiſch⸗Ungaxiſchen Verband⸗Tarif via Ruttek vom 
N 1. Februar 1875 ein Nachtrag VII in Kraft. Dieſe Nachträge enthalten 
Aufhebung verſchiedener Frachtſätze, an deren Stelle gleichzeitig durch Nach⸗ 
trag II zum e e en Getreide⸗Tarif 

neus ermäßigte Sätze zur Einführung gelangen. 5 

8 Durch die Nachträge II zum Preuüßiſch⸗Nordoſt⸗Ungariſchen Verband: 
Tarif und zum Preußiſch⸗Ungariſchen Getreide⸗Tarif vin Ruttek werden 
dieſe ſelbſt vollſtändig aufgehoben. 
Druckexemplare der Nachträge ſind bei hieſiger 
Breslau, den 8. November 1876. 


G Id deren für etatsmäßig 
E angeſtellte Beamte bei 

Schwerin, Breslau, 
x jetzt Nicolaiſtr. 53. 


Beamte 


können unter Discretion Geld erhal: 


zu baben. 
(6405 


2 Treppen, im Comptoir. [4607] 


An- und Verkäufe von Gr 
beſitz, Hypotheken, vermittelt discret 
und ſolid 6180 


Hypotheken 


Bedingungen K. Bialla, 


6 


gelegen, unter günſtigen Bedingungen 
sub G. Schrader⸗Schönlanke abzu⸗ 


geben. Discretion zugeſagt. [4764] 


Stationskaſſe zu haben. 
[6502] 


— 


Actien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Spiegelglas⸗Mauufactur 
1 Ober⸗Salzbrunn. 

Wir fordern die Inhaber der 5Oprocentigen Interims⸗ 
ſcheine unſerer Geſellſchaft auf, 


. am 15. November d. J. 


eine Einzahlung von 30 Mark auf jeden Interimsſchein nebſt 5 pCt. 
Zinſen vom 1. Januar d. J. ab 


beim Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau 


zu entrichten. 1 [6368] 
Breslau und Ober⸗Salzbrunn, o. Nawe ber 1876 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


günſtiger Lage in einer Hauptſtadt 


preiswürdig zu verkaufen und bald 

zu übernehmen. [1865] 
Offerten unter R. R. 50 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


* * 
Eine Dampfmehlmühle 
mit drei Gängen, neueſter Conſtruc⸗ 
tion, nden maſſiven Gebäuden, 
an Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, 
mit guter Kundſchaft, iſt ſofort für 
25,000 Thlr. bei 12,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Offerten unter 
0. 76 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 9357 


Veränderungshalber beabſichtige ich 
meine ganz in der Nähe des Vahn⸗ 
bof Bösdorf gelegene 1912] 


a eo » 2 4 5 und N 
Rheinische Weinstube, ed 
Schweidnitzerſtraße 37, Parterre N y&: 
und erſte Etage, 

6473 


ieſen, auch auf Verlangen nur 12 
“verkaufen. 
4 ee empfiehlt: 1 h 1 
Weißweine à Fl. 1 M., ½ Fl. 50 Pf., Y, Liter von 
6 i 5 Müͤllermeiſter. 
1 
von 30 Pf. ab aufwärts. N 
ſteſten modernen Farben verſende 
en tortue. 


Morgen, mit ganz neu erbauten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, ſofort zu 

Reinſchdorf, den 8. Novbr. 1876. 

Franz Hartmann, 

N 20 Pf. ab aufwärts, verbunden mit 2 1 

großem Hamburger Frühſtücksbüffet Damenkleider⸗Tuch 
in ſolider Waare und in den belieb⸗ 

Sonntag den 12. November: biliaß. Proben france. [6264] 
Echt engl. Noa beef, Mocktourtle⸗ Soup, Kalbskopf H. Bewier, Sommerfeld. 

Otto Rother. 


1 gaſſe 30 bei Carl Fiſchel. 


d Aatwerben — Stettin | 


Discretion und auch mit Prolongation |} 


ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 


(Gräfe Lombardgeſchäfte, ſowie 
8 Grund: | 


Lewy, Neumarkt 6. 


kauft und lombardirt unter günftigften | 
. Sonnen: | # 
NM. von 1-3 Uhr. IR 


derrſchaften, welche Güter in allen ' 
Größen in der Provinz Poſen, gut] 


kaufen wollen, belieben ihre Adreſſe | 9% 


Ein Haus, in welchem ſeit mehreren 5 
Jahren mit Erfolg ein Wlaterial: | Wi 
waaxen⸗Geſchäft betrieben, iſt in ſehr 


Schleſiens, wegen eingetretenen Todes: | M 
ſalles, unter günſtigen Bedingungen 


Pruservaü gegen herrschende 


Für Fuhrwerksbeſitzer G 


n ſind gebr. franzöſiſche Pferdedecken] Matr., Waſch 
Woilachs billig zu verkaufen Stock⸗ auch bei Hälfte Anza 


— 


kann lein angenehmeres und ſiche⸗ 
res, zugleich rein diätetiſches Haus⸗ 
und Genußmittel empfohlen wer⸗ 
den, als der rühmlich bekannte 
rheiniſche 1640 
Trauben-Brust-Honig 
in Flaſchen & 1, 1% u. 3 Mark; 
derſelbe ; 

allein echt 

mit nebigem 8 
Fabrikſtempel auf = 
dem Kapſelver⸗ 
ſchluß, iſt käuflich 


in Breslau 
im Haupt⸗Depot bei Herrn 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21; — ferner in 


1 n 
Breslau bei den Herren Oscar 
Mohr, Schmiedebrücke 54; G. 
Beige, Kloſterſtraße 2, Ecke der 
Felditr. ; O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12; N. Jahn, Tauenzien⸗ 
platz 10; A. Gujinde, Roſenthaler⸗ 
ſtraße 4; Adolf Falkenhain, Vor⸗ 
werksſtraße; H. Pitſch, Große 
Scheitnigerſtraße; C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtraße 2. — In 
Bunzlau bei Herrn R. Fr. Kohls 
aer; in Freiburg bei Herrn 
Apotheker Albert Lindenberg; in 
Gr.⸗Glogau bei Herrn Reinhold 
Woͤhl; in Görlitz bei den Herren 
Drone 3. D ann an 
Droguiſt J. O. Gaffron Nachf.: 
in Goldberg bei Herrn Droguiſt 
W. Jäger; in Ba bei 
Herrn Paul Spehr: in Lauban 
bei Herrn Hugo Wolff, vorm. 
Otto Böttcher; in Poln.⸗Liſſa 
bei Herrn A. Mankiewiez; in 
Münſterberg bei Herrn Fran 
Biedermann; iu Neumarkt bei 
Herrn F. Kallert; in Nimptſch 
ſeidersdorf bei den Herren 
Chriſtian & Jackel; in Oels bei 
Herrn Otto Cammeniſch: in 
Patſchkau bei Herrn Hermann 
Blümel; in Sagan bei Herrn 
.Diedtemann, vormals Carl 
lee; in Waldenburg bei Herrn 
Adolph Madantz. 


* 


3 
. 


Füll-Oefen 
zu Hüttenpreisen. 
Nicht zu 
verwechseln mit 
den neu 
aufgetauchten 
mangelhaften 
Nachahmungen. 


Gas- Oelen 
(Comburateurs), 
geruch- und 


Zur Heizung 
von Räumen, 
welche 


entbehren. 


Amerik. u. Ant. 


Patent- 
Waschmaschinen. 
Grosse Zeit-, 


Ersparuiss. 
— Grösste 
Schonung der Wäsche, 
Geruchlose 
Closets 
mit prämürt, 
selbstthätigen 
Streuapparat. 
Unentbehrlich 


. VAR vor 
* Krankenbetten. 


Epidemien. Vorräthig in 45 
verschiedenen Preisnummern. 
Zeichnungen u, Preiscourante 

gratis u. franco. [6457] 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 


roslau, 
Onlauerstr. 45. 


2 2 


Wir beehren uns gehorſamſt 
zu melden, daß wir auch in die⸗ 
em Jahre alle Gattungen 


Kinder⸗ 
und Salon⸗Leiern 


in guter Qualität führen werden 
und bereits die erſte Sendun 
erhalten haben. 164400 


Die Perm. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, par terre. 


E. Berger. 


dunstfrei brennend. 


Schornsteinanlagen 
Bohlken’sche 


Seife- u. Wasser- 


Nachfolger: E. Schimmelmann, # 


7 ** 


Brust- u. Lun alelden en | 


Eiſerne Geldſchränle, 
große und kleine, ſind umzugshalber 


außerſt billi k. Kloſterſtr. 82. 
16095 g zu ver fterfi 


ute Bolfter - Garnituren, Spiegel, 
Zrumeaur, Buffet, Bettſtellen m. 
t. m. Marmor, Stühle ꝛc. 

hl., reell u. 61400 
14687] [Neuſcheſtraße 2, 1. [6140] ° 


Pilsner, Culmbacher, 


zum Preiſe von 


Wir 


. 


na — — rn 3 


** 


Restaurant 


ser A 


E. Schiftan, 


Ning Nr. 4, Herrenftraße Nr. 7. 
3 und jeden Sonntag: 


Großes 


staurant 


Comfortable Localitäten. 


Saar 


n 


endeſſen. BE 


ein! 


(in nächſter Nähe des Lobe⸗Theaters) 


N (Ohlau⸗Ufer 9), 
zur Reſtaurirung vor und nach den Vorſtellungen einem geehrten Pu⸗ 
blikum beſtens empfohlen. 5 


[4786] 
Küche reichhaltig und gut. 


Biere nur echte, 


Trebnitzer u 


Herrmann 
Neues Neſtaurant 
Königsſtraße Nr. 11 (Paſfage). 


Vorzügliches Culmbacher Bier. 


Restaurant Kämmerling, 
Blücherplatz 607, 


mpfiehlt feine neu renovirten Localitäten. Separate Zimmer, anerkannt 
gute Küche ſowie feine Biere und vorzügliche Weine. 


3 Billards à Stunde Mark 0,80. 


Haselbach & Fuchs 
in Breslau, Albrechtsſtraße 14, 


Lager ſämmtlicher Brauerartikel, 


nos ne 


Du dd ping BR 
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. 


Rimvagfduug mpigorgraseh y 0 ſodzg- 11g 


N Apparate 
incl. Verpackung. 


„‚Coricide, 
Dühnerangenbirften, 


id bier nur zu haben bei 
Herren Joh. G. Jäſchke, Ring 17, 
Herz X Ehrlich, Blücherplatz, 

Ermler, Schweidnitzerſtraße, 
det Comp., Ohlauerſtraße, 

einicke, Ohlauerſtraße, und in 

der Haupt⸗Niederlage 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 

Wegen der Radabmungen 
beliebe man auf den 3 
Corioide zu achten. [6450] 


r 


l. Gelegenbeitskauf. 


Von Pfandſachen habe ich wieder 


BAER 


billig zu berfaufer 


* 
a. von Goldſachen: 2 Ancre-Uhren, 
2 Ubrtetten, Trauringe, 4 Damen⸗ 


ren: x 5 
1 Waaxen: 1 Partie alle 
Socken, Leinwand, Shirting, Da⸗ 
maſtgedecke, Tiſchtücher, bunte Ge⸗ 
decke , ö weiße feine 
Taſchentücher, Züchen⸗ u. Schür⸗ 
zenſtoff, Knaben⸗Anzüge, Stepp⸗ 


= 


röde; Mobili 18 
von Mobiliar: 1 Sopha mit 
Fauteuils, 2 Spiegel in Gold⸗ 
rahmen mit Marmorconſol und 
Unterſatz, 1 Sophatiſch, 6 Stühle, 
1 Kleiderſchrank von Mahagoni 
(alle3 gut erhalten); 
2 Pianino à 150 u. 100 Thlr.: 
. von Nähmaſchinen: 4 Wheeler⸗ 
ilſon für 10 bis 26 Thaler, 
1 Singer, 1 Singer⸗ Cylinder, 
1 Howe, 1 Mansfelder Saulen⸗ 
maſchine, ſämmtl. vorzüglich gut; 
1. 4 gute Strickmaſchinen. 


E. Lewy, Neumarkt 6, 


1 Treppe. 


9 


. 


Gebrauchte Flügel 


in guter Beſchaffenheit vorrätbi 
in der [6451 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2. 
„ Rotenzahlungen genehmigt. 


— 
29 
3 .$ 


A. ia 


in Freiburg in Schleſien 
offerirt eine Auswahl feinſter Wagen: 
Coupés, Landauer ꝛc., zu außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen, auch im 
beſten Zuſtande befindliche gebrauchte 
Wagen. [6498] 


Er RETTET TIETT TE TR 
Ein gebrauchter Sandſchneider auf 

Federn wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre B. 92 in der 
Exped. der Bresl. Zig. niederzulegen 


Wagen u. Schlitten, 


Landauer, Landaulets, Coupés, Jagd⸗ 
wagen unt Sandſchneider, desgl. eine 
Auswahl Schlitten, auch echt ruſſiſche 
Ein⸗ und Zweiſpänner in eleganter 
Fagon bei 5435 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofsſtraße Nr. 7. 


3. 1. Sackur, 
Ning 23, 


gegenüber dem Schweidniger Keller, 


Teppich⸗ und Decken⸗Lager. 
[Stammſeidel . 


[Glaswaaren, Zinn⸗Spielwaaren, 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Rud olf Betensted, 
nn 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. Geſch. 


2 Für Brennereien. 


0% Procent im großen Durch⸗ 
Inte pro Quart Maiſchraum garan⸗ 
tire ich bei einem Brennereibetriebe 
nach meiner Methode. 85 Tock, Tech⸗ 
niler in Landsberg a. d. Warthe. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenlen 
für Radirarbeiten 
in den ſchönſten Fondsfarben 


und Zeichnungen 2 
empfiehlt ſich [6427] 
die Porzellanmaletei von 


Hinke & Schunke, 


Schmiedebrücke 61. 
Auch ſind das. 2 echt türk. Waſch⸗ 
Service billig zum Verkauf. 


1 


70 habe e eine e Partie Teppiche mrichgeſekt 


und verkaufe dieſelben bedeutend unter Preis. 6421] 
Meinen Beſtand an Teppich⸗ key früherer Ben 8 ja 7,50, Mk. 10,50, 
verkaufe ich Meter . e . ; f 4 50, ua 6. 


Schmiedebrücke Nr. 10. Sede Nr. 10. 


Weihnachts⸗A ut 


Kleiderſtoffe. Weiße Gardinen Flanelle in Weiß und Bunt 
1 Palbflanell-, Lama⸗ oder Popelin⸗Kleid, in Mull, Gaze, Zwirn, pit und Tüll jeder Breite und Qualität. 
14, 2, 2 —3 Thlr. das Fenſter 150 20—25 Sgr. 1, 2, 2, 3 Thlr. Flanell⸗Oberhemden, 
1 Croiſs⸗ ‚ Diügonat oder Plaid⸗ Kleid, Bunte Cattun- und Cöperk Gardinen, a 1, 1%, 2 und 2½ Thlr. 
ane 5. W 28 ri, das Fenſter 22 / Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. Dicke gewirkte Jacken und Geſundheitshemden 
1 Alpaccor ‚ser Debaitlifse Kleid, Bettdecken mit Franzen, r „1 2 0 
Thlr. von 22 ½ Sgr. bis 2 Thlr. gr., 1, A x 
1 Taffet⸗ Kleid, Nouleaut Neglige- 25 Bettzeuge. 
1 J 00 19 ee. a 10, 12, 15, 2025 Sgr. Shirting und Chiffon, beſtes Elſaͤſſer 
Größte a Ledertuche und Wache varchende 3 
Woll ⸗ Shawl⸗ Tücher, u 305 Da Pigqus und Wallis, 
a 2½ 3, 4—5 Thlr. 445,6, 15 ig feel 1 Thlr. gemuſtert und geſtreift. 
Biriſſch Long Shawwls, 2 Züchen- und Inlett Leinwand, 


4, 5, 6, 8-20 T ben 2 . Bezug 
Reiſedecken. Tale 


Seiden⸗ Shawlchen, Cravatten 14, 14, 2, 2, 2 
und Halstücher, Tichzeuge und Wäſche. Matragen- und Bettdrilliche, 
Tischtücher in jeder Größe und Farbe, 


Serrentlcher, im Wolle und See, in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 
5, 17½, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Gebleichte und a 9% 8 9 265 
anche mit 6 475 12 Servietten, 


1. L. Sackr, 
N Ning 2 
gegenüber dem sr Keller, 


* 2 8 


ine große Partie 


bunte Slidereien, 


ſowie 


3000 Paar Glace⸗ 


Handſchuhe 


habe erhalten zu ſehr billigen 
Preiſen. [6454] 


Kalischer, 


Graupenſtr. 19, 1 Tr. Inte 


5 
Putz ⸗Federn⸗ 
Järberei 


Carl Skiba, 


Junkernſtraße, 
gegenüber der „Goldenen Gans“. 


1000 Coupons geſticte 
Stielen 2 


und Einſätze, & 4½ Meter von 75 Pf. 
— empfiehlt als Gelegenheitseinkauf 
S. Jungmann, Reuſcheſtraße 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


111Echte Sammte!11 
zu Paletots, Jaquets, Hüten und 


Kragen in 915 7 Auswahl 
ſehr billig in drr 


Neſte⸗Handlung, 


en s u. =: 
Mehrere Taaſend nur rein u eiter 


3 Herren: 15 Sn Aulstücer | 79 Berfälieder 


FC Je 


und noch ſehr viele andere Gegenſtände Eduard Kreuzberger, 


9 Dem Auswahl zu ſehr Dilligen Preiſen. 
b 1 
Ning 35. 


a 9, 75 27 10, 12 1 15 20 Sgr., 1—2 Thlr. per Stück 5 9 5% 0 
2 ’ 2 
2, 2 2, 3 „3 Ya, 4 


Verſchiedene Arten Hofenſtoſſe. Tiſch⸗ und ‚Sommoben: deten 
a 7% 10, 15—20 Sgr., 2 r. andtücher in Roh und Ze s 
Größte Seda epic, be Bahn hi, . 2.2 0 48 She Cattle, 
a 1%, 2, It. n= * 
Bettteppiche i e de Größte Cattun Tücher, 
55 Arbeitshemden und Nachthemden n 
Mö belſtoffe, Damaſte & 12%, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. Leinwand⸗ Schürzen, 
a 6, 6½, ’ 9—10 Sgr. 
unterbeinkleider, 
a 15, 17½, 20, 22 ½, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


in Baumwolle, Halbwolle und reiner Wolle, glatte, 
gemuſterte und geſtreifte Ripſe in Baumwolle, Große Moirde-Nöde, 
Weiße und bunte Taſchentücher ee Be 
Shirting und Beine 


2 „Halbwolle und reiner Wolle. - 
Möbelplüſche in allen Farben und Qualitäten Flanell⸗ Nocke, 


er? 2 n 
zu den allerbilligſten Preiſen. 5 Dutzend 15, 20, 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. à 20, 22¾, 25 Sgr., 1, 1½—2 Thlr. 


Aufträge nach auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. [6441] 


M. eee Schmiedebrücke Ar. 10. 


ET off 1 ine Lee kenden ei 


ſeidene Damen S ap Ae gr., 
für nur 5 bis % © [5211] 


e 
R 


Für or 2 


habe einen großen Theil meines Waaren⸗Lagers 


zum billigen Ausverkauf . geſtellt 


und empfeble Winter⸗ Paletots, Jacquets und acken, letztere von! 


1% Thlr ab. 1 und bunte Seidenſtoffe, die vollständige 
Robe von 7 Thlr. ab 
die Robe von 1 Thlr. ab. Moire“, Filz- und Stepproͤcke, ſchon von 
13, Thlr. ab das Stück. Chäles und Umſchlagetücher, letztere von 
1 Thlr., Hals. und Kopftücher von 10 Sgr. ab. Bettdecken von 
25 Sgr., Hemden von 15 Sgr., Beinkleider von 20 Sgr., wollene 


Hemden von 1% Thlr., Reiſedecken u. Plaids von 3 Thlr. Cachenez MIR 


von 7% Sgr. ab in größter Auswahl. Fertige Herren- u. Damen 
Wäſche, ſowie Zügen u. Inlettleinwand, 
Taſchentücher in Leinen, letztere das % Did. von 20 Sgr. ab, 

N au auffallend billigen Preisen. — [611] 

100 Meter Hefte] 
35 if, Flanell, 
Juen und Cattun]80, Oblauerſtraße Nr. 80, fund ausw. Aufträge 
er A en l Leis a dem — — 2 . 


2 F inder Garderobe — 


ane Anzüge — Knaben ⸗Paletots, 
Mädchen⸗Paletots — Trage⸗Mäntel, 
Jahrkleidchen 


habe ich zur Winter⸗ Saiſon durchgängig neu und ugleich praktiſ 
nge und empfehle ſolche zu auffallend billigen Preiſen. [6438 


B. Beubuscher, 


Schweidnitzerſtraße und eee 
P. 8. Bei auswärtigen Beſtellungen bitte Maß eben 


Tücher, Seibenripfe, Taffete, 
N 775 billig die n 


1 Neſte⸗Handlung !! 6, Oderſtt. 6 


Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, E 


Wollene Kleiderſtoffe in neueſten Deſſins, J ſowie alle Arten Pelz Garnituren empfiehlt zu ſoliden aber feſten 145307 N 


G. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


iſchtücher, Hand⸗ und 
jtändligen Daun bei mir 3 Se — Auſicht liegen. 


J. Nin 0 f nen be dab u. 118 
J. JVereinen beſ Rabatt 


und ſämmtliche in die Kinder⸗Garderoben⸗ Branche einſchlagende Artikel . 


Düffel, Plüſch, Slocone, Aſtrachan, 


Krimmer, Tuche, Bukskin, Blonelk, Kleiderſtoffe, ſchwarze Feldene, 
Atlas und verſchiedene Et nr 


ſehen und mache noch ganz beſonders auf die große Ausweg von 
6309] 


sehe. 11 


Damenſaquets in 


Keine Auctions P 


Große Auswahl von Geh⸗ und Reiſepelzen, 


1115 Sanpftrattenfobri, 
Schafwoll-, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [5949] 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 
Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


Breslau, Schuhürücke 34. 


unter Garantie der Reellität 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 


NB. Erlaube ich mir An geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 


Etabliſſements- Anzeige 
für Kutſchwagen. 


6 Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich in Beuthen O O.⸗S. 
vom 1. November c. ab eine 1967 


Fabrik für Kutſchwagen 


3 letablirt habe, und werde daſelbſt alle Neuarbeiten jo wie Neparaturen 


E an Schmiede⸗, Stellmacher⸗, Lackirer⸗, Schloſſer⸗, Sattlerarbeiten ꝛc. 
Fr. Zimmermann, 


Filzſchube, 


jeden Genres elegant und billig, 
empfiehlt empfiehlt f 


Th. Martin Jr., 


3 8 * 


Hüte 


anfertigen laſſen. Indem ich für die Solidität der auszuführenden Arbeiten 
garantire, erſuche ich die geehrten Gönner mich in dieſem Unternehmen 
gütig ſt unterſtützen zu wollen. 


Breslau, kein Wagenbau in Leobſchütz wird in unveränderter Weiſe fortgeführt 

N ' b 

ey all, Glas-, Porzellan- Aa dee Ale e 
uxuswaaren⸗Geſchäft. . Kloske, Wagenfabrikant. 


Mein 85 5 iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 


Zur Ausführung engliſcher Backöfen 


mit Steinkohlen er neueſter Conftruction, empfiehlt ſich —— 6 
Garantie von Backprobe [1762] 


„Schwarzer, Maurermeiſter. 
Kattowitz Se,, im October 1876. 


Lampen, Candelabern, Ampeln 2. aufmerkſam. 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu . her⸗ 
abgeſetzten 2 ant am 15. d. Mts. 


ae 
Folgende 25 Stück auf den Inha⸗ 
ber lautende Actien der Breslauer 
Handels⸗ und Entrepot⸗ Ae 


vom 1. Januar 1873 über j 


bunderi Thaler Nr. 3438 bis 051 
und Nr. 3477 bis 3487 ſind angeb⸗ 
lich verloren gegangen. Die unbe⸗ 
kannten Inhaber dieſer Actien, ſowie 
alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfandgläubiger 
oder aus einem andern Grunde An⸗ 
sprüche auf dieſe Actien erheben, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dem [454] 
auf den 16. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt⸗ Gerichts⸗ Rath Eng⸗ 
Länder im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls 
ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
und die Actien für kraftlos werden 
erklärt werden. 

Breslau, den 4. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. I. 
Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 


und Beſchlußfaſſung über den 


— a 
2 — — 


ar en 


—— 


ze 


— —— 


phierſ elbſt, 


länder, im Zimmer Nr 


Accord. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Samuel Zucker 
zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Seialubiaftung über einen Accord ein 


Term 

Kant den 29. November 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadt. Gerichts⸗ 

Rath Dr. George im Zimmer Nr. 47 

des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig z . Forderungen der 
Concurs⸗ läubiger, jo weit für die 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Blonbredit oder an⸗ 
deres e in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
ee 5 00 ung über den Accord 
ere 

Die ſHandelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der er 
theiligten offen. [455] 

Breslau, den 4. November 1876. 

Königl. Stadt- Gericht, 


Der Commiſſar des Coneurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Garveſtraße Nr. 15 
eingetragen Band XIII. 
Blatt 31 des Grundbuches der Ohlauer 


Vorſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 


liegende Flächenraum 4 Ar beträgt, 
Bi zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellt. 

Es beträgt der ble er Öhäune |, 
davon 1 ½ h Thlr. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 


anlagt. 


Die Bietungs⸗Caution wird auf 
14.320 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 8. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ e 
im 
1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Janugr 1877, 
Mittags 12 Uhr, 


im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 


13 andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


weiſungen, ingleichen beſondere Kauf: 


bedingungen können in unſerem Bu⸗ 


' 
1 


reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


vi = Realrechte geltend zu machen 


ben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine any 


melden. 


Ri 


N 
| ung der auf die Führung der Han⸗ 
* dete und Genoſſenſchafts⸗ Regiſter ſich 
Bit 

mit Auaſchluß des Bezirks der Ge⸗ 
1 richts⸗ Deputation Neurode 


Breslau, den 3. October 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) von Bergen, i. V. 


Bekanntmachung. 


Die im Artikel 1 Handelsgeſetz⸗ 


buchs und im $ 2 der Inſtruction 
vom 17. December 1868 zum Geſetz 


175 vom 4. Juli 1868 über die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften vor⸗ 


eſchriebenen Bekanntmachungen un⸗ 
ſeres Bezirks mit Ausſchluß des Ber 
2. girls der Gerichts⸗ Deputation zu 

eurode werden im Geſchäftsjahre 
1877 — vom 1. December 1876 — 


18 bis Ende Nopember 1877 durch 
a. den Reichs⸗ u Staatsanzeiger, B 


b. die Schleſiſche Zeitung, 


u 
l die Breslauer Zeitung, 


dl. die Berliner Börſen⸗Zeitung 
veröffentlicht werden. 
Zum Commiſſarius zur Bearbei⸗ 


iehenden Geſchäfte unſeres Bezirks 


iſt der 
Kreisgerichtsrath Felſcher unter Mit⸗ 


1 Fun des Kanzleiraths Serie 9 


az, den 3. November N 
l. Kreis · Gericht. I. Abth. 


R 


der Coneurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen der a N 
geſellſchaft 

C. Wagner & Sohn 
zu Freiburg i. Schl. iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 7. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe an 8 F. A. Schmidt 
hier beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner 
werden e in dem 

Dinstag, 
den 21. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ T 
Hart Nr. 3, vor dem Commiſſar 

errn Kreisgerichts⸗ Rath Theremin 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die 10 
tung dieſes Verwalters oder die 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld, Papieren 
und anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihnen 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelben zu eh gen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. December 1876 


einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der G nein chuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
je oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 20. December 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt Be Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Personal des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 
auf Dinstag, 
den 9. Januar 187, Vor⸗ 
mittags 10 uhr, 
in unſcrem SerihiB: Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts-Rath Theremin 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 

u 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt 
nmeldung 


0 zum 15. März 1877 
einſchließlich 


feſtgeſetzt und zur Prüfung aller inner⸗ 
halb derſelben nach Ablauf der erſten 
Tei angemeldeten Forderungen ein 


ermin 
auf Dinstag, 
den 27. März 1877, 
mittags 11 uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in 
demſelben Zimmer anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abschrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte, Juſtizräthe Cochius, 
Koch, Gröger und Rechts⸗Anwaltſ 2 
Herold hier zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Schweidnitz, den 9. W 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels, 
Zeichen-, Muſter⸗ und Genoſſ enſchafts⸗ 
Registers ſich beziehenden Geſchäfte 
werden bei unterzeichnetem Gericht in 
dem Geſchäftsiahre 1876,77 von dem, 
Kreisrichter Schädler unter Mitwir⸗ 
kung des Bureau⸗Aſſiſtenten Fendler 
bearbeitet werden. Vertreten wird 
der Kreisrichter Schädler in Behin⸗ 
derungsfällen von dem Kreisgeri Kr 
Director Neuhaus. 844 

Die im Handelsgeſetzbuche und 
Genoſſenſchaftsgeſetze vorgeſchriebenen 
ekanntmachungen ſollen erfolgen: 

durch den Reichs- und Staats⸗ 
Anzeiger 

durch die „Breslauer Zeitung“, 

durch das hieſige „Kreisblatt“. 
Die das Zeichen⸗Regiſter und das 
Muſter⸗Regiſter betreffenden Belannt: 
machungen erfolgen nur durch den SuE- 
„Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“. 

Freiſtadt, den 4. 1 1876. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. A I. Abth. 


Damen! 


finden gute Aufnahme bei 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 1. 


Vor⸗ 


— 
= 
rau 


5 heifen empfiehlt 


eee 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗ Gebicht 
zu Habelſchwerdt, 
Abtheilung I., 
den 8. onen 1 Vormittags 


Ueber das Vermögen des Kleider⸗ 
händlers a 1850 
Joſef Michalski 
zu Mittelwalde iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 

Zabnaaf ln 
Dinstag, 
den 1. ene 1876, 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann A rdinand 

Thiel zu Mittelwalde beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Dinstag, 

den 21. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts-Rath Gerlach, im Termins⸗ 
immer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beihehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſi oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 12. December 1876 

einſchließlich 

dem Bericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige Fi machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte 
feen zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern fandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemein chuldners b aben bon den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anf ruͤche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 
bis zum 18. December 1876 

einſchließlich ' 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ſung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Bertso king 
Perſonals 

auf Dinstag, 

den 9. Nang 1877, Vor⸗ 
mittags 11 uhr 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis: ⸗Ge⸗ 
richts⸗-Rath Gerlach, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb der 
a eee Bert anmelden werden. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 1 eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz! hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft ACH werben 
die Rechts-Anwälte Koſchella und 
Koch hierſelbſt und Felſcher zu 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
jahren über den Nachlaß des am 
2. October 1875 zu e ver⸗ 
doch Auang 846 


Auguſt Schol 
iſt beendet. 8 t 0 ö 


Reichenbach, den 8. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bürgermeiſter⸗Stelle. 

Die erſte Bürgermeiſter⸗Stelle hie⸗ 
ſiger Stadt, welche mit einem Jahres⸗ 
Gehalte von 6000 Mark dotirt iſt, das 
ſich von 4 zu 4 Jahren um 600 M. 
bis zu 7800 Mark ſteigert, wird An⸗ 
fang nächſten Jahres durch anderwei⸗ 
tige Wahl des bisherigen Inhabers 
vacant. Bewerber um dieſe Stelle, 
welche die Qualification für den höhern 
Verwaltungs⸗ oder Juſtizdienſt, ſowie 
ſolche, welche bereits im Communal⸗ 
dienſt mit Erfolg gewirkt haben, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Meldungen nebſt 
Atteſten bis ſpäteſtens zum 1. December 
d. J. an den Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herrn Oberlehrer Dr. Bergen⸗ 
roth hierſelbſt einzureichen. [6495] 

Thorn, ku 30. October 1876. 

Magiſtrat. 


Gartenzäune. 


Thore, Grabgitter zk. von Schmiede ⸗ 
Zeichnung das en ee von 
eichnu 1 

[5508] hof, 


1 8 
Mathe 28 a. 


won 


Neger De Berranf. 
Das im Grundbuche von Coſel sub 
Nr. 234 auf den Namen des Parti⸗ 
culiers Herrmann Epſtein zu Coſel 
1 etragene Haus ſoll im an der 

wendigen Subhaftation 

am 25. Januar 187 

Mittags 12 Uhr 

vor dem een 8 tations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer Nr. 12, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
Marge 109 einem Nutzungswerthe von 
34 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift we Tame, 
Grundbuchblattes, die beſonders 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige b. 
ee und andere das Grundſtück 

8 8 Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, au r Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Gatragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 59 werden hiermit aufge⸗ 
Pracle dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung 99 
Zuſchlages wird 849 

am 29. Januar 1877, 
Mittag s 12 Uhr, 

in unſerem Geh tsgebande, Zimmer 

Nr. 15, von dem unterzeichneten Sub⸗ 

baftationsrichter verkündet werden. 

Coſel, den 30. October 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 


An der katholiſchen Elemenlärſchule 
hierſelbſt iſt die Stelle einer Lehre⸗ 
rin mit 660 Mark Jahresgehalt, 5 
Wohnung und Beheizung vom 1. 
nuar 1877 ab zu beſetzen. 8 1 

Geprüfte Lehrerinnen wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
melden. 

er N 9. November 1876. 

Magiſtrat. 


nm g. 
In der Auguſt Friedländer ' chen 
i e ſollen 6454] 
am November e., 
Hermitage 11½, Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des ee 
Gebäudes 36 nicht beitreibbar ge 
weſene . durch den R 
nungs⸗Rath Piper unter Leitung des 
unterzeichneten Commiſſars öffentlich 
verſteigert werden. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Genen es. 
gez. 


Gerichtliche Auction. 


m 17. November c., Vormitt. 

9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäude aus einem Nachlaſſe Wäſche, 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 

Hausgeräthe gegen ſofortige baare 

Zahlung verſteigert werden. (6455 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Verſetzung werde ich 
Montag, den 13. November, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

1 Nuß b. Sonde, 2 2 Faut. in br. 

ka Fe 1 Stühle, 

Vertikow, Spiegel 
mit Che. 1 Mahag.⸗Etagere, 
1 Teppich, 1 Kronen- und vier 
Wand euchter 2 Oelgemälde, 
1 Negulator, 1 überpolſt. Sopha, 
2 Faut. in braun. Rips, 1 Noll: 
bureau, Bettſtellen mit Matr., 
Waſch⸗ u. me ttifche, N. 
in Mah., Nußb. und einf. Holz, 
1 Mahag. :Damenbureaut, 2 Groß⸗ 
ſtühle, 2 Dtzd. Alfen.⸗Tiſchbeſtecke, 
4 neue Pianinos in Polix. und 


1 11 üb: 51 Bi 
um r: 51 St. Lithographie⸗ 
eine 1 Leip ziger, e 
aſchine Pl aſchine für 
Fami dgelkang 
meiſtbietend gegen ſofortige 11 
lung, Dee L 


Auet.⸗Commi keins 
Ider. 


G. Mabel ide: 


3 Anetion 
br echtem Sammt 
. Seidenzeugen. 


ai den 18. Novbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in 7 5 Ohlauer⸗ 

ſtraße Nr. 65, 1. Etage: 
ein 155 bedeutendes Lager 
e Walde couleurter u. geſtreif⸗ 
ter Seidenzeuge, u Stücken u 
u 0,1 eter, in 
ang ſchweren u. beichten Qua⸗ 

itäten, 


fene 73 0 ind Berne 
oll⸗ un ammt, in 
f er guiden d deutſch 
owie: 15 franzöſiſche und deutſche 
Shäles, Tomate Cachmirs ꝛc., 
meiſtbietend gegen ſofortige | 
ums Be ſteigern. 
E önigl. Auet. feld arius 


ausfelder, 
“ Oblauerſtraße 65. 
—46t. leicht 
Bandwurm wagen ee 


Oschatz, Vorwetleſtraße 18, part. 


A 
ef) 


a a a a in 
Die ee 


von A. Nicolaus, 


Altbüßerſtraße Nr. 20, 
während des i Banz 
Ning, Naſchmarktſeite, Baude Nr 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weinachtsfeſſe die feinſten e FR 
Bienenkörbe, Mandelwaaren, Maccaronen, Confecte, allenſſche 


Nauener, Eliſen⸗,Aroma⸗ Gewürzkuchen, Baſeler, 8 
Ar — — ni nach — ͤ . — werden we 22 


1 


Nürnberger und Dresdener Tafeln e, Commißbrote, ſowie alle 


— 
5 
5 


Düsseldork München Paris London Köln Dublin Oporto 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 


Empſehlenswerth fü für jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der eise, besonders zur See, 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc, etc. 


Boonckamp 
of Waag-Bitter, 


bekannt unter der ban „Oceidit, qui non eat, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underber rg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg am Wee 


RER: 


Sr.Maj.d. Deutsch. 
Kaisers u. Königs 
von Preussen, 
Sr. Königl. Hoheit g 
des Prinzen 
Friedrich von 
Preussen, 


Sr. Maj. d. Königs 
von Baiern, 
Sr. Kgl. Hoh. des 
Fürsten zu Hchen- 
zollern-Sigma-., 
ringen, 


Sr. Kals. Maj. des 


2 


Jamıodun 


Sr. Kais. Maj. des Sultans, 
Taikuns v. Japan, & Sr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig I. 
Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 


Fürstl. ete,. ete. Höfe. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Prüservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
fälle zu empfehlen. Die von den hohen Medieinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
sition bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr. Friederici, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 
lieferanten; Adolf Plötzke, Gräbschnerstr. 12; S. G. 
Schwärtz, Ohlauerstrasse 21; Erieh & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 503 Theod. W urche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hotel; Aug. 
Möcke; in S$Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hoffmann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 


H. Underberg-Albrecht. 


Nef zung any auge 
puesjsny qonu usssneg delle sdesfuzf sop I7}soluy a8 By Noanıı 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


bekannten Herren Debitanten. [1373] 
— c 
Paris Wittenberg, Altona Wien Bremen Köln. Philadelphia 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876. 


Zrnetion. „Syphilis, Ee e 
Montag, den 13. d. M., Nach. Schwachezuſtände und Frauenleiden 


mittags 43 Uhr, werde ich auf dem 
fen Packhofe: [4754] 
3 Faß, circa 140 Centner, 
ale. Glauberſalz, 
Pommerensdorfer Fabrikaß für Rech⸗ 
nung Deſſen, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 


Julius Treuenfels, 


vereideter Senſal, 
Reichsbank⸗Taxator. 


Auctionen. 


Montag, den 13. Novbr., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, Albrechts⸗ 
ſtraße 21. (Auctionslocal): 

neue und en Möbel, alte 

Kleider, Wäſche, Betten, 
um 11 Uhr ebendaſelbſt: 

6 Stück gebrauchte Herrenpelze, 

3 neue Nerzpelze, 1 Schoppen⸗ 

reiſepelz, 2 Damenpe ze, [6480] 
ebenda]. Nachm. 3 Uhr: 

3 Mille Importen (vorzügl. Qual.) 

20 Mille Gihorten erf Qual. 

Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar. 


Guido Sa 


Für Haut⸗ und Ge 
ſchlechtskranke, 


auch in ganz veralteten Fallen, 


ſchnelle und ſichere Hülfe, 


werden durch Th. Ulrich's röß 

K e Kur Berlins brieflich geheilt 
er Berlin, Drantenfir. 42 

I gründl. u. hee 

5. hartnäckigſter 

Fälle v. geheimen u. 

ae 7 — Syphilis, 

chwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 

ah 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 

rufsſtör. Prospecte gratis. [6006] 

pilepsie 

(Fallsucht) heilt brieflich 

der Speeialarzt Dr. Killisch 

Neustadt Dresden, Be- 

eee. 


dringend empfohlen — — 
als das betreffende ere ah⸗ 
ren ſich als 1 10 25 bew pet 
hat, wie die in dem 
edruckten jeden gi un 
den Atteſte bewei 


Obiges Buch ift vorräthig in den 


1 Suübandlungen dam Maruſchke & 

Neat en laat eee 
n upferſchmiedeſtr. pi 

Dehnel's Heil⸗ Anſtalt, Trewendt & Su Albredts: 


De 37; H. Scholz im Stadttheater; 


Alte Kirchſtraße 12. 
8 A. Goſohorsky, Albrechtaſtraße 13; 


Geſchlechtskranken bietet 


töten Damon 0. J. Jeraslaw in Kempen. [1376] 
i ts- und Hautkrank ö 
118 . er, Altbüßerſtraße 19, 1%. ücerſaß d. Nervenkraf 
känner in allen 


lechtskrankheiten 
Rh Sn 10 Pol. 
utionen, Hau kansſchlage heilt 
Salt in kürzeſter Zeit ohne 
ckfilber. [5822] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, "an er 91, beilt brieflich 


Schmiche zuſtänden, 


mögen dieſelben durch Alter, i 
Krankheit oder jugendliche Der: 
irrungen entitanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche A Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 


tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Berlin 


SW., Tempelhofer Ufer 8, für 
AMT. discret in Couvert verſchickt. 
Außerdem iſt balelbenfne Preis⸗ 
erhöhung Ju haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnitzerſtr. 1618. [1796] 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und Sende ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Ana erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medlein. [1920] 


= 


EI INN OBER . — Mein Lager von 16250 
| „ Souchong-Thee |; 
Chocoladen⸗ u. Zudtrwanren abril | 


1 1 
ieder rei 
. Cr zellitzer, lichſt aſſortirt 
und empfehle 
i Antonienſtraße 3 in Breslau, ö d 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con⸗ Bon 


ſfituren aufs Beſte aſſortirt iſt. S 
1 Bruſt⸗Caramellen, Huſten⸗Tabletten, Baieriſch Malz ſind bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt M 
bekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Mafhinen: 
Bonbon dc. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [5841] 


und 6 Mk. 
Wie bekannt, 


aufregend, 


das hochgeehrte Publikum darauf be⸗ 


en ame E in a ſonders aufmerkſam zu machen. 
Für am Faden ſeidende Kinder a t 
im Ur allein de echten electro⸗motoriſchen 
Zahnhalsbänder 


Chineſiſche Tbee-Panlung 
en gros & en detail. 
Briefliche Aufträge werden beſtens 


ausgeführt. 
von Gebrüder Gehrig. Hoflieferauten u. Apotheker J. Cl. 
6 in 1 mern: 10 e 18 yo SET Inn. U IN. Austern, 
aß ige bewa Kindern das eicht und ſchmeizlos zu 
beföreen, ewe Unnb: u. Babnıträmpfe zu be hes. Preis ä Stück 1 Mk. Straßburger 


Der pielen Nachahmungen wegen bitten wir, genau auf unſere Firma zu achten. 


*) In Breslau echt zu haben bei: 1956) 
A. Fuchs. Hoflieferont, Schweidnitzerſtr. 49. Adolf Levy jr., Ring 48: 
Wilh. Genter Albrechteitr. 40. J. Silberſtein m 56. 

Störmer, Apot Die art 2425, 
sid Neinelt, Seeed 53. 


Pasteten, 
Maronen, 
„ Gänsehrüste, 


mit und ohne Knochen, Holſteiner 


Krickenten, 


Tiroler 


Aepfel, 


das Pfund von 30 Pf. an, bis zu 
den feinſten Nosmarin⸗Aepfeln, 


Tiroler 


Kaiserbirnen, 


in Gemüse, 


als: Stangen: und meet 
Schoten und Schnittbohnen, Arti⸗ 
- ſchoken und Cardons, 


Thon & Thuile, 


5 getrocknete und nn te För 


für Damen, Kinder und Herren, gleich⸗ 
zeitig empfehlen wir unſer reich aſſortirtes 
Lager in Tricotagen und garantiren für 
alen, in der Wäſche. [4792] 

Strumpf⸗Fabrik 


Gebrüder Loewy, 


a Chemnitz, 
Filiale las Ming 17, Becherſeite, en Es & en detail. 
Seidene Jacken s owie Strümpfe noch zu alten Preiſen. 


Die Masch nendananſtalt, Keſſelſchmiede 
d en Reparatur⸗Werkſtatt von 
Habner & Kant) 


Ae in Stcumpfivnen 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, pignons, Morcheln, Mouſſerons, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syßems), B Steinpilze und Trüffeln 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl: und empfiehlt [6493] 
5 3 e und TA [456 2 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Die billigſt 


und vorzü ee, 
lch vielen Tau Wh dc 


Futter-Däm fapparate von Kupfer, 
Futter-Rochapparate „tea ten, 
Göpel-Dreschmaschinen, 
Wurfmaschinen mit 11 Sieben, 

Sledemaschinen den, 16388 
Carli Eiegler, ker Polen. 


ediehener Kinder be 
bebe rte [6418 


Kinder nahrung iſt 
„Timpes Kraftgries“. 
arte a 40, 80 u. 150 


Gebrüder Heck, 


Breslau, Ohlauerſtraße 34, 


A 
. Stoermer, 
Ohlauerſtraße 24/25. 

Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 

Nachf. in Ohlau. Michalsky, 

Apotheker in Loslau. Eduard 

Gnerlich in Militſch. F. A. 

Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 

rich Kallert in Neumarkt. W. 

Brieger in Waldenburg. J. 

C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 


Eiſerne Alavp ‚pp Sertftellen, 


Waſchſtänder, von =. 3 an, empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige Küchen⸗ Ausstattungen, 


2 ber Gla ja & Sohn in 
Breslau, Junkernſtr. 27, im grünen Adler. su 9 sci. 6 Saul in 
inzig. 


AStrach. Caviar, 


Sprotten, Bücklinge, 


fetten ger. Lachs, 
Pomm. Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


‚Gewächehänser, 


Blad-Salond und Fenſter von 


Schmiedeeiſen, 
prämiirt 15507) 


t der goldenen anche (4 | 


echt franz. Neu fehateller 


* m DEE 00 ⸗Ausſtellung) in Köln, e Roduefort- (6492 
* empfieblt das Special⸗Geſchäft von — „ Ohest öh Käse engl. 
©. Schott. Maitbiasftraie 288. 1eSter-Käse 


empfing und empfiehlt 


Oscar eig 


Ung. 
Malzkelme, 


10 gefunden reiner Waare, balls 


. Fechner: Breslau, 
Alsoßertroge 87. 


0 WI Fettgän änſe "WI 

jeden Montag von 5 Uhr Abends bis 

Mittwoch Abends wieder zu c bei 
Sandberg, Carlsplatz 3. 478 


Erſte ſchleſiſche (alleinige in Breslau) 


Wiehle & Kegel, Breslau, 


\ \ 7 Fabrik u. Lager ſämmtlicher Syſteme 
Tauentzienſtraße 55. 


ſämmtlicher Syſteme werden ſchnell und billig ausge⸗ 
führt und die neueſten Verbeſſerungen angebracht. 


Gehacktes Holz 


iſt in allen Sorten zu 88 Preiſen im Holz⸗ i 
Geſchaͤfte am Weidendamm zu haben. [6470] 


Reparaturen 


— Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. 


iſt durch neue 


a 3 Nd. 3, 4, 5 
5 iſt dieſer Thee 
3 durchaus nicht 


aber doch ſehr 
kräftig, und erlaube ich mir daher 


ER gegen tbrerifce Inſecten. 


1 Für 3 Mark 50 Pf.! 11 


100 Stück 1 Sen 


Für Mark 40 pf Pf. 1 


100 Stück oſtindiſche Eigarren. 


1 Für 7 Mark 50 Pf.!! 


21 Für 12 M ee 


! Für 12 Mark!! 


100 Stück rar importirte Havanna 
Meisi 
B. ister, 
8 e 17, 5 
Ecke Biſchofſtraße. 

Proben von 500 St. werden franco 
zugelandt. I 86115] 
Seedorsch, 

Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 

von Hummel, 


Pommersche Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Pommersche Gänsekeulen 
mit und ohne Knochen, 
Westph. Schinken, 
Westph. Press- Schinken 


in prächtiger, zarter Qualität, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Sardellen-Leberwurst, 


Grosse 
Böhmische Enten, 
Pumpernickel, 
Frische Trüffeln, 


Geräucherten 


Lachs und Aal, 
Grosse 
Görzer Maronen, 
Tyroler Aepfel und Birnen, 
Rosmarin-Aepfel, 
das Stück 10, 15, 20 bis 30 Pf., 
Almeria-Weintrauben, 


Teltower Dauer- Rübchen, 
Getrocknete 


Bohnen und Schooten, 


Dresdner Presshefe![® = 


täglich frisch, 
Prima Banater Mundmehl, 
Vanille 


von neuer Ernte in prachtvollen]! 


Schooten, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 25 Pf., bei 25 Pfd. & 23 Pf., 
bei 50 Pfd. 8 22 Pf., 
Amerikanische Aepfelspalten, 
das Pfd. 50 Pf, bei 5 Pfd. à 45 Pl., 
Italienische Compot-Melange, 
Feinste 
Jamaica-Rum’s, 
der Liter 1,50, 2 und 3 Mk., 
Feinen 
Arac de Goa, 
der Liter 3 und 2 Mk., 
Hochfeinen 
Punsch -Essenz, 
eigenes Fabrikat, der Liter 2 und 
3 Mark, 
Feine 
Souchong-Thee's, 
das Pfd. 3 und 4 Mk., 
Feine Melange-Thee's, 
das Pfd. 4,50, 6, und 7,50 Mk. 
Kaffees 
in den edelsten und billigsten 
Sorten, das Pfd. 1, 1,10, 1,20 bis 
1,80 Mk., 
Fein Mocca-Melange II., 
ein prächtiges, kräftiges Getränk, 
das Pfd. 1,80 Mk., 
gebrannte Kaffee’s, 
das Pfd. 1,30 bis 1,50 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31. 
5 Kanarien, 


feinſte Sänger. 

oſtverſandt auch 
en Kälte. 
Kaſten⸗Käfige für 
enannte Sänger. 


N 


Hasper, 
91 Kupferſchmiede raße 38. 


Das Dom. Rzetzit 
bei Laband O.⸗S. 
verkauft 7 hochtra⸗ 


gende Holländer⸗ 
vollblut⸗Kalbin⸗ 
nen. 


Rehbock, zahm, 


1119 


[6476] 


2 Jahre alt, Br 0. im 
Specereigeſchäft. [4783] 


Zwei Ponys, 


Blauſchimmel, 4: u. 5jährig, find zu 


verlaufen Albrechtsſtraße 30. 
Bart 


4755] 


Ein Paar braune 
Jucker, 4. und 5 jähr., 
preiswürdig zu, verk. 


Aras 


A 


J a 
wa 


Biſcho 


ui Sonntag, den 12 12. November 1876. 


ſtärkſte C 
fleißigen Anwendung 


Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
Anſtrengungen, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis ins hoͤchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der böchſten H 
ich en Militärs, als auch bei Sportsmen, Oekonomen, Fubrwerks- 
e 

be 

niſſe eelatant beweiſen, 
Auslande. 
9 Mk. exel. Emball. 


[General⸗ 


NEE PITT SERIES EEE NEE 


Tau de Liegnitz, 
Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [5506] 


in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 

in halben Flaschen à 60 Pfge., 

in viertel Flaschen à 30 Pfge., 
im Dutzend zu Engros-Preisen im 


Ceneral-Depot 


Sleg fr. Wolfheim. 


DER” Schweidnitzerstrasse 8. 
Zi” Filialen werden berehw illiest 2 I. 


Ne en 


Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 
Kraft und Stoff, 

er oder Fleiſchextract und Salz. 


Kraft und Stoff, 
Pfd. giebt 36 Portionen 17 0 


Kraft und S Stoff, ſene. — Preis 1 Mark 30 
Haupt⸗Depot bei B. Fiebag, Droguenhandlung, 


Breslau, Friedrichſtraße 51. N 
Ferner zu haben bei E. Störmer, Oblauerſtraße 24/25 


Vinum Hungaricum Tokayense. 
Lubowsky’scher 


ee Sanitäts-Wein. 


Unter Genehmigung des Königl. Preuß. 
Miniſterii für Medicinal ⸗ Angelegenheiten iſt 
J derſelbe nach Analyſe des Herrn Profeſſor Dr. 
J Sonnenſchein ein unverfälſchter, und dem 
Gutachten ärztlicher Autoritäten, der ſtärkendſte 
Ungarwein bei Körperſchwäche und fee 
Kindern. Flaſchengrößen 5 75 Pf., Mark 
50 Pf. und 3 Mark unter ärztlicher Gebrauchs 10 
Anweiſung und der Lubowskoſſchen Firmamarke 
ſind zu beziehen aus den Depots bei (6116) 


Herren Gebrüder Heck, 


Ohlauerſtraße 34, 


Erich & Carl Schneider, 


e 


ausgezeichnetes und ſchmadbaftes Nah⸗ 

rungsmittel für Geſunde. 

kräftigend für Reconvalescenten und 

Bleichſüchtige. 

ſtärkend und leicht verdaulich für ſchwäch⸗ 

liche Kinder. 

empfohlen vom Medicinalrath Dr. Carl 

Hassenstein in Gotha. 

17 in % Stunde: 1 Eßlöffel für 
Teller Suppe m. Waſſer, dazu ein wenig 


Breslau. | 


„ \ 


Hermann Diesen 
Niederlage natürlicher Mineral 


reden 


unnen. 


name, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 
etre pun ugernleluoſog “alyon.upns 


Hermann Straka Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann' schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
vereideten Chemikern approbirte, meliorirte, 
fürſtlich patentirte, in landwirthſchaftlicher 
Induſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 


Reſtitutions⸗Fluid, 


Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
warm empfohlen worden. 
Dasſelbe ift durch feine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 


errſchaften, des kö⸗ 


tzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt 


annt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug: 


Ha mebr Anerk ennung, ſelbſt aus fernem 


ſte 12 Fl. 18 2 * einer halben Kiſte 6 Fl. 
1 Flaſchen a 2 Mk. l 
[6464] 


Jede Flaſche . die Firma des 
Debit: Handlung Eduard — 


Breslau, am Neumarkt Nr. 4 


Nambonillet Vollblut. 

a und deutſch⸗franzöſiſche 
N Kammwollheerde 

— Wrechel sh hof 

(Poſt⸗ und Bahn Station). 

Der Bockverkauf zu zeitgemäßen Preiſen wird fortgeſetzt. 


Preis 1 Ori 


Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
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Der Bockverkauf 


aus der hochedeln 
Stammheerde 
zu Grambſchütz 


bei Namslau 
beginnt 6104] 


mit dem 20. Novbr. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Vieh Verkauf 


50 Stück Rindvieh, Kühe und 
Kalben, erſtere nach dem 1. bis 3. 
Kalbe, wegen Nachzucht überzählig, 

ſtehen auf Dom. Schirakowitz 
bei Kieferſtädtel O.⸗S. zum Ver⸗ 
kauf. Die Heerde iſt geſund. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein Tanzlehrer 


eſucht. Offerten sub G. 79 an die 
ed. der Bresl. Ztg. erb. [1944] 


Eine geprüfte Lehrerin erth. billig 
gründl. Unterricht i. d. Sprachen u. 
allen Elemtrgegſtd; übern. auch d. Nach⸗ 
hilfe bei d. Schularb. in u. außer dem 
Haufe. Gef. Off. ſ. erb. unter A. 8. 
91 i. d. Exped. der Bresl. Ztg. [4781] 


ine zuperläſſige, anſtändige und 

reinliche Perſon in geſetzten Jah⸗ 
ren wird für ein Hotel als Wirth⸗ 
chafterin geſucht. Offerten nebſt Ge⸗ 
altsanſprüchen nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter H. W. 
Nr. 88 entgegen. - [1966] 


Eine Verkäuferin, 
in der Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗ 
branche betraut, ſuche ich zum ſo⸗ 
tortigen Antritt. [6414] 

Richard Birner, Schweidnitz. 


Ein junges, anſtänd. Mädchen ſucht 
pr. I. Jan. 1877 eine Stelle als 
Verkäuferin, am liebſten in einem 
Kurz⸗, Galanterie⸗ oder Poſamenten⸗ 
Geſchäft, da fie ſchon i. e. ſolch. thät. 
war, doch würde es ſich ebenſo gern e. 
and. Branche widmen. Adr. u. B. K. 
85 nimmt d. Exp. d. Bresl. Ztg. entg. 
Ein kräftige, geſunde Amme vom 

Lande, deren Kind ſechs Wochen 
alt, ſucht Aufnahme in einem vor⸗ 
nehmen Hauſe in Breslau oder in der 
Provinz. Offerten unter Chiffre M. 
B. 78 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für einen coneurrenzfreien Artikel 
werden tüchtige [6423] 


Proviſions⸗Reiſende 


unter ſpecieller Angabe ihrer Touren 
bei günſtigen Bedingungen 


eſucht. 

Deen alas die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler, Breslau, unter II. 22,667. 


Ein Reiſender 


für eine Chocoladen⸗ und Zucker⸗ 
waarenfabrik wird für 1. Januar 
k. J. geſucht. Es wird gebeten, Ge⸗ 
ſuche nebſt abſchriftlichen Ze griffen 
und Photographie unter T. F. 922 
an den „Invalidendank“, Dresden, 
gelangen zu laſſen. Frühere Reiſe⸗ 
thätigkeit erforderlich. [6404] 

Für mein Band:, Poſamentier⸗ u. 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich per 1. Januar 1877 einen 


gewandten, tüchtigen 
Reiſenden. 


Perſönliche Anmeld. zw. 1 u. 2 Uhr 
Mittags Roßmarkt 9, 2. Etage. 


Louis Lemberg. 


Ein gewandter, erfahrener und mit 
der Kundſchaft bekannter Neifender 
für Schleſien und Poſen wird von 
einer größeren Tabak: und Cigarren⸗ 
Fabrik Berlins per 1. Januar 1877 
geſucht. Reflectanten, mit nur vor⸗ 
üglichen Zeugniſſen berjeben, wollen 
fferten abgeben unter 8. 57 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt Nr. 24 in Berlin. 


ür ein renomm. Schreibmateria⸗ 

lien⸗ und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft in Berlin wird zum 1. 
Januar ein Neiſender für die Provinz 
Echleſten geſucht. 6317 

Offerten sub J. 6. 6658 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. 


D das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe Buchhanp⸗ 
lung von Reinhold Kühn in Berlin 
W., Leipzigerſtr. 14, werden geſucht: 
11 Inſpectoren (Gehalt 300 — 900 
Marth, 5 Nechnungsführer, mehrere 
Brennereiverwalter, Förſter, Ja 
er, Gärtner, Wirthſchafterinnen. 
Bewerber mit wirklich guten Atteſten 
werden ſchnell engagirt. Gegen! Mark 
in Poſtmarken erfolgen die nöthigen 
Engagementspapiere umgehend franco. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Hiermit empfehle ich mich zur Be⸗ 
ſorgung von männlichen und weib⸗ 
lichen Dienſtboten. [1972] 


Frau Baier 


in Königshütte, Richterſtraße. 


as Oberſchleſiſche Nachweiſungs⸗ 
D Bureau (S. Perle, Mollet 
O.⸗S.) empfiehlt ſich zur koſtenfreien 
Nachw. von Perſonal aller Branchen. 
Stellenſuch. zahlen keinen Vorſchuß. 
1 Kellner, Köche, 
Kelluerinnen, Aachen 
Ammen u. Dienſtboten aller Branchen 
empfiehlt ſtets Fr. Becker, Altbüßer⸗ 
ſtraße 14. Stellenſuchende melden 
ſich ſtets daſelbſt. 4759 
Ein junger Mann, mit allen Zwei⸗ 
gen der Cigarren⸗Fabrication 
und den Eompfoir-Arbeiten durch⸗ 
aus vertraut, ſucht eine ſeinen Kennt⸗ 
niſſen entſprechende Saum, per 
1. Januar 1877. Gefl. Offerten 
sub C. M. 89 in die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1971] 


Ein junger Mann (moſaiſch), der 
ſeine Lehrzeit in einem Mode⸗ 
waaren⸗ und Tuchgeſchäft durch 2% 
Jahr beendet, wünſch er 1. Januar, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, geſtützt 
auf gute Referenzen, anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. werden unter B. G. 
173 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. 


— EEEEEESSSSESEEESEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 


sn 


Ein junger Mann in geſetzten 
Jahren, genau vertraut mit der 


Eiſen⸗ u. Metallbranche 
ſucht per 1. Januar 1877 ev. auch 
früher Engagement fürs Lager oder 
Comptoir am hieſigen Platze. 

Gef. Off. erbeten sub H. 22,677 an 
Haaſenſtein & Vogler hier. [6497] 


Ein junger Mann, gel. Speeeriſt, 
der einf. Buchführung u. Correſp. 
mächtig, ſucht per ſofort od. 1. Jan. 
1877 unter beſcheidenen Anſprüchen 
dauernde Stell. Offert. werden erbeten 
unt. Chiffre B. II. poſtlag. Gogolin. 


Ein Commis 


ſucht per 1. Jan. oder ſofort im Manu⸗ 
factur⸗ od. Herrengarderoben⸗Geſchäft 
Stell. Offert. sub P. 10 poſtlag. Görlitz. 


ps ſpr. Commis plac. jederzeit 
ch 


H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
ütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. 


m 1 5 eine bedeutende Ligueur⸗Fabrik 
in Oeſterreich wird ein Mahr an 


tüchtiger x 
Deſtillateur 


geſucht. 
Meldungen 8 an Herrn Iſidor 
Leipziger in Breslau zu richten. 


Ein tüchtiger Deſtillateur (mos.), 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Antritt kann 
Offerten 


eine dauernde e 
auf Wunſch ſofort 17 56 
bitte an meine Adreſſe: S. Stemberg, 
Nawicz, zu richten. [1973] 


Ein Mühlen = Werfführer 
wird für meine Waſſer⸗ und Dampf: 
Mühle per 1. Februar 1877 geſucht. 
Derſelbe muß in beiden Arten firm 
und im Stande ſein, kleine Repara⸗ 
turen auszfuühren. Nur gut Em⸗ 
pfohlene werden berückſichtigt; perſön⸗ 
liche Vorſtellung nothwendig. [1965] 
Schloß⸗Mühle zu Krappitz. 
A. Salzbrunn. 


Raser Ein 

Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Condition bei 


B. Persikaner, 
1963] Beuthen O.⸗S. 


Ein junger Setzer, 
der das rucken an der Ma⸗ 


ſchine gründlich 8 auch polniſch 
correct ſetzt, ſucht Stellung. Offerten 
beliebe man an S. Meyer, 1 
einſenden zu wollen. [6474] 


Den HH. Gutsbeſitzern ıc. 
weiſe ich jederzeit 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 

edarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 
den zu wollen. [6159] 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen ⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


1 Lehrling findet Stellung bei der 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft. [4793] 


Breslauer Börse vom 11. November 1876. 


ſucht 1946] 
E. Schulz, 
Apotheker. 
Bernſtadt i. Schl. 


Can 


Fur unfer Getreide- und Gaat-Ge: 
ſchäft ſuchen wir [1964] 


einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, zum ſofortigen Antritt. 
Gebr. Philippsohn, 
Dresden. 


Für unſer Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Strumpfwaaren⸗ 1 
ſuchen wir einen [6403] 


Lehrling. 
Cohn & Weißitein, 
Liegnitz. 
ür mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen. [6505 
Siegfried Lomnitz, Gleiwitz. 


In meiner Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
an und 115 Handlung * 
ein Sohn achtbarer Eltern Stellung 


als Lehrling. 


Hermann Koſſack, 
Nicolaiſtr. 16. 


[6468] 


Lehrling. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ring Nr. 6 


iſt die erſte Etage, ev. als Geſchäfts⸗ 
local, vom 1. Oct. 1877 ab zu verm. 
Näheres bei A. Teichgreeber. 


Hinterhäuſer 10 


ſind die großen Räumlichkeiten, wo⸗ 
rin ſich ſeit Jahren die Hirſch ' ſche 


Reſtauration befand, von Neujahr 
51700 ge 


ab zu vermiethen. [6 


Näheres 1 Tr. daſelbſt. 


Tauentzienplatz 8 
it die ELITE Etage, boch 


elegant renovirt, für den Preis 


von 700 Thlr. pro anno vom 
1. December d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 
2. Etage. [6488] 


r. Feldſtr. 5, II., bald oder zum 

1. Jan., vollſtändig renovirt, 3 
roße zweifenſtrige, 1 kleines einfenſtr. 
ang, Küche, Entré für Mk. 
käh. Gr. Feldſtr. 6, J. [4748] 


aradiesſtr. 1, Ecke Gr. Feldſtr., 

die erſte Etage, 8 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Küche, Balcon, im ganzen oder 
getheilt, von Oſtern ab. 
Feldſtr. 6, J. N 


J . ͥ—— — — — — —̃ —— — Ten 


Inländische Fends. 


Inländische Elsenhahn-Stammacotlen 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours 


Amtlicher Cours. > 
Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. 5 B — 
r Br.-Schw.-Frb. 4. | 69,5 B Lombarden 4 130,50 G ult. 131 bab 
— Anleihe. 4 97,15 B neue 97,15 Obschl. i 134,75 6 eier g 1 = ult. 425 bz 
5 15 8 1 4 B. — umän. St.-Ac — 
. 37 137 6 [B | R.-0..U.-Eisenb 4 107,50 B do. 81. Prior. | — IR 
n do. St.-Prior. 5 110,25 bzB Warsch.-W.StA|4 | — — 
a do N 4 100.75 à 101 bzB Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 —— <q 
a 15 5 do. 81-4. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
Schl. Pfäbr. altl. 3 | 85,15 ba ee 7 
=: a, 8 4 96,50 B inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
40 I . ch 4 95 bzG Obligationen. ee 4 — — 
i 0155 4 65 bzB | Freiburger ....|4 | 90 B Lit. H. 90,20 sch - Schl. 
ie... la mr 40 | 5 Te — 10 . 
, 4 — 0. Lit. J. 4 20 B N Bank-Aotlen. 
AL Lit. © 4 1.96 B = Lit. K. % — - 9 — Yard 68 B — 
e II. 94,80 8 0. 22 „ 0. erbk. — — 
. nV 101,50 B Operschl. Lit. E. | 3% | 84,80 bz do. M.-Ver.-B. 4 | — 3 
do. (Rustical). 4 | I. 94,90 bro do. Lit. C. u. D. 4 91 0 do. Wechsl.-B. 4 72 0 — 
do. do. . 4 II. 94,75 à 85 bz | do. 1873. 4, — D. Reichsbank 4 — — 
do. do. [4% 101,50 B do. 1874. 46 88 8 Ostd. Bank ... fr. | — nz 
Pos.Crd.-Pidbr. 4 | 94,40 bzG do. Lit, F 4 100,25 6 Sch. Bankverein 4 88 8 — 
Rentenbr. Schl. 4 96,90 bz do. Lit. G 4 99 G do. Bodenerd. 4 94,50 8 — 
do Posener 4 = do, Lit. H 4% 100,25 6 do. Vereinsbk. 4 — — [& 40 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — 15 250 5 5 101,75 bag Oesterr. Credit 4 240 6 ult. 239 à 40,50 
O Brie eisse _ 
Schi Bod. Gr. 47 192 10 do. Wilh. B. 5 102,60 à 85 bz Industrie-Actien. 
do. do.. .. 5 100 6 R.-Oder-Ufer..|5 100,10 etbz@ Bra. Act.-Gen.| 
ae Rena 3 71B Wechsel-Course vom 10. November, do. do, St.-Pr. 4 — — 
5 | Amsterd. 100fl.|3 |kS. 169,65 ba do. Börsenact. 4 — — 
do. do. 3 2M. 168,40 G do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 2% |kS. | — do. Wagenb.-G 4 — 51,25 B 
Ausländische Fonds. do. do. 2 21. — do. Baubank.. 4 — — 
Amerikaner 5 — London 1 L. Strl. 3 5 15 5 eee 2 7 1 — 0 9 NT 
e — do. do. 5 J aur Br 
be 4% 51 6 Paris 100 Frs. 3 ES. 81,20 @ Moritzhütte ... 4 ar 15.6 y 
do. Sülb.-Rent. 4½ | 54,85 à 55,00 be | do. do. 3 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 29,25 6 
do. Loose 18605 97 0 a 3 71 2 \ er : — 5 f 
do. do. 1864— — Wien 1 425 e 2 chl. Feuervers. — 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 65,25 B do. do- 4% W.. 163,50 bc do. Immob. a RER a 
do. Pfandbr. 4 — — o. do. — — 
* do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 — 72,10 8 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs.-Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 87 G 
Oestr. W. 100 fl. 165,50 bz Sil. eb. Fabr.) 4, — = 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44,50 B 
| 100 S.-R. 259,25 bzB Vorwärtshütte. |4 | — 126 


Perantwortlicher Redacteur: Pr. Stein. Druck von Graf, Barib u. Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


vermiethen. 


’ 1 m. 
Eine Wohnung Es eee beiten aus 


aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dritten Etage, Schuhbrücke 
Nr. 27, iſt per 1. Januar 1877 zu 
5 [4775] 
Näheres eine Treppe daſelbſt. 


Kloſterſtraße Nr. 35 
eine Wohnung mit Waſſerl. für 100 
Thlr. an ruhige Leute zu vermiethen. 


eue Tauenzienſtr. 70 und Löſch⸗ 
N ſtraße 28 ſind 90 u. kl. Wohn. 
zu verm. Näher. b. Haush. Löſchſtr. 28. 


c SH ESAR 

immerſtraße 21 iſt vi ſchaft⸗ 
3 liche I. Etage, ſowie En ehe 
und Kutſcherwohnung fofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres II. Etage. [6431] 


. EZ 

immerſtraße 23 find 2 herrſchaft⸗ 
8 liche Wohnungen in Mf. Gage 
ſofort, reſp. 1. Januar 1877 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Zimmerſtraße 21, 
II. Etage und beim Portier. [6432] 


N' rdorler. 6 iſt in 3. Gage eine 
freundliche Wohnung ſofort zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Ein eleganter 


Verkaufsladen, 


ſowie eine Wohnung in 2. Et., find 


Kloſterſtraße, 
Ecke der Feldſtraße, 1 1. Januar 
1877 Verhältniſſe halber anderweitig 
5 vermiethen; derſelbe würde ſich be⸗ 
onders zu einer Buch⸗ und Muſi⸗ 
kalienhandlung vorzüglich eignen, da 
dieſe Geſchäftsbranche in dortiger Ge⸗ 
gend noch nicht vertreten iſt. Das 
Nähere im Specereiladen daſelbſt oder 
beim Wirth. 


! 40 find ſofort oder 1. 
Januar 1877 herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen Parterre, 1. und 2. Etage zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Neudorfſtraße 11 iſt die Hälfte der 
1. u. 2. Etage beit. aus 5 Zimmern, 
Cabinet und Küche, [6452] 

Neudorfſtraße 110 iſt die Hälfte 
der 1. Etage, beit. aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, 

Friedrichsſtraße 12 die Halfte der 
2. Etage, beit. aus 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie kleinere Woh⸗ 
nungen per 1. Januar 1877 zu 
vermiethen. 

Neudorfſtraße 11 ſind 2 Gewölbe 

zu vermiethen. 

Näheres Friedrichsſtraße 10 bei H. 

eſſe. 


Zu vermiethen 


Reuſcheſtr. 23 


ſofort oder vom 1. Januar eine Woh⸗ 
nung von 5 Piecen und Zubehör in 
der 2. Etage. Näheres bei Jacob 
Buki, Carlsſtraße 28. [4752] 


Zu vermiethen 


Carlsſtraße 28 vom 1. April 1877 
ab ein größ. Lagerkeller, gut 478 net 
für eine Lederhandlung. [4753] 


E 8 Wohnung in der 
3. Etage iſt zu Term. Oſtern zu 
vermiethen Bahnhofſtraße Nr. 8. 
Näheres daſelbſt parterre rechts.“ 
Cin. 43 ſind die 1. Etage, eine 
Remiſe und das Parterre⸗Local 
14747 


Helle luftige Böden ſind zu verm. 


bald zu vermiethen. 


Näh. Gr.] Vereinigte Bres g 
[4749] 4 lauer Oelfabriken 


etien⸗Geſellſchaft. [4794] 


Zimmern, 2 Mittelcab. gr. Küche, 
mit Gas⸗ u. Waſſerleit., Entree u. 
Beigelaß, iſt bald oder vom 1. Ja- 
nuar k. J. ab zu verm. Näheres 
Junkernſtr. 11, Hofe links 3 Treppen 
bei Leinert. [4750] 


Eins Wohnung, 6 bis 7 Zimmer, 
Bade⸗Cabinet, Mädchenſtube, 
Küche und Beigelaß, I. od. 2. Etage, 
im Innern der Stadt, am Stadtgra⸗ 
ben oder deſſen Nähe wird von einem 
chriſtlichen anſtändigen Miether zu 
miethen getueht, per Oſtern k. J. be⸗ 
ziehbar. 


3 fferten hat Herr Kaufmann 
Schröder, Albrechtsſtraße 41, die Gute 
in Empfang zu nehmen. [4765] 


Wegen Umzug iſt ein ſchönes Quar⸗ 
tier, 4 Piecen, Entree, Küche und 
Nebengelaß von Weihnachten bis 
Oſtern 1877 für nur 120 Mark abzu⸗ 
treten. Contract wird auch verlängert. 


Näh. Schwertſtr. 9, 2. Et. im Comtoir. 


Das Schankwirthſchafts⸗Local! 
Berlinerſtraße Nr. 19 nebſt Woh⸗ 
nung iſt von Oſtern 1877 ab an 
einen cautionsfähigen Miether zu ver⸗ 
geben, welcher gleichzeitig die Pflichten 
eines Vice⸗Wirtbs zu übernehmen hat. 
Das Grundſtück iſt auch event. ver⸗ 
käuflich. Näheres bei J. M. Ullrich, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 71, Nm. 
von 2 — 3 Uhr. [6408] 
Sg uborfitraße 33 ift in der 1. Et. 

+ eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 
Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu verm. 
u. ſofort oder ver 1. Jan. 77 zu bez. 

6254] C. W. Hildebrand. 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. [4734] Birkenfeld. 


= Stockgaſſe 30 


8 
De] 
* 
iſt die 1. Etage bald zu vermiethen. 


Nachodſtraße Nr. 6 


iſt im 1. Stock eine renovirte Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, mit Balcon, 
Cabinet ꝛc. ſof. oder zum 1. Januar 
billig zu verm. Näh. part. [4568] 


Ohlau⸗ ufer 22 


iſt die erſte Etage, elegant u. aller 
Comfort, auch Garten, ganz oder ge⸗ 
theilt, ſofort zu vermiethen. [4767] 


Für 48 Thaler 


iſt eine kleine Wohnung RNeuſche⸗ 
ſtraße 26 zu verm. [4772 


Claaſſenſtraße 8 
iſt das Hochparterre ſofort oder zu 
Neujahr an ſtille Miether zu ver⸗ 
miethen. [4768] 


Eine eleg. Wohnung, 


2. Etage, von 8 Piecen, auch gethellt, 
zu vermiethen Kohlenſtraße 5. Auch 
Stallung. [4771] 


Siebenhufenerſtr. 23, 


nahe dem Freiburger Bahnhofe, iſt 
die Parterre-Wohnung mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten fofort, auch fpäter zu 
vermiethen. [6265 
in Laden, am freguenteſten Markt⸗ 
the gelegen, iſt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere 


1899] 
Oels i. Schl. Brann. 
— 
mittlere leichte 


— 7 — — — U mn, 
höchst. niedrigst. 3 niedrigst. höchst. nigdrigst. 


4 0 814 4 4 1 2 
Weizen, weisser. 19 | 2 18 | 20 12140 [20 | 60 | 17 8 17 | 10 
do. gelber... 19 — 1820 2040197017 2017 | — 
Roggen neuer ... 18 9018 201760 1720 16 501630 
Gerste neue 15 9015 50 154015 101440 18 80 
Hafer neuer 15 60 15 40 J 15 2015 — 147014 50 
Erbsen 1870 11810 174016 50 | 16 | 105 14 | 8 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 


zur Feststellung 
Pre 


Raps 
Winter-Rübsen 


Sommer-Rübs en. 8 


„ „„ „ e e 


r seen 
unter. 


Nees ee ee 


der Marktpreise von Rape und Rübsen. 
100 Kilogramm —— 


4 


—ͤ—— 


Kleesaat, rothe, ordinär 51—55, mittel 57—60, fein 62—67, 
hochfein 69 —72. 

Kleesaat, weisse, ordinär 49—55, mittel 5865, fein 68—73, 
hochfein 75 78. 


Heu 2,90--3,30 Mark pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 36,00—37,00 Mark 


pro Schock & 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 13. November. 


Roggen 162,00 


ark, Weizen 198,00, Gerste —, Hafer 141,50, 


Raps 325, Rüböl 71,00, Spiritus 51,00. 


Börsen-Notiz ven Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 50,50 B, 49,50 G. 


Zink: ohne Umsatz. 


